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D e r  B e g r i f f  d e s  T r e i b e n s .

Bei der Verkokung mancher. Steinkohlen findet 
zuweilen ein Vorgang statt, der zum .Hängenbleiben 
des Kokses im Ofen führt. Diese schon seit langem 
bekannte Erscheinung hat man mit dem Ausdruck 
Treiben belegt, ohne sich über das Wesen und die 
Ursachen des Vorganges klar zu sein. Bemerkenswert 
ist nun, wie sich der Inhalt dieses Begriffes des 
Treibens allmählich gewandelt hat. ln dem Maße, 
wie die rein praktischen Fragen des Kokereibetriebes 
wissenschaftlicher Behandlung unterzogen worden 
sind, ist auch das Wissen über die bei der Verkokung 
stattfindenden Vorgänge gewachsen; bezüglich des 
Treibens ist man dabei zu der Erkenntnis gekommen, 
daß es nicht eine nur manchen Kohlen ausnahmsweise 
innewohnende Eigenschaft darstellt, sondern von viel 
allgemeinerer Bedeutung ist. Außerdem hat man 
erkannt, daß das ursprünglich mit Treiben bezeichnete 
Hängenbleiben des Kokses im Ofen nur in losem 
Zusammenhang mit dem eigentlichen Treiben steht 
und durch das Fehlen einer ganz ändern Kohleneigen- 
schaft hervorgerufen wird, nämlich des Schwindens. 
Der Vorgang, der heute allgemein als Treiben be
zeichnet wird, findet während der Verkokung statt und 
äußert sich als Druck auf die Ofenwände, ohne daß 
diese Kräfte am Ende der Verkokung zu erkennen 
wären; e r . ist deshalb auch treffend als vorüber
gehender Treibdruck bezeichnet worden.

Als gleichbedeutend mit Treiben hat man vielfach 
das Wort Blähen gebraucht. Mit beiden Ausdrücken 
wurde lange Zeit hindurch bis in das Jahr 1929 so
wohl das oben beschriebene Treiben als auch das bei 
der Verkokung im Platintiegel eintretende Aufblähen 
des Kokses bezeichnet. Der Grund für diese Gleich
setzung lag darin, daß man glaubte, das im Betriebe 
beobachtete Hängenbleiben des Kokses mit der im 
Laboratorium gefundenen Volumenzunahme erklären 
zu können. Man übersah dabei völlig, unter wie ver
schiedenen Umständen die Verkokung in beiden 
Fällen verläuft, und warf deshalb zwei Erscheinungen 
zusammen, die scharf voneinander unterschieden 
werden müssen. Es ist das Verdienst von D a m m , 
zum ersten Male im Schrifttum auf die Verschieden
heit dieser Vorgänge hingewiesen zu haben. Auf 
Grund seiner aus umfangreichen Experimental- 
arbeiten gewonnenen Kenntnis der Verkokungs- 
'orgänge sind von ihm folgende Begriffsbestimmun
gen1 vorgeschlagen worden, die Zustimmung ge- 
huiden haben2:

| Brennst. C tiem . 1929, S. 65.

mm o*“a m t) r  i s , B ren n s t .  C h e m . 1929, S. 50 u n d  6 6 ;  P i e t e r s ,  H e t  O as  
1929, S. 219.

1. Als B lä h e n  ist die Volumenzunahme zu be
zeichnen, die beim Erhitzen mancher Steinkohlen ein- 
tritt, wenn sich die weichen Kohlenmassen nach einer 
Richtung frei ausdehnen können. Die Stärke des 
Blähens kann zahlenmäßig als Blähgrad festgelegt 
werden.

2. Als T r e i b e n  oder vorübergehendes Treiben 
wird der Druck bezeichnet, den die weichen Kohlen
massen häufig ausüben, wenn sie an einer freien Aus
dehnung verhindert sind. Die Stärke des Treibens 
wird als Treibdruck in kg/cm2 festgelegt.

3. Das H ä n g e n  bl e ib e n  des Kokses im Ofen nach 
beendeter Garungszeit, das heute noch vielfach als 
Treiben bezeichnet wird, ist treffend als m a n g e l n d e s  
S c h w in d e n  zu kennzeichnen.

D ie  V e r f a h r e n  d e r  T r e i b d r u c k b e s t i m m u n g .

Das Verfahren von. Schreiber.

Da das Treiben in seiner Besonderheit also erst 
in den letzten zwei Jahren erkannt worden ist, be
ziehen sich mit wenigen Ausnahmen alle früher 
erschienenen Veröffentlichungen1 über das Treiben 
auf das Blähen. Die meisten Verfahren, die für die 
Bestimmung des Treibens angegeben worden sind, 
arbeiten so, daß in einem Tiegel die Kohlenprobe ver
kokt und der Quotient aus dem Koks- und Kohlen
volumen als Bläh- oder Treibgrad angesprochen wird. 
Es finden sich aber auch einige Arbeitsweisen, bei 
denen wirklich das Treiben im Sinne der Dammschen 
Begriffsbestimmung erfaßt wird. Zu diesen gehört die 
Treibgradbestimmung von S c h r e i b e r 2. Bei ihr stellt 
man aus der getrockneten und gepulverten Kohle 
einen Preßling von bestimmten Abmessungen her, 
der unter Belastung durch einen Eisenstab in einem 
dünnwandigen, beiderseits offenen und in einem 
Platintiegel stehenden Röhrchen aus Nickelstahl ver
kokt wird. Der 150 g  schwere Eisenstab ist geführt 
und mit einer Millimetereinteilung versehen. Während 
der Stab bei nichttreibenden Kohlen nach der Ver
kokung noch seine ursprüngliche Lage innehat, wird 
er bei der Verkokung treibender Kohlen gehoben. Die 
Stärke seiner Aufwärtsbewegung in Millimetern gibt 
ein Maß für den Treibdruck der Kohle. Allerdings tritt 
auch hier, entgegen den Betriebsverhältnissen und 
übereinstimmend mit den Blähproben, eine Volumen
zunahme ein; wenn man trotzdem das Schreibersche 
Verfahren zu den eigentlichen Treibdruckbestim
mungen rechnet, so geschieht es, weil die Verkokung

1 S i m m e r s b a c h :  K o k sc h em ie ,  2. A ufl. ,  S. 55 ; L a n t , B ren n s t .  C h e m . 
19 2 2 ,S. 9 7 ;  1923, S. 140; O l ö t z e r ,  B ren n s l .  C h em .,  1922, S. 344 ; K r ö n i £ ,  
B ren n s t .  C h e m . 1925, S. 17; D o l c h ,  Z .  a n g e w .  C h em . 1925, S. 889; B r e n n s t ,  
C h em . 1926, S. 69 u n d  199; L a m b r i s ,  B ren n s t .  C h em . 1928, S. 341.

2 S tahl E isen  1920, S 1278.
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unter Belastung vor sich geht und damit die Bläh- 
kräfte ausgeschaltet sind. Das Verfahren hat den 
Nachteil, daß mit einer sehr kleinen Kohlenmenge 
(1  g) gearbeitet wird. Dadurch ist es einerseits e r 
schwert, eine gute Durchschnittsprobe zur Unter
suchung zu verwenden, und anderseits kann diese 
geringe Stoffmenge nur eine kleine Höhenver
schiebung des Stabes hervorrufen. Diese Verschiebung 
bewegt sich in den Grenzen von 0 bis 7 mm, was 
natürlich eine feinere Unterscheidung in den Treib
eigenschaften unmöglich macht.

Das Verfahren von Korten und seine weitere 
Entwicklung.

Ebenfalls im Jahre 1920 ist von K o r t e n 1 ein Ver
fahren in Vorschlag gebracht worden, das sich als 
sehr geeignet für die Untersuchung des Treibens 
erwiesen hat. In etwas abgeänderter Form wird seine 
Vorrichtung heute noch zur Treibdruckbestimmung 
benutzt, und sie liegt auch dem von der .Köppers A. G. 
eingeführten Verfahren zugrunde. Korten erhitzt in 
einem eisernen, zylindrischen, dickwandigen Tiegel 
100 g  Kohle. Der bei der Verkokung auftretende 
Treibdruck hebt einen auf der Kohle ruhenden durch
lochten Stempel, dessen steigende oder sinkende 
Bewegung durch einen belastbaren Hebel vergrößert 
und auf einer Schreibtrommel in Form einer Kurve 
aufgezeichnet wird. Arbeitet man mit unbelastetem 
Hebel, so läßt sich an der Kurve die Stärke des 
Blähens erkennen; belastet man dagegen den Hebel 
durch ein angehängtes Gewicht, so kann man aus der 
Höhe des Anstieges der Treibkurve Schlüsse auf die 
Treibkraft der Kohle ziehen.

Dieses Kortensche Verfahren ist von D a m m 2 

weiter entwickelt und vor allem dahin ausgearbeitet 
worden,daß mandas Treiben genau als Druck in kg/cm 2 

anzugeben vermag. Die von Damm getroffene Ände
rung der Vorrichtung bezieht sich auf die Beheizung. 
Anstatt die Erhitzung mit einem Gasbrenner vor
zunehmen, beheizt er den Ofen elektrisch mit Silit
stäben und schafft so die Möglichkeit, die Verkokung 
bei Temperaturen durchzuführen, wie sie heute in den 
Kokereien üblich sind. Außerdem ist von ihm die 
Notwendigkeit erkannt worden, das Treiben unter 
Belastung der Kohle zu erforschen; er hat die bisher 
zur Belastung dienenden Gewichte durch eine Zug
feder ersetzt, welche die Belastung der Kohle selbst

Abb. 1. V orr ich tung  zur  B estim m ung des Tre ibdruckes 
nach K orten  und Damm.

1 G lü ck a u f  1920, S . 652; Stahl E isen l920 , S. 1105.
'  G lü ck a u f  192S, S . 1073; A rch .  E ise n h ü tte n w e s .  1928, S. 59.

tätig mit ansteigendem Treibdruck vergrößert, ln 
Abb. 1 ist diese verbesserte Vorrichtung1 wieder
gegeben. Mit ihr sind die Untersuchungen der vor
liegenden Arbeit im Hauptlaboratorium der Nieder
schlesischen Bergbau-A. G. in Hermsdorf vor
genommen worden.

Allerdings ergab sich noch die Notwendigkeit 
einiger Änderungen sowohl an der Einrichtung als 
auch an dem Verfahren, ehe es gelang, genügend 
genaue und einwandtrei wieder zu erzielende Werte zu 
erhalten. Der Verwertung des Dammschen Treibdruck
bestimmungsverfahrens zur laufenden Kohlenprüfung 
im Betriebe stellte sich als größtes Hindernis ent
gegen, daß der Treibdruck erst nach einer Reihe von 
Einzelversuchen durch Probieren mit verschiedenen 
Federbelastungen ermittelt werden konnte. Für den 
Betrieb ist im allgemeinen ein solches Verfahren zu 
zeitraubend, besonders, wenn man berücksichtigt, daß 
täglich nur zwei Versuche mit einer Vorrichtung aus- 
getührt werden können, weil es von großer Wichtig
keit ist, daß sich der Ofen vor jedem neuen Versuch 
wieder auf etwa 200° abgekühlt hat. Die Bestimmung 
des Treibdruckes nach Korten und Damm beruht 
darauf, daß man die Belastung der Kohle so lange 
ändert, bis auf der Schreibtrommel die Nullinie von 
der Treibkurve gerade nicht mehr, überschritten wird. 
Die Belastung der Kohle wird dabei durch Verstellung 
der Zugfeder bewirkt, die an dem langen Hebel an
greift. Der Gedanke lag nun nahe, diese Belastung 
während desselben Versuches so zu verändern, daß sie 
ständig dem Treibdruck der Kohle gerade die Waage 
hält. Auf der Schreibtrommel muß dann statt der 
Treibkurve eine gerade Linie aufgezeichnet werden. 
Die Lösung dieser Aufgabe fand ich dadurch, daß ich 
am untern Ende der Feder eine in der Abbildung er
kennbare-Schraubenspindel befestigte, die durch eine 
Mutter senkrecht verstellt werden kann. Die Aus
führung einer Treibdruckbestimmung nimmt nunmehr 
folgenden Verlauf. Beim Einsetzen der Kohle in den 
Ofen wird die Feder auf Null eingestellt. In dem 
Maße, wie allmählich der Treibdruck der Kohle an
steigt, wird die Federspannung stetig mit Hilfe der 
beschriebenen Schraubvorrichtung erhöht, so daß 
auf der Schreibtrommel eine gerade Linie erscheint. 
Hat der Treibdruck das Höchstmaß überschritten, so 
macht, sich dies an der beginnenden Abwärtsbewegung 
des Hebels bemerkbar. Man liest jetzt den Stand der 
Zugfeder in kg ab und geht mit der Belastung wieder 
langsam zurück, bis die Nullmarke der Feder erreicht 
ist. Unter Berücksichtigung der Hebellänge und der 
Kohlenoberfläche wird der abgelesene höchste Feder
stand auf den Treibdruck in kg/cm2 umgerechnet.

Wie schon oben hervorgehoben, hat die ge
schilderte eigene Arbeitsweise den Vorteil einer 
wesentlichen Zeitersparnis. Weiterhin ist es möglich, 
die Bestimmungen mit größerer Genauigkeit auszu
führen, da auch die zwischen halben Kilogrammen 
liegenden Werte erfaßt werden, deren Feststellung 
nach dem Dammschen Verfahren viel zu zeitraubend 
wäre. Ferner bedeutet es einen Vorteil, daß die Kohle 
nicht von vornherein einem so erheblichen Druck aus
gesetzt ist, wie ihn die letzten Treibkurven des Ver
fahrens von Damm bei stärker treibenden Kohlen er
forderlich machen. Zudem hat sich gezeigt, daß die 
nach meinem Verfahren ermittelten Werte mit den

1 Z u  b ez ieh en  von  d e r  L a b o ra to r iu m s b e d a r f -G e s e l l sc h a f t ,  Essen, Her- 

k u le s s l r a ß e  11/13.
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jenigen übereinstimmen, die nach Damm erhalten 
werden.

Zur Erzielung stets derselben Werte haben sich 
noch zwei Änderungen als notwendig erwiesen, welche 
die Arbeitsweise bei der Beschickung des Tiegels be
treffen. Da der Treibdruck ziemlich stark von der 
Dichte der eingesetzten Kohle abhängig ist, müssen 
die Treibdrücke der untersuchten Kohlen stets bei der- 

* selben Dichte bestimmt werden. Um diese Bedingung 
einhalten zu können, füllt man die Kohle in Anteilen 
von je 10 g  in den Tiegel und belastet jeden Anteil 
i/2 min mit einem 1 kg schweren Stempel. Wird die 
Kohle in einer Körnung bis zu 0,6 mm verwendet, so 
erreicht man bei dieser Arbeitsweise ein Raumgewicht 
von 0,84 g/cm3. Durch Ausmessen des Tiegels vor 
und nach der Beschickung wird die Einhaltung dieses 
Raumgewichtes bei jedem Versuch geprüft. Im Zu
sammenhang hiermit mußte die 2 - 3  mm starke 
Asbestschicht in Fortfall kommen, die Damm über der 
Kohle anordnet. Wird sie nämlich nur lose darüber- 
geschichtct, so fängt sie einen Teil des Treibdruckes 
auf; preßt man sie dagegen fest, so ist es unaus
bleiblich, daß damit auch die Kohle fester gestampft 
wird. Deshalb ist diese Asbestschicht bei meinen Ver
suchen durch eine Scheibe aus Asbestpapier ersetzt 
worden, die das Anbacken der Kohle am Stempel ver
hindert und eine genügende Entweichungsmöglichkeit 
der Gase gewährleistet. Erwähnt sei noch, daß der 
mit der Kohle beschickte Tiegel in den auf 700° vor
geheizten Ofen eingesetzt wird. Diese Temperatur ist 
gewählt worden, weil die Treibdrücke bei der u r 
sprünglich von Damm vorgeschlagenen Temperatur 
von 300° für die meisten niederschlesischen Besatz
kohlen so niedrig ausfallen, daß die Unterschiede 
ziemlich verwischt werden. Zahlreiche Nachprüfvcr- 
suche haben ergeben, daß der Analysenfehler bei Ein
haltung dieser Bedingungen selten größer als 
0,01 kg/cm- ist, das sind nur 2 o/o bei einem Treibdruck 
mittlerer Größe von 0,5 kg/cm2.

Die W aldenburger M uffelprobe.
Diese Bestimmung des Treibvermögens von Stein

kohlen, über die keine Veröffentlichung vorliegt, ist 
im Jahre 1926 in einem Betriebslaboratorium der 
Kokswerke & Chemische Fabriken A. G. in Nieder
schlesien von K r u e g e r  und A r n f e l d  entwickelt 
worden. Eine Kokerei hatte ständig Schwierigkeiten, 
weil sie einen hohen Anteil sehr stark treibender 
Kohlen im Stampfbetrieb verarbeiten mußte. Als nun 
hört Kohlenuntersuchungen im Ofen von B ä h r 1 aus
geführt werden sollten, zerbrachen fast regelmäßig 
hie Schamottemuffeln, in denen man die Kohle ver-

Abb. >. Blindversuche mit de r  W a ld e n b u rg e r  Muffelprobe. 

1 Brennst. C hem . 1924, S. 266.

kokte. Man führte die Zertrümmerungen auf den 
hohen Treibdruck zurück und kam schließlich auf den 
Gedanken, die Schamottemuffeln durch solche aus 
Eisenblech zu ersetzen. Der Versuch gelang und führte 
zu einem neuen Verfahren der Treibaruckbestimmung. 
Das Eisenblech gibt dem bei der Verkokung auftreten
den Treibdruck nach, und die Muffel wird je nach 
der Größe des Treibdruckes mehr oder weniger auf- 
getrieben. Einige Ergebnisse solcher Verkokungen 
zeigen die weiter unten folgenden Abb. 16 — 18. 
Um von vornherein dem Einwand zu begegnen, 
die Ausbauchungen entständen dadurch, daß die 
Muffel sich in der Hitze wirft oder daß das 
Gewicht der Kohle das weich werdende Eisen
blech zur Seite drückt, verweise ich auf Abb. 2. Die 
erste Muffel ist leer eine Stunde lang im Bährschen 
Ofen auf 900° erhitzt worden und zeigt keinerlei 
Formveränderung; die beiden ändern Muffeln sind 
mit Sand oder völlig nichtbackender Kohle gefüllt 
und derselben Erhitzung ausgesetzt worden. Man er
kennt, daß auch hier keine Verformung ein
getreten ist.

Die Waldenburger Muffelprobe wird heute noch 
in den Laboratorien der Niederschlesischen Bergbau- 
A.G. ausgeführt und hat sich als ein außerordentlich 
wertvolles Mittel für die Kohlenuntersuchung zwecks 
Überwachung der Beschaffenheit der Kokskohlen er
wiesen. Ihre Bedeutung ist um so höher einzuschätzen, 
als zur Zeit ihrer Einführung die Treibdruckbestim
mung nach Korten und Damm noch nicht weit genug 
entwickelt war, um betriebsmäßige Untersuchungen 
zu ermöglichen.

Will man das Treiben verschiedener Kohlen an 
Hand dieses Verfahrens vergleichen, so müssen natür
lich die Verkokungen stets unter denselben Be
dingungen ausgeführt werden. Im folgenden sind des
halb alle notwendigen Angaben aufgeführt.

Von der zur Untersuchung kommenden Kohle 
werden 900 g  in einer Körnung bis zu 8  mm mit einem 
Wassergehalt von etwa 10%  in eine Muffel gleich
mäßig eingestampft. Die aus Eisenblech von 1 mm 
Dicke geschweißte, oben offene Muffel ist 170 mm 
lang, 120 mm hoch und 45 mm breit. Das Raum
gewicht der Kohle beträgt bei Einhaltung dieser Be
dingungen 1 g/cm 3 auf feuchte Kohle und 0,9 g/cm:i 
auf trockne Kohle bezogen. Den Bährschen Ofen, in 
dem die Kohle verkokt wird, heizt man vor dem Ein
setzen der Muffel an, bis das in der Mitte zwischen 
den Silitstäben befindliche Thermoelement eine Tem 
peratur von 900° anzeigt. Sodann wird die Muffel 
in den Ofen hinejngestellt und die Temperatur 1 h 
lang auf 900° gehalten. Das Treiben ist allerdings 
unabhängig von der Dauer der Erhitzung; will man 
aber das Schwinden der Kokse vergleichen, so ist die 
Einhaltung der Erhitzungszeit unbedingt erforderlich. 
Nach beendetem Versuch läßt man den Koks zweck
mäßig im Ofen erkalten, damit keine Veraschung der 
Oberfläche eintritt.

Das Verfahren von Köppers.
Als letztes sei das Verfahren zur Bestimmung 

des Treibens beschrieben, das von der H e in r i c h  
K ö p p e r s  A.G. ausgearbeitet worden is t1. Aüs Abb. 3 
ist der Aufbau der Einrichtung klar ersichtlich. Die 
Kohle wird mit bestimmter Dichte in den mit einem

1 D ie A n g a b e n  ü b e r  d as  im S ch r if t tu m  b is h e r  n och  n ic h t  b e h a n d e l te  
V e r fa h re n  e n t s ta m m e n  p e r s ö n l ic h e n  M it te i lu n g en  von  D r.  K ö p p e r s .
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Siebboden versehenen und mit Asbestpapier aus
gekleideten Tiegel gefüllt; auf die Kohle legt man 
einen Sillimanitkörper, auf dem der mit geringem 
Spiel im Tiegel gleitende, mit. Abzugsöffnungen für

wird lediglich der Boden des Tiegels beheizt, und 
die Wärme kann nur durch Leitung von unten nach 
oben dringen. Wie im Koksofen schreitet also der 
Verkokungsvorgang nach einer Richtung in parallelen 
Schichten weiter. Der Boden des Tiegels entspricht 
der Kammerwand und der Stempel der Kammermitte. 
Wie wichtig es ist, daß die Beheizung gleichmäßig 
in einer Richtung verläuft, kann man erkennen, wenn 
man an eine Treibdruckbestimmung sofort eine zweite 
anschließt, ohne dem Ofen Zeit zur Abkühlung zu 
lassen. Die im großen Schamottestein aufgespeicherte 
Wärme wird an den kalten Tiegel abgegeben, so daß 
die Verkokung gleichzeitig von den Seiten einsetzt. 
Die im Tiegel befindliche Kohle wird dadurch von 
allen Seiten mit einer kugelförmigen Zone erweichter 
Kohle, der sogenannten Teernaht, umgeben, die wegen 
ihrer Zähigkeit dem Entweichen der Destillationsgase 
erheblichen Widerstand entgegensetzt. Die zusammen
gepreßten Oase entweichen dann in zeitweiligen 
Stößen, nachdem sie den jeweils zur Überwindung 
des Widerstandes nötigen Druck erreicht haben, und 
täuschen dadurch ein falsches Treiben vor. Aus diesem 
Grunde ist in die Anweisung für die Ausführung der 
Treibdruckbestimmung die Vorschrift aufgenommen 
worden, daß sich der Ofen vor jedem neuen Versuch 
auf mindestens 2 0 0 ° abgekühlt haben muß.

ln einem Punkte zeigt die Koppers-Vorrichtung 
eine erhebliche Abweichung von den Betriebsverhält
nissen. Bei einem frisch besetzten Ofen steht die 
Kohle zunächst unter gar keinem Druck. Erst wenn 
der Treibdruck im Laufe der Verkokung allmählich 
ansteigt, wirkt auf die Kammerwände eine Kraft, die 
sich zugleich als Druck auf die Kohle bemerkbar 
macht, weil das Volumen konstant bleibt. Nach dem 
Abklingen des Treibdruckes vollziehen sich dann die 
weitere Verkokung der Kohle und das Schwinden des 
Kokses wiederum ohne äußern Druck. In der Vor
richtung von Korten und Damm bleibt das Volumen 
dadurch konstant, daß man dem Treibdruck durch 
Anspannung der Zugfeder gerade immer die Waage

Abb. 3. V orr ich tung  zur B estim m ung des T re ibdruckes  
nach Köppers.

die Oase versehene Stempel ruht. Der Tiegel wird in 
den Ofen eingesetzt und der Hebelarm auf den 
Stempel gelegt, den man mit einem 10 kg schweren 
Gewicht belastet. Bei dem Übersetzungsverhältnis 
1 : 3 beträgt der auf die Kohle wirkende Druck 
1 kg/cm2. Nachdem man die Schreibfeder auf den 
Nullpunkt des Diagrammstreifens eingestellt hat, be
ginnt man mit dem Anheizen. Die Beheizung erfolgt 
mit einem Teclu- oder Heintzbrenner mit einem Gas 
von etwa 4200 kcal Heizwert bei bestimmtem Gas
druck und festgelegter Flammenhöhe. Während des 
4 h dauernden Versuches entsteht auf der Schreib
trommel eine Kurve, deren Verlauf erlaubt, Schlüsse 
auf die Stärke des Treibens zu ziehen. In den Abb. 4 
und 5 sind derartige Treibkurven wiedergegeben. Die 
Erfahrung hat gezeigt, daß Kohlen, deren Kurven in 
a auslaufen, für den Ofenbetrieb sehr gefährlich sind; 
münden die Kurven in b, so ist auch 
noch Vorsicht geboten, während Kohlen, 
deren Kurven in c auslaufen, als harm
los anzusehen sind.

V e r g l e i c h e  
z w i s c h e n  d e n  V e r f a h r e n .

Gegenüber dem Verfahren von Köp
pers weist die Treibdruckbestimmung in 
der Vorrichtung von Korten und Damm 
eine Reihe von Vorzügen auf, die es als 
angebracht erscheinen lassen, sich ihrer 
sowohl bei wissenschaftlichen Unter
suchungen als auch für die Zwecke der 
Kohlenprüfung in der Praxis zu bedienen. 
Grundsätzlich muß von jedem Labora- 
toriumsverfahren gefordert werden, daß 
es den im Betriebe bestehenden Ver
hältnissen so nahe wie möglich kommt, 
damit aus dem Untersuchungsbefund 
sichere Schlüsse auf die Vorgänge im 
Betrieb gezogen werden können.

Bezüglich der Beheizung wird diese Forderung 
von beiden Verfahren gleichmäßig erfüllt. Der die 
Kohle enthaltende Tiegel paßt in beiden Fällen gerade 
in die Bohrung eines großen Schamottesteines hinein, 
-ohne daß ein Zwischenraum bleibt. Infolgedessen

-f 10

\ 
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Abb. 4 und  5. T re ibku rven  nach Köppers.

hält. Bei dem Koppersschen Verfahren steht dagegen 
die Kohle von vornherein unter einer Belastung, die 
normalerweise höher als der Treibdruck ist und die 
bis zum Schluß des Versuches unvermindert bestehen 
bleibt. Infolge dieser hohen Belastung ist die Ein-
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haltung des in der Arbeitsvorschrift geforderten 
Raumgewichtes von 0 ,74-0 ,76  g/cm 3 nicht gewähr
leistet, weil die Kohle selbst bei vorsichtigem An
hängen des Belastungsgewichtes noch weiter zu
sammengepreßt wird. Da diese Zusammenpressung 
bei verschiedenartigen Kohlen nicht gleichmäßig 
erfolgt, ist ein genauer Vergleich der Treibeigen
schaften erschwert. Immerhin geht aus der Gegen
überstellung der Koppersschen Treibkurven (Abb. 4 
und 5) mit den in der Zahlentafel 1 aufgeführten 
Zahlen meiner Treibdruckbestimmungen hervor, daß 
abgesehen von der Kohle 17 im wesentlichen Gleich
läufigkeit im Verlauf der Kurven und in der Höhe des 
Treibdruckes besteht.

Z a h l e n t a f e l  1. Treibdruckbestimmungen.

Kohle

Nr.

T re ib 
druck

kg /cm 2

T re ib 
zeit
min

Schwinden

%

Backfähigkeit
nach

Meurice

XIII 2,40 40 4,3 18
17 0,09 35 8,5 0
12 0,10 40 2,8 13
Ia 0,30 95 1,2 10
4 0,29 25 1,8 10

Irreführend sind aber die Anhaltspunkte, die 
Köppers aus der Höhe des Auslaufes der Kurven für 
das Schwinden gewinnt. Am deutlichsten geht das 
aus dem Beispiel der Kohle 17 hervor; ihre Treib
kurve fällt nur sehr wenig ab, während das in der 
Vorrichtung von Korten und Damm festgestellte 
Schwinden den sehr hohen W ert von 8,5 o/o erreicht. 
Der Grund für die Unstimmigkeit ist leicht einzu
sehen. Die Kohle 17 ist völlig nichtbackend und hat 
daher auch nicht die Fähigkeit, zu erweichen. Der 
auf ihr ruhende Stempel folgt deshalb nur der durch 
das Entgasen eintretenden Volumenverminderung, 
während alle erweichenden Kohlen in der E r
weichungszeit durch den Druck des Belastungs- 
gewiclites stark zusammengepreßt werden, so daß ein 
übermäßig hohes Schwinden vorgetäuscht wird, das 
in der Praxis gar nicht eirttritt. Nun ist natürlich zu
gegeben, daß der Fall der Kohle 1 7 nur theoretische 
Bedeutung hat, weil sie nicht zu den Kokskohlen 
gehört. Aber auch unter den Kokskohlen treten bezüg
lich des Schwindens Unstimmigkeiten auf. Vergleicht 
man die Treibkurve der Kohle XIII mit den Kurven 
von 12, 4 oder Ia, so wird man zu der Ansicht 
kommen, daß die Kohle XIII nur in sehr geringem 
Maße schwindet. Die Zahlentafcl 1 zeigt dagegen, 
daß gerade diese Kohle nächst der nichtbackenden 
Kohle 17 den höchsten Schwindwert hat, ein Ergeb- 
nis) von dessen Richtigkeit ich mich im Betriebe über
zogen konnte, da die Kohlen XIII und Ia Besatz
kohlen zweier Kokereien sind.

Als kleiner Vorteil der Vorrichtung von Korten 
und Damm wäre noch zu erwähnen, daß die Reibung 
des Stempels im Tiegel vollständig ausgeschaltet ist, 
"'eil er von einer Eisenplatte gebildet wird, die 1 mm 
von der Wand absteht. Bei der Koppers-Vorrichtung 
"ird dagegen der Stempel durch einen 35 mm hohen 
Zylinder geführt, der mit nur sehr geringem Spiel 
,m Tiegel gleitet.

Von großem praktischem Nutzen ist, daß man nach 
111 Verfahren von Korten und Damm für die Treib- 

v'genschaften statt der Kurven Zahlen erhält. Wenn 
vs nämlich erforderlich ist, bei der laufenden Koks- 
oblenprüfung täglich auch das Treiben zu bestimmen,

A
bb

. 
6.

 
G

eg
en

ü
b

er
st

el
lu

n
g

 
vo

n 
W

al
d

en
b

u
rg

er
 

M
u

ff
el

p
ro

b
en

 
un

d 
de

n 
en

ts
p

re
ch

en
d

en
 

W
er

te
n 

vo
n 

T
re

ib
d

ru
c

k
b

e
st

im
m

u
n

g
e

n
.



330 G l ü c k a u f Nr.  10

so bedeutet es natürlich eine große Erleichterung, die 
Ergebnisse dieser Bestimmung in Form von Zahlen 
in den Listen führen zu können, anstatt eine ständig 
wachsende Zahl von Kurvenblättern aufheben zu 
müssen. Die erreichbare Genauigkeit ist außerdem 
bei dieser zahlenmäßigen Erfassung der Treibeigen
schaften größer; in der Höhe des Treibdruckes lassen 
sich feinere Unterschiede feststellen, als es die Aus
wertung der Kurven ermöglicht. Dieser Vorteil hat 
sich besonders bei den später zu besprechenden Ver
suchen über den Einfluß von Dichte und Wassergehalt 
geltend gemacht, bei denen es auf genaue Bestim
mungen ankam. Eine Vereinigung des Vorteils, den 
die Anschaulichkeit der Kurven bietet, mit dem der 
zahlenmäßigen Wiedergabe ließe sich übrigens nach 
einem Vorschlag von L u th e r  bei der Vorrichtung von 
Korten und Damm dadurch erreichen, daß mit der 
Zugfeder eine Schreibvorrichtung verbunden wird, die 
auf einer zweiten Trommel ständig die Federbelastung 
aufzeichnet.

Abb. 6  veranschaulicht einen Vergleich zwischen 
der Waldenburger Muffelprobe und den Zahlen der 
Treibdruckbestimmung nach Korten und Damm. Dazu 
ist zu bemerken, daß die Kohlen 1-10 keine besonders 
ausgewählten Proben sind, sondern so zusammen
gestellt wurden, wie sie sich bei der Untersuchung 
auf einer Grube ergaben. Schon beim flüchtigen Hin
sehen erkennt man, daß eine gute Übereinstimmung 
zwischen der Stärke der Ausbauchung der Muffel und 
dem zahlenmäßigen Wert des Treibdruckes besteht. 
Je stärker die Kohle die Muffel aufgetrieben hat, desto 
höher ist auch der Wert ihres Treibdruckes. Die 
äußersten Werte werden von der Probe 2 mit dem 
Treibdruck > 1 ,4  kg/cm2 als Typus einer sehr stark 
treibenden und der Probe 4 mit dem Treibdruck 
0,29 kg/cm3 als Typus einer wenig treibenden Kohle 
dargestellt. Vergleicht man einmal Kohlen mit an
nähernd gleichem Treibdruck, wie z. B. die Proben 4, 
7, 1 und 9 einerseits und S, 3 und 10 anderseits, so 
stellt sich heraus, daß die Genauigkeit der Treibdruck
bestimmung nach Korten und Damm erheblich größer 
ist; die Unterschiede, welche die Treibdrücke der auf
gezählten Kohlen zeigen, lassen sich an den Muffel- 
verkokungcn kaum noch oder gar nicht mehr nach- 
weisen. Die Treibdruckbestimmung nach Korten und 
Damm hat also den Vorteil größerer Genauigkeit und 
bietet außerdem die schon oben hervorgehobene An
nehmlichkeit, daß sie die Treibeigenschaften der 
Kohle in Zahlen anzugeben gestattet. Dafür hat die 
Waldenburger Muffclprobe den Vorzug, daß sie ein 
außerordentlich anschauliches Bild von den Eigen
schaften der Kohle bietet.

Die T r e i b z e i t  u n d  d as  S ch w in d en .

Im Laufe der Untersuchungen hat es sich heraus
gestellt, daß der Treibdruck allein nicht ausreicht, 
um eine Kohle bezüglich ihrer Treibeigenschaften 
genügend zu kennzeichnen. Auf einer Kokerei traten 
plötzlich Schwierigkeiten durch stärkeres Treiben der 
Kohle auf. Bei der sofort eingeleiteten Untersuchung 
konnte aber durch die Waldenburger Muffelprobe 
keine Veränderung der Kokskohle festgestellt werden, 
auch zeigte sich kein wesentliches Ansteigen des 
Treibdruckes gegenüber dem frühem Verhalten. Da 
auch das Schwinden der Kohle in demselben Maße 
wie vorher eintrat, mußte noch ein anderer Faktor 
vorhanden sein, der einen maßgeblichen Einfluß auf

den Verlauf des Treibens ausübte. Als solcher wurde 
die Zeit erkannt, während welcher der Treibdruck auf 
die Ofenwände wirkte, die man demgemäß als T re ib 
ze i t  bezeichnetc. Es ist klar, daß eine Kohle bei 
gleichbleibendem Trcibdruck für den Ofenbetrieb 
desto gefährlicher ist, je länger dieser Druck anhält.
Die laboratoriumsmäßige Erfassung der Treibzeit ist 
bei der Waldenburger Muffelprobe nicht möglich, 
wohl aber in der Vorrichtung zur Bestimmung des 
Treibdruckes. Da das Treiben bei der oben be
schriebenen Ausführung der Bestimmung fast un
mittelbar nach dem Einsetzen der Kohle in den Ofen 
beginnt, wird der Beginn der Treibzeit mit dein f
Anfang des Versuches gleichgesetzt. Als Ende wird 
der Zeitpunkt angenommen, in dem der Treibdruck 
wieder zu fallen beginnt. Richtiger wäre cs zwar, die 
Treibzeit bis zu dem Augenblick zu rechnen, in dem 
das Treiben vollständig aufgehört hat; dem steht 
jedoch im Wege, daß sich dieser Punkt nicht genau 
bestimmen läßt, weil im letzten Treibabschnitt manch
mal ein leichtes Anbacken des Kokses an der Tiegel
wand eintritt, das eine zu lange Treibzeit vortäuschen 
würde. Dagegen ist der Umkehrpunkt des Treib
druckes sehr genau erfaßbar, und der Fehler, den 
man dadurch begeht, daß man den letzten Teil der 
Treibzeit vernachlässigt, fällt nicht ins Gewicht, weil 
sich das Abnehmen des Treibdruckes vom Höchstmaß 
bis auf Null meist sehr rasch vollzieht. Die Treibzeit 
wird in Minuten angegeben und läßt sich mit fast 
derselben Genauigkeit erfassen wie der Treibdruck. 
Auch bei der Bestimmung des Treibgrades in der 
Koppcrs-Vorrichtung findet die Treibzeit Berück
sichtigung. Bei diesem Verfahren gibt der Verlauf 
der Treibkurve ein Maß für die Zeitdauer, während 
der ein Druck auf den Stempel ausgeiibt wird.

In der Zahlentafel 2 sind die Ergebnisse der 
Untersuchung zusammengcstellt, die ich in dem im 
Anfang dieses Abschnittes erwähnten Fall durclr- 
geführt habe.

Z a h l e n t a f e l  2. .Veränderungen der Treib
eigenschaften einer Besatzkohle.

Datum

1929

T  reib 
druck 

kg /cm 2

T re ib 
zeit
min

Schwinden

%

Gas
gehalt

%

17. 8. 0,39 40 0,9 24,0
3. 9. 0,41 120 0,9 24,1
7. 9. 0,41 105 0,9 23,9
9. 9. 0,38 85 0,9 23,7

Die Zusammenstellung zeigt, daß sich der Trcib
druck gar nicht nennenswert verändert hatte und die 
Schwindung vollständig gleich geblieben war. Die 
Schwierigkeiten im Betriebe beruhten also lediglich 
auf der Treibzeit, die vom 17. August bis zum 3 . Sep- 2 
tember auf das Dreifache angestiegen war und sich 
dann infolge der abgeänderten Kohlenmischung all
mählich wieder verringert hatte. Aus diesem Beispiel 
geht die große Bedeutung der Erfassung der Treib- I 
zeit für die Betriebsüberwachung hervor.

Schon mehrmals wurde eine dritte Eigenschaft 
erwähnt, welche die Kohlen bei der Verkokung 
zeigen, nämlich das S c h w in d e n .  Betrachtet man 
bei geöffneter Tür einen garen Brand, der sich noch 
im Ofen befindet, so kann man deutlich sehen, wie 
der Koks auf beiden Seiten ein Stück von den Kammer- •» 

wänden absteht, während die Kohle beim Besetzen ‘
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die Kammer in ihrer ganzen Breite ausgefüllt hatte. 
Allein diesem Schwinden ist es zu verdanken, daß 
man überhaupt den Koks aus dem Ofen stoßen kann. 
Tritt ein Hängenbleiben des Kokses im Ofen ein, so 
ist dies nicht auf zu starkes Treiben, sondern auf zu 
geringes Schwinden zurückzuführen.

Bei der Wichtigkeit des Schwindens für einen 
leichten Ofengang ist es erwünscht, auch diese Eigen
schaft der Kohle im Laboratorium bestimmen zu 
können. Dies ist sowohl bei der Treibdruckbestim- 
mung als auch bei der Waldenburger Muffelprobe 
möglich. Bei der Muffelprobe läßt sich das Schwinden 
an dem Zurückweichen des Kokses von den Muffel
wänden ohne weiteres gut erkennen, und es kann auch 
durch Ausmessen zahlenmäßig erfaßt werden. Bei 
der Treibdruckbestimmung wird nach 3 h am Ende 
des Versuches die Höhe des Kokskuchens bestimmt, 
was ganz einfach dadurch geschieht, daß man auf der 
Schreibtrommel die Anzahl der Millimeter abliest, um 
die der Schreibstift unter die Anfangslinie gesunken 
ist, und unter Berücksichtigung der Hebelabmessungen 
nach dem Strahlensatz auf den Kokskuchen um 
rechnet. Das Schwinden wird dann als Verhältnis des 
Höhenunterschiedes gegenüber der ursprünglichen 
Höhe des Kohlenkuchens in Hundertteilen angegeben. 
Man erfaßt auf diese Weise das Schwinden nur linear 
in Richtung der fortschreitenden Verkokung, aber auf 
dieses lineare Schwinden kommt es ja im Betriebe 
auch nur an. Unter Abb. 6  sind auch die für das 
Schwinden erhaltenen Werte aufgeführt. Sie lassen 
erkennen, daß auch in dieser Beziehung zwischen 
den beiden verglichenen Verfahren Übereinstimmung 
besteht. Weniger befriedigend fallen bezüglich des 
Schwindens die Ergebnisse des Verfahrens von 
Köppers aus; die Einzelheiten sind bereits oben 
besprochen worden.

Z u sa m m e n s te l lu n g  v o n  A n a ly s e n  d e u t s c h e r  
Steinkohlen u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i 

g u n g  d e r  T r e i b e i g e n s c h a f t e n .
Nachdem die für das Treiben wichtigen Vorgänge 

und die zu ihrer Bestimmung dienenden Einrichtungen 
besprochen worden sind, erscheint es als angebracht, 
Angaben darüber zu machen, welche Werte Treib
druck, Treibzeit und Schwindung bei den auf den 
Kokereien verarbeiteten Kohlen haben. Zur bessern 
Kennzeichnung der Kohlen sind diesen Angaben 
einige weitere wichtige analytische Daten hinzugefügt 
worden. In der Zahlentafel 3 sind die Befunde der 
Untersuchung von 13 Kokskohlen aus verschiedenen

Z a h le n ta f e l  3. Analysen von Kokskohlen 
deutscher Bergbaubezirke.

Kohle

Nr.

Aschen
gehalt

%

G a s 
g eh a l t

%

Back-
fäh ig -
ke i t

E rw e i 
c h u n g s 

p u n k t

° C

T r e i b 
d r u c k

kg/cm-’

T r e i b 
ze i t

min

S ch w in 
den

%
I 8,9 25,8 12 390 0,31 80 0,6

II 5,1 32,7 12 381 0,26 45 2,8
III 8,1 24,5 9 401 0,45 80 1,8
IV 9,6 23,4 11 400 0,39 40 0,9
V 7,6 23,0 14 392 0,50 45 1,8

VI
\ TI T 7,7 27,0 1 6 - 1 7 384 > 1 ,3 0 60 1,8
VII 6,8 21,2 15 398 0,61 50 0,6

VIII 7,6 28,5 16 373 0,25 25 2,3
IX 10,4 24,5 15 391 1,19 50 1,8
X

Vl 7,4 21,3 13 394 0,63 45 1,2
XI

Vl T 7,9 22,0 14 388 0,39 55 0,9
XII

Vl 1 T 9,2 34,5 11 --- 0,13 55 2,5
XIII 8,2 21,4 18 402 2,40 40 4,3

Z a h l e n t a f e l  4. Analysen sächsischer Steinkohlen.

Kohle

N r .

F e u c h 
t ig k e i t

%

A sc h en 
g e h a l t

%

O as-
g e h a l t

%

B ack 
fäh ig 

k e i t

T r e ib 
d r u c k

k g /c m 2

T re ib -
zc it

m in

S ch w in 
den

%
A 6,0 6,8 38,9 16 0,21 80 6,0
B 2,1 12,2 32,2 1 8 - 1 9 0,75 35 4,0
C 10,0 7,1 35,9 1 3 - 1 4 0,05 15 7,9
D 11,2 7,6 45,8 15 0,08 20 4,9
E 6,8 4,5 31,8 6 - 7 0,08 25 4,0

westlichen und östlichen deutschen Kohlenbezirken zu
sammengestellt. Aus naheliegenden Gründen können 
keine nähern Angaben über die Herkunft der Kohlen 
gemacht werden.

Die Zahlentafel 4 enthält die Analysen einiger- 
sächsischer Steinkohlen.

Diese Kohlen sind in verschiedener Hinsicht 
bemerkenswert. Sie zeichnen sich durchweg durch

Kofl/e Mr 26 47 76 756 366 756 757 767 ■ 63

[Z Z 2  E 3  M  ■  r a
Backkohle backende Sinterkoh/e gesln lerle Sandkohle 

Sin terkohle iSandkohle

Abb. 7. Schw im m analysen.

Z a h l e n t a f e l  5. Schwimmanalysen.

Kohle

Nr.

F rak t ion  

spez. Gew.

Anfall

°/o

Aschen 
geha l t

%

G a s 
geha l t

o/o

T re ib 
druck
kg/cm2

G esam tko h le — 4,4 26,7
< 1 , 3 77,4 1,1 28,2

26 1 ,3 -1 ,4 15,0 5,3 24,4 0,15
1 ,4 -1 ,5 2,4 13,4 21,8
>  1,5 5,2 47,4 13,9

G esam tko h le ------ 6,1 29,7
< 1 , 3 59,0 2,9 31,6

47 1 ,3 -1 ,4 34,8 5,8 28,6 0,20
1 ,4 -1 ,5 2,2 9,5 20,5
>  1,5 4,0 52.2 13,9

G esam tko h le ____ 7,5 31,8
< 1 , 3 58,1 2,6 34,6

16 1 ,3 -1 ,4 28,8 5,8 30,8 0,14
1 ,4 -1 ,5 5,2 18,0 26,2
>  1.5 7,9 46,2 19,0

G esam tko h le ____ 6,3 21,6
< 1 , 3 52,5 0,8 23,4

156 1 ,3 -1 ,4 33,1 3,9 21,4 1,13
1 ,4 -1 ,5 5,4 12,7 19,2

>  1,5 9,0 44,1 13,8



332 G l ü c k a u f Nr. 10

Kohle

Nr.

Fraktion 

spez. Gew.

Anfall

°/o

Aschen
gehalt

°/o

G as 
gehalt

°/o

T re ib 
druck
kg/cm2

G esamtkohle -- 8,5 22,3
< 1 , 3 46,3 1,3 23,9

366 1,3-1 ,4 36,7 4,2 21,4 0,14
1 ,4 -1 ,5 7,1 34,0 19,8
>  1,5 9,9 40,1 18,6

G esamtkohle — 9,5 22,5
< 1 , 3 45,0 1,3 25,0

158 1 ,3 -1 ,4 23,1 5,2 22,5 0,31
1 ,4 -1 ,5 20,1 12,8 19,8
>  1,5 11,8 43,6 16,6

G esamtkohle 10,0 20,9
< 1 , 3 37,2 1,2 23,8

157 1,3- 1,4 40,9 5,4 21,1 0,51
1 ,4 -1 ,5 8,6 12,9 18,0
>  1,5 13,3 47,5 14,2

Gesamtkohle — 10,0 20,8
<  1,3 33,0 1,4 23,7

161 1 ,3 -1 ,4 30,8 5,0 21,1 0,35
1 ,4 -1 ,5 21,6 12,6 18,6
>  1,5 14,6 35,7 17,0

G esamtkohle _ 13,3 9,2
< 1 , 3 0,4 3,3 21,9

63 1 ,3 -1 ,4 49,6 6,3 9,6 0,05
1 ,4 -1 ,5 36,0 9,5 8,8
>  1,5 14,0 48,5 8,1

einen hohen Gasgehalt aus, der bei der Kohle D mit 
45,8o/o einen für deutsche Kohlen ungewöhnlich 
hohen W ert annimmt. Auffällig ist der hohe Wasser
gehalt, den die Kohlen noch aufweisen, nachdem sie 
an der Luft bei gewöhnlicher Temperatur getrocknet 
worden sind. Bei den Steinkohlen anderer Bezirke 
beträgt der Feuchtigkeitsgehalt der lufttrocknen 
Substanz nur etwa 0 ,5 -2  0/0 . Die Treibdrücke sind bis 
auf den der Kohle B, was sich aus dem hohen Gas
gehalt erklärt, sehr niedrig. Außerordentlich gut ist 
auch die Backfähigkeit der untersuchten Kohlen.

Zum Schluß seien noch die Ergebnisse der 
Schwimmaufbereitung angeführt, der eine Reihe von 
Kohlen unterworfen worden ist. Aus der Zahlen
tafel 5 sind der Anfall der einzelnen Fraktionen in 
Hundertteilen sowie deren Aschen- und Gasgehalte 
zu ersehen. In Abb. 7 ist die Zusammensetzung der 
Kohlen schaubildlich dargestellt und zugleich mit 
Hilfe verschiedener Schraffung angegeben, wie sich 
die einzelnen Schwimmfraktionen hinsichtlich ihrer 
Verkokbarkeit verhalten. Mit Ausnahme der aus 
Westfalen stammenden Kohle 16 handelt es sich um 
Kohlen des niederschlesischen Bezirks.

(Schluß f.)

Die Schichtverkürzung an heißen Betriebspunkten untertage.
Von Diplom-Bergingenieur F. D o h m e n ,  Langendreer .

Gemäß den Bestimmungen der Bergbehörde darf 
die Arbeitszeit vor Ort an Betriebspunkten mit 
28° C und mehr nicht länger als 6  h betragen. Ge
wöhnlich liegt der Fall vor, daß irgendein Kohlen- 
gewinnungs- oder Vorrichtungsbetriebspunkt die 
festgesetzte Temperaturgrenze überschreitet. Wenn 
es sich hierbei um eng begrenzte Teile des Gruben
gebäudes handelt, bei denen große Temperatur
unterschiede innerhalb kürzester räumlicher und zeit
licher Abstände nicht aufzutreten pflegen, ist die 
Feststellung der Temperaturverhältnisse einfach. So
bald dagegen Räume großem  Ausmaßes in Betracht 
kommen, bestehen Schwierigkeiten für die Fest
stellung. Eine einfache Messung, etwa ungefähr in 
der Mitte des Raumes, besagt, wie sich weiter unten 
ergeben wird, gar nichts. Außerdem treten in vielen 
Fällen zeitliche Schwankungen auf, die naturgemäß 
mit einer Stichprobe nicht zu erfassen sind.

Die behördliche Reglung sieht ferner für die 
Beurteilung, ob die Schichtverkürzung einzutreten 
hat, als mitbestimmend an, daß die betreffenden 
Arbeiter dauernd und nicht nur vorübergehend den 
Einflüssen der erhöhten Temperatur ausgesetzt sind. 
Bei Kohlengewinnungs- und Vorrichtungsbetriebs
punkten läßt sich diese Frage meist leicht klären. 
Man stößt jedoch auf Schwierigkeiten bei den Räumen 
von größerm Ausmaß, wenn die Arbeiten zum Teil an 
wärinern Stellen des Raumes, zum Teil an Punkten 
mit niedrigerer Temperatur ausgeführt werden.

Die Bestimmungen der Behörde lassen bei der Be
urteilung dieser Frage eine Mitwirkung der Betriebs
vertretung zu. Als Entscheidungsinstanz bei Streitig
keiten gilt der Bergrevierbeamte. Erfahrungsgemäß 
faßt die Betriebsvertretung ihr Mitwirkungsrecht 
vielfach so auf, daß sie, mit Thermometern aus
gerüstet, die in Frage kommenden Betriebspunkte

befährt und auf Grund ihrer im Sinne der nach
stehenden Ausführungen oft nicht einwandfreien 
Messungen eine Verkürzung der Arbeitszeit verlangt. 
Der Bergrevierbeamte ist, wenn er in Streitfällen 
angerufen wird, auf Stichproben angewiesen und 
vermag infolge der kurzen ihm zur Verfügung stehen
den Zeit verwickelte Verhältnisse nicht in ihre Einzel
heiten zu zerlegen und sich dann ein aus diesen 
zusammengesetztes Bild zu machen.

Für den Arbeitgeber stellt die Herabsetzung der 
Schichtzeit von 8  auf 6  h (d. h. um 25 0/0 ) bei 7 h 
reiner Arbeitszeit einen Verlust an reiner Arbeits
zeit von rd. 1 h oder ~  14,3 0/0 dar. Die Leistung 
geht naturgemäß um den gleichen Betrag zurück. 
Das Verhältnis produktive Arbeitsstunden : bezahlten 
Arbeitsstunden fällt im angeführten Beispiel von 
0,875 auf 0,750. Je höher die Zahl der produktiven 
Arbeitsstunden ist, desto größer wird der Verlust 
an Arbeitszeit durch die Schichtverkürzung. Ein 
Maschinenwärter in der Nähe des Schachtes z. B., 
dessen reine Arbeitszeit 7 3 /,( h beträgt, würde durch 
die 6 -Stunden-Schicht eine Einbuße von 13/4 h oder 

' 22,6 o/o erleiden. Das Verhältnis produktive Arbeits
stunden : bezahlten Arbeitsstunden fällt in diesem 
Falle von 0,970 auf 0,750. In betrieblicher Hinsicht 
würde sich dieser Fall, wenn der Maschinendienst 
auf die runde Schicht ausgedehnt wäre, so aus
wirken, daß statt 3 Arbeitsschichten täglich 4 ver
fahren werden müßten. Der Schichtenmehrbedart 
beziffert sich also im Jah r  auf 300 Schichten. Müssen 
an dem betreffenden Betriebspunkte zudem noch 
Sonntagsschichten verfahren werden, für die der 
tarifmäßige Sonntagszuschlag zu zahlen ist, so er
höht sich der Schichtenmehraufwand von 365 Schich
ten auf 397,5 einfach zu bezahlende Schichten. Die 
Herabsetzung der Schichtzeit bedeutet demnach in
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jedem Falle für den Unternehmer einen großen 
geldlichen Verlust und meist eine empfindliche 
Störung seines Betriebes durch besondere Seilfahrt 
usw.

ln den Fällen, in denen die Berechtigung der 
Schichtkürzung nicht zweifelsfrei feststeht, ist es 
also immer angebracht, durch umfangreiche G enau
messungen ein möglichst treues Bild der Verhältnisse 
zu zeichnen. Zunächst kommt es darauf an, sich 
über die zeitlichen, räumlichen und an besondere 
Bedingungen geknüpften Tem peraturänderungen klar 
zu werden. Sodann ist die Zeit genau festzulegen, 
die in den Gebieten mit 28° C und mehr zugebracht 
wird. Für die Entscheidung der Frage, ob die 6 - 
Stunden- oder die 8 -Stunden-Schicht gegeben ist,

schlage ich die Formel vor 1 ’ 1 =  1 . Darin be-
2 ‘ 2 <

deuten Ft und F2 die durch die 28°-Kurven von
einander getrennten Flächen, T x und T 2 die Zeit, 
die innerhalb von F x und F2 verbracht wird. Die 
Werte sind Mittelwerte aus Einzelbeobachtungen. 
Index 1 gilt für Temperaturen von 28° an aufwärts 
und Index 2 für Temperaturen bis zu 28 °. Ist der End
wert größer als 1 , so ist die 6 -Stunden-Schicht er
forderlich, während ein kleinerer Endwert die 8 - 
Stunden-Schicht bedingt. Die vorstehende Formel 
soll eine Näherungsgleichung sein. Auf mathematische 
Genauigkeit im strengen Sinne erhebt sie keinen 
Anspruch, denn sie will lediglich den Bedürfnissen 
des Betriebes dienen. Das Wesentliche des V or
schlages besteht darin, daß außer den zeitlichen 
Änderungen der Tem peratur auch die Arbeitszeit 
im Bereiche der erhöhten Tem peratur berücksichtigt 
wird.

Die Feststellung der Isothermen vollzieht sich 
in der Weise, daß in regelmäßigen Zeitabständen 
an vorher bestimmten Festpunkten die Temperaturen 
gemessen werden. Diese Messungen muß man auf 
verschiedene Tage ausdehnen und ferner die ver
schiedenen Betriebszustände berücksichtigen, die 
z. B. durch die Tätigkeit der einen oder ändern 
Maschine bedingt sind. Für die M essung an den 
einzelnen Festpunkten wird als Mittel der Wert

genommen, der sich aus der Formel  ̂ergibt. Hier

bei ist unter t x der in Kopfhöhe (1,80 m) und 
unter t2 der in Kniehöhe (0,50 m) gemessene T em pe
raturwert zu verstehen. Nach Eintragung der so 
ermittelten Durchschnittswerte in einen m aßstäb 
lichen Grundriß des betreffenden Raumes berechnet 
man durch Interpolation die Linien gleicher T em pe
ratur, die Lage der Isothermen. Die Bestimmung 
der Flächen Fx und F2 erfolgt darauf durch Aus- 
planimetrieren (vgl. Abb. 2).

Zugleich mit den Tem peraturm essungen wird 
durch Beobachtungen und Zeitstudien die Zeit be
stimmt, die der betreffende Arbeiter innerhalb ein
zelner Teile des Raumes zubringt. Die beobachteten 
Werte legt man am besten dadurch fest, daß die 
Arbeiten an den einzelnen Maschinen bzw. an be
stimmten Punkten nach ihrer zeitlichen Dauer ver
merkt werden. Eine nicht maßstäbliche Skizze ge 
fügt vollständig zur Übersicht oder zur unmittelbaren 
Eintragung der Zeitwerte (Abb. 1). Nach maßstäb- 
mhem Entwurf des Isothermendiagramms lassen

sich nach der Skizze die Zeiten T x und T 2 durch 
einfaches Zusammenzählen finden.

M aschine  I
6.52 -  7.03
9.10 -  9.13

11.02 -1 1 .0 8
13.20 -1 3 .2 6

zus. 26 min

M aschine  II

7.05 -  7.16
8.54 -  8.59

10.40 -1 0 .4 7
13.26 - 1 3 .3 0

zus. 27 min

Maschine III

7 . 2 0 - 7.30
8 .4 0 - 8.52

10.35 —10.39
13.01 —13.05

zus. 30 min

Abb. 1. Blatt fü r  die  Zeits tudien .

Der Endwert der Gleichung F y T ,
f 2 . t 2

kann sich

durch Änderung sowohl des Verhältnisses F x : F2 

als auch des Verhältnisses T x: T 2 ändern. Man legt
F . T

daher zweckmäßigerweise F X:F 2, T X: T 2 und -  - 1
F 2 . 1 g

in Form eines Diagramms fest. In welchen Zeit
abständen die Messungen für dieses Diagramm vor
genommen werden, ist in jedem Einzelfall nach den 
besondern Verhältnissen zu entscheiden. Allgemein 
kann man sagen, daß Nachmessungen desto weniger 
erforderlich sind, je weiter der Endw ert von 1 ent
fernt liegt.

Die vorstehenden mehr allgemeinen Erklärungen 
mögen durch zwei durchgearbeitete praktische Bei
spiele erläutert und gestützt werden. Beispiel 1 löst 
die Frage für einen großen Maschinenraum. Wie

,„11

T u r

1 — 11 T em p era tu rm eß p u n k te , a —p  A u fe n th a ltso r te  
(s iehe  Z ah len ta fe l 2).

Abb. 2. Verlauf de r  Iso the rm en  zu r  E rm it t lung  
de r  W e r te  F x und F 2.

sich aus dem Verlauf der Isothermen in Abb. 2 
ohne weiteres ersehen läßt, würde eine einfache 
M essung in der Mitte des Raumes die Überschreitung 
der Temperaturgrenze an dieser Stelle dartun. Auf 
Grund dieser M essung die 6 -Stunden-Schicht ein
führen zu wollen, wäre aber verfehlt, weil die G e
samtverhältnisse durch diese Stichprobenmessung 
keinerlei Berücksichtigung finden. An den in Abb. 2
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Z a h l e n t a f e l  1. Temperaturmessungen an den Festpunkten.

Messung T e m p e ra tu r  in C an den  F es tpunk ten

Nr. T ag
1929

Stunde 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1 7.8. 7.00 30,1 30,5 32,2 30,5 29,3 29,8 27,6 26,2 27,0 21,9 23,7
2 7. 8. 10.00 30,5 31,5 33,0 30,5 29,5 30,5 27,5 26,5 27,3 22,1 24,0
3 7. 8. 13.00 30,6 31,8 33,5 30,5 29,5 30,5 .27,5 26,5 27,3 22,5 24,5
4 7. 8. 16.00 30,5 31,4 32,8 30,6 29,9 30,4 27,3 26,1 27,2 22,4 24,1
5 7.8. 19.00 29,0 30,2 32,2 30,3 28,8 30,1 27,0 26,3 26,9 21,8 23,7
6 9.8. 8.00 29,6 30,2 31,9 29,0 28,5 29,2 26,3 25,4 26,1 20,7 21,3
7 9. 8. 11.00 31,2 31,3 32,4 29,9 29,3 30,5 27,2 26,6 26,5 21,6 22,7
8 9. 8. 14.00 30,6 31,6 32,7 30,2 29,4 30,3 27,5 26,7 26,8 22,0 23,1
9 9. 8. 17.00 30,3 31,1 32,5 29,6 29,2 29,9 27,1 26,1 26,4 21,8 22,9

10 9. 8. 20.00 29,8 30,6 29,9 29,0 28,7 29,5 26,6 25,6 26,0 21,5 21,8

Mitte lwert 30,22 31,02 32,31 30,01 29,21 30,07 27,16 26,20 26,75 21,83 23,18

eingezeichneten 11 Festpunkten sind die Tempe
raturen an 2 Tagen in Abständen von 3 h wie vor
stehend angegeben festgestellt worden.

Die in der Zahlentafel 1 errechneten Mittelwerte 
haben die Grundlage für die Zeichnung der Iso
thermen in Abb. 2 gebildet. Nach Einzeichnung dieser 
Kurven ergab sich durch Ausplanimetrierung die 
Fläche Fj zu 30,575 m 2 und die Fläche F2 zu 38,725 m2. 
In der Zahlentafel 2 ist das Ergebnis der Zeitstudien 
über die Aufenthaltszeit des Maschinenwärters an 
verschiedenen Punkten des Maschinenraumes ver
zeichnet. Außerdem gehen daraus die Mittelwerte

und ihre 
maß der 
Fj und F, 
und F 2 und

Verteilung auf die Zeiten T x und T2 ge- 
Lage der Punkte innerhalb der Flächen 
, hervor. T x beziffert sich auf 2 h 36,5 min 

5 h 07,5 min. Die Rechnung ergibt dann

F, 30,575 m 2

L
t 2

F 0

38,725 m 2 

2 h  36,5 min 

5 h 07,5 min

h
T 0

0=0,791

0,509

0,791 .0,509 =  0,397.

Z a h l e n t a f e l  2. Zeitstudien und ihre Auswertung.

O rt  des Aufenthaltes  oder der  Arbeit

D auer  nach Zeits tudien

am
7. 8. 29 
h min

9. 8. 29 
h min

im
Mittel 
h min

Es entfallen 
gem äß  Abb. 1

auf
T, T2

h min

I Tisch und Bank ....................................................
i T e l e p h o n z e l l e .........................................................
i Kreiselpumpe I .................................................... ....
i U m form er  A k k u . - L o k o m o t i v e ..........................
t Schalttafel h i e r z u ....................................................
I Kreiselpumpe II ....................................................

Schalttafel für Pum pen , Umformer,
. [- T ransfo rm a to ren  und elektrische

Lokomotiven

U m form er  für elektrische Lokomotiven

T ran sfo rm a to ren raum

38
51
31
12
6

26
18
22
16
12
17
13
16

7 43

2 54 
34 
45 

9 
8

32
20
14 
27
15 
20

24 
27 

 16_

7 45

3 16
42.5 
38
10.5 
7

29
19 
18
21.5
13.5
18.5 
6,5

20
13.5
10.5

7 44

7
14.5
19 
12
21.5
13.5
18.5 
6,5

20
13.5
10.5

2 36,5

3 16
42.5 
38
10.5

14.5

5 07,5

. f

___. - —  ”

------------

'  - -

S v

1-------- ! I
10 PO  /  Ä

' 1 1 
PO 1

1---------1----------1 —4---------1—  ■

/ti/ ffu s f < Sepfern d e r  O /r/o d er N oyem öer

Abb. 3. Z usam m enste llung  der W erte.

Diese Endwerte sind in Abb. 3 eingezeichnet, 
und durch Eintragung weiterer Beobachtungswerte 
ist der zeitliche Verlauf in Zeitkurven festgelegt. 
Das Beispiel zeigt also, daß, obwohl die Stichproben
messung in der Mitte des Raumes für die Gewährung 
der 6 -Stunden-Schicht sprechen könnte, nach der 
durch Genaumessung festgestellten »Zeittemperatur
ziffer« von höchstens 0,397 der Anspruch auf die 
6 -Stunden-Schicht nicht gerechtfertigt ist.

Das zweite Beispiel behandelt die 6 -Stunden- 
Frage für eine Pumpenkammer, in der eine große 
Dampfplungerpumpe und eine elektrisch angetriebene 
Kreiselpumpe meist abwechselnd in Tätigkeit sind. 
Die erhöhte Tem peratur wird durch die Aus
strahlungswärme der Dampfleitungen und besonders 
durch die abgegebene W ärmemenge des konden-
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sierten Abdampfes hervorgerufen. Wenn die D am pf
pumpe außer Betrieb ist, müssen sich die T em peratur
verhältnisse naturgemäß günstiger gestalten. Abb. 4 
gibt die durch den Betrieb der Dampfpumpe be
dingten Temperaturen wieder (Fall A), während 
Abb. 5 den Fall B veranschaulicht, daß die Dampf
pumpe ruht, die Kreiselpumpe dagegen arbeitet.

T
hältnis —  für den Fall A (Betrieb der Dampfpumpe)

aTüreingang, b D a m p fp u m p e , c D a m p fzy lin d er , d  D a m p f
leitung, e K re ise lpum pe , f  Scha ltta fe l, g  W elterstrecke .

Abb. 4 und 5. Verlauf d e r  I so the rm en  zu r  E rm it t lung  
der  W e r te  F x und  F 2.

Aus diesen beiden Darstellungen ergibt sich für

1,06, für Fall B
F

den Fall A das Verhältnis — — •
2

dagegen 0,089. Durch Zeitstudien — die aufzuführen 
sich erübrigt, weil sie denen beim Beispiel 1 ent
sprechen — ist festgestellt worden, daß das Ver-

0,34, im Fall B (wenn die elektrische Pumpe läuft) 
dagegen — 0,01 beträgt. Die Betriebszeiten der 
beiden Pumpen gehen aus einer Anzahl von T ag es 
berichten hervor. Die Durchschnittswerte betragen 
für die Dampfpumpe ~  4 h 50 min je Schicht und 
für die Kreiselpumpe 2 h 20 min je Schicht. Die Zeit 
des Stillstandes bleibe der g ro ß em  Klarheit wegen 
in der Beispielrechnung außer Ansatz.

Die »Zeittemperaturziffer« muß in diesem Falle 
als »gewogenes Mittel« aus den beiden Einzel
fällen A und B wie folgt errechnet werden.

Fall a  | ^ - 1=  1,06 0,34 =  0,361
2 '  2

Fall b J — -J =  0,089 0,01=0,00089  
2  * 2

290 m in -0,361 =104,69
140 m in -0 ,00089=  0,1245
430 min 104,8145

104 ,8145:430=  0,243
Somit liegt beim Beispiel 2 ebenfalls keine Ver
anlassung vor, die Schichtzeit zu verkürzen. Aus 
den Werten der »Zeittemperaturziffer« läßt sich auch 
schließen, daß eine wesentliche Änderung kaum zu 
erwarten steht.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Ausgehend von den behördlichen Bestimmungen 

über die Schichtverkürzung bei Erreichung der 28°- 
Grenze wird eine Lösung der Frage für den Sonder
fall der g roßem  Räume untertage vorgeschlagen 
und das Verfahren an zwei Beispielen erläutert.

Die Absatzverhältnisse  des sächsischen S t e i n k o h l e n 
b ergbaus  w aren  im Jah re  1928 im al lgem einen gut. N u r  
m den letzten M onaten  des Berichtsjahres tra ten  infolge 
geringerer N achfrage, h ervorgeru fen  durch  das verhä l tn is 
mäßig warme W in te rw e tte r ,  A bsa tzs tockungen  ein. O b 
wohl die Belegschaftszahl durch  A bw an d e ru n g  zu  ändern  
Industriezweigen w iede r  abnahm , konn te  sich die 
Gewinnung un gefäh r  auf de r  H ö h e  des V orjah res  halten. 
Oie geförderte K ohlenm enge  je M ann und  Schicht konnte  
dadurch eine w eitere  S te igerung  e rfah ren ;  die  V ork r iegs 
leistung w urde  jedoch auch 1928 nicht erreicht. Der 
anhaltende A rbe i te rm angel  m achte  Z u sam m en leg ungen  und 
Stillegungen von Betr ieben no tw endig .  D urch  A n w erb ung  
ausländischer Arbeiter,  b esonders  von S low aken ,  w u rd e  ein 
Ersatz für die sich dem  B erg bau  ab w end en den  Arbeiter  
gefunden, der  aber  nu r  zum Teil  g enüg te .

Das gesam te  A usbringen des sächsischen B r a u n 
k o h l e n b e r g b a u s  sow ie  die E rzeu g u n g  von B rau nkoh len 
briketts ist im Berichtsjahr w ieder  beträchtl ich  gest iegen.  
Oie Steigerung ist hauptsächlich  in dem  p lanm äß ig  fo r t 
schreitenden Ausbau  der  T a g e b a u w e r k e  und  in de r  Z u 
nahme des V erb rauchs  von Braunkohle  durch  die Über- 
land-Elektrizitätswerkc zu suchen. G egen  Ende  des Jahres  
Nachte sich im Absatz  fü r  B raunkoh lenbr ike t ts  ein A b 
flauen bemerkbar.

Die F örderung  de r  Stein- und  B raunko h len berg w erke  
aus Zahlentafel  1 zu ersehen.

Während die S te inko h len fö rde rung  gegen  das V orjahr  
jjur eine S te igerung um 9000 t  o de r  0 ,23o/o verzeichnete ,

' Nach dem  J a h r b u c h  fü r  d a s  B erg -  u n d  H ü t te n w e se n  in S achsen .

D e r  sächsische B ergbau  im Jah re  19281.
Z a h l e n t a f e l  1. K oh len fö rd e ru n g  Sachsens  1913 — 1928.

S t e i n k o h l e B r au nk 3 h ie

J ah r F ö r 
d e ru n g

t

K o k s 
e r 

z e u g u n g

t

P re ß -
k o h len -

her-
s te l lu n g

t

F ö r 
d e ru n g

t

P reß -
koh len-

hers te l

t

N aß -
preßs te in -

Ullg

t

1913 5 445 291 65 308 65149 6310 439 1 433 242 59 265
1914 4 741 776 57 337 65 398 6262 267 1 532 798 44 164
1915 4 206 045 92 208 66 855 6 658 462 1 722 487 53 838
1916 4 186 538 127 365 60 550 6 534 079 1 642 659 48 692
1917 4 793 519 113 463 57 234 6 330 057 1 438 102 50 036
1918 4 625 218 148 741 45 158 6 741 233 1 701 015 60 376
1919 3 932 304 135 328 20 008 6712 010 1 414 275 71 216
1920 4 050 722 148 902 107 7 654 851 1 736 308 75 986
1921 4 510 310 185 969 8 625 8 178 262 2 191 066 72 987
1922 4 192 622 197 917 11 408 9 052 473 2 417 183 76 907
1923 3 783 010 191 636 9216 8214 186 2 230 394 64 106
1924 3 817 284 204 097 53 660 8 958 490 2 530 992 18 257
1925 3 869 244 198 343 62 010 9918 874 2 742 108 13 565
1926 4 147 160 176 936 77 213 10 053 534 2 894 752 15 479
1927 4 032 315 226 194 52 085 10 753 872 3 060 735 7 880
1928 4 041 703 229 242 66 540 11 937 407 3 362 030 11 377

hatte  der  B rau nkoh lenb ergb au  eine solche von 1,18 Mill. t  
o d e r  11,01 o/o aufzuweisen. G egen  1913 e rg ib t  sich bei S tein 
kohle  ein R ückg an g  um  1,40 Mill. t  od e r  25,78<>/o, d agegen  
w eis t  B raunkohle  fast eine V erdo pp lu ng  auf. Die S te ige 
rung  b e t ru g  5,63 Mill. t  o de r  S9,17o/o. Die K okse rzeugung  
e rhöh te  sich g eg en  das V orjah r  um 3000 t  o de r  1,35o/o und 
übe rschr i t t  das  E rgebnis  des le tzten V orkr iegs jah rs  um 
164000 t  o d e r  251,02o/ö. Mit 66540 t  w a r  die  P re ß s te in 
koh lenhers te l lung  gegen  1927 um  14000 t  und  gegen  1913
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um 1000 t höher.  Die P reßbraunkoh lenhers te l lung  stieg 
mit 3,36 Mill. t  gegen  1913 um 134,58<>/o. An N aßpreß 
steinen w urden  11000 t hergestellt  gegen  59000 t im letzten 
Vorkriegsjahr .  D er W er t  der  Steinkohlengewinnung b e 
zifferte sich auf 82,91 Mill. J i  und der  der B raunkohlen
gew innung  auf 35,95 Mill. M .

In Betrieb s tanden 1928 beim Steinkohlenbergbau 20 
und beim B raunkohlenbergbau  34 W erke.  Von le tztem 
hatten 19 Tagebau ,  11 unterirdischen, 4 T age-  und G ru ben 
betrieb zugleich. Kokereien w aren bei 3 Ste inkohlenberg 

w erken ,  Brike ttfabriken bei 4 Steinkohlen- und 13 Braun
k oh lenw erk en  in Betrieb.

Zahlentafel 2 g ib t  Aufschluß ü b e r  den Absatz, der den 
gesam ten  V erkauf  der  K oh lenb ergw erke  an Kohle, Koks, 
P reßk oh le  und N aßpreßste inen  einschließlich der Deputat
kohle  fü r  Beamte und Arbeiter  sow ie  die an Großkraft
w erke  abgegebene  Braunkohle  umfaßt.

Im Selbs tverbrauch sind nur  die beim Bergbau und 
in N ebenbetr ieben  zum H eizen verb rauch ten  Kohlen und 
Kohlenschlämme enthalten. Die zur  H ers te l lung  von Koks,

Z a h l e n t a f e l  2. Kohlenabsatz Sachsens in den  Jah ren  1913 — 1928 (in 1000 t).

Zechenselbstverbrauch Absatz
F ö r 

Z echenselbs tverbrauch Absatz

Jah r
F ö r  von d e r v on  d e r v on  d e r von der

derung F ö rd e r u n g F ö r d e r u n g d eru ng F ö r d e r u n g Förderung

% % % %
Steinkohlenbergbau B raunk oh lenbergbau

1913 5445 552 10,14 4836 88,82 6 310 1391 22,04 3280 51,98
1914 4742 399 8,41 4385 92,47 6 262 1431 22,85 3168 50,59
1915 4206 378 8,99 3737 88,85 6 658 1524 22,89 3306 49,65
1916 4187 409 9,77 3638 86,89 6 534 .  1566 23,97 3129 47,89
1917 4794 572 11,93 4206 87,73 6 330 1525 24,09 3209 50,70
1918 4625 609 13,17 4028 87,09 6 741 1606 23,82 3344 49,61
1919 3932 617 15,69 3244 82,50 6 712 1554 23,15 3310 49,31
1920 4051 637 15,72 3377 83,36 7 655 1570 20,51 4152 54,24
1921 4510 646 14,32 3793 84,10 8 178 1602 19,59 4570 55,88
1922 4193 623 14,86 3507 83,64 9 052 1710 18,89 5236 57,84
1923 3783 549 14,51 3008 79,51 8214 1582 19,26 4739 57,69
1924 3817 503 13,18 3277 85,85 8 958 1697 18,94 5294 59,10
1925 3869 493 12,74 3316 85,71 9 919 1856 18,71 5851 58,99
1926 4147 489 11,79 3617 87,22 10 054 1858 18,48 5917 58,85
1927 4032 495 12,28 3446 85,47 10 754 1922 17,87 6542 60,83
1928 4042 518 12,82 3332 82,43 11 937 1933 16,19 7496 62,80

Preßkohlen  und Naßpreßste inen  verarbeiteten Kohlen sind 
nicht eingeschlossen.

Die E r z f ö r d e r u n g  Sachsens verzeichnete gegen das 
Vorjahr einen R ückgang  um 49,55o/o und gegen 1913 um 
58,34o/o. Mit 4918 t ist die Erzförderung  Sachsens im 
Berichtsjahr fast bedeutungslos. Die folgenden Zahlen 
lassen die Entwicklung ab 1913 erkennen.

Jah r

1913
1914
1915
1916
1917
1918
1919
1920

F ö rd erung

t
11 806 
8 242
6 968
7 110
8 627 
7145 
8 685

11 360

Jahr

1921
1922
1923
1924
1925
1926
1927
1928

Förderung
t

8 431
9 413
8 444 

12712
8 126 
7 072
9 748 
4 918

Wie sich die G ew innung  auf die einzelnen Erzsorten 
verteilt, ist aus Zahlentafel 3 zu ersehen.

Z a h l e n t a f e l  3. E rz fö rde rung  Sachsens nach Erzarten.

Auf Fluß- und Schw erspa t  entfielen 4031 t oder 
81,96<>/o d e r  gesam ten  E rz fö rde rung  Sachsens, auf Silber
erze usw. 6,89o/o und auf L ith ionglim mer 5,47o/o.

Die Zahl d e r  durchschnittl ich ange leg ten  Arbeiter im 
S te inkoh lenbergbau  hat te  1928 w ieder  einen Rückgang zu 
verzeichnen. Es herrsch te  im al lgem einen ein empfind
licher Arbeiterm angel,  de r  t ro tz  de r  g roßen  Zahl der 
Erw erbslosen nicht behoben  w erden  konnte .  Um den 
Bedarf an Arbeitern e in igerm aßen  zu decken, wurden von 
den g ro ß e m  W erk en  durch  V erm it t lung  der  Arbeitsämter 
D resden  und  P ra g  und den B ergbau-Verein  in Zwickau 
ausländische Arbeiter eingestellt .  Die frem den Arbeiter 
s tam m ten  aus Schlesien, Deutsch-Österreich  und der 
Tschechoslowakei .  Die heimischen Arbeiter  sind nur un
gern  im Ste inkoh lenbergbau  beschäftig t  und ziehen es 
w eg en  de r  g ro ß e m  V erd iens tm öglichkeiten  vor, im Bau
h an dw erk  oder  in ändern  Berufszweigen zu arbeiten.

Beim B raunkoh lenbergbau  hat sich die Belegschaft- 
zahl gegen  das V orjahr  e tw as  e rhöht ,  was aber auf die

Z a h l e n t a f e l  4. Belegschaftszahl im sächsischen Bergbau.

1913 1921 1922 1923 1924 1925 1926 1927 1928 Stein  Braun- E rz  Zus.
t t t t t t t t t koh lenb ergb au bergb au

Reiche Silbererze B e a m te . . . 1913 986 459 122 1567
und  si lberhalt i  1920 1 269 853 109 2 231
ge Blei-,Kupfer-, 1921 1 402 980 80 2 462
Arsen-, Zink- u. 1922 1 492 983 77 2552
Schwefelerze . 3410 398 399 465 584 664 408 556 339 1923 1 604 1 093 78 2 775

Arsen-, Schwefel 1924 1 601 932 72 2 605
und Kupferkies 1612 237 126 172 312 111 45 45 120 1925 1 428 838 57 2 323

Zinkblende . . . 25 — 30 28 12 18 75 1926 1 235 732 49 2 016
Wismut-, Kobalt- 1927 1 169 771 47 1987

und  Nickelerz  . 217 176 127 104 102 145 155 92 82 1928 1 113 763 46 1922
W olfram erz .  . . 
Z innerz . . . .  
E isenerz . . . .  
E isenocker, M an

ganerz, F a rb e n 
e r d e ......................

Fluß- u. Schw er

96
173

2852

100
163

2515

47
217

2877

36
195

4149

12
98

1760
80
40

95
7

94 67
A rbeiter  . . 1913

1920
1921

26 007 
34 376 
36 210

6 768 
15 286 
15 960

1202
1097
736

33977 
50 759 
52 906

21 79 97 80 3140 9 11 8 10

1922
1923
1924

35 063 
37 055 
32 328

14 845
15 290 
9 826

677
706
575

50 585 
53 051 
42 729 
33 997 
33 930 
31211

spat ......................
M olybdänglanz  .

3394
5

4763 5493 3215 6692 6558
501'

5611
665'

8347
606'

4031
269'

1925
1926
1927

25112 
25 620 
23 517

8 449 
7 949 
7 347

436
361
347

1 L ith io n g l im m er . 1928 22 558 7 702 273 30 533
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Verkürzung de r  Arbeitszeit  fü r  die Ü bertagearbe i te r  
zurückzuführen ist. Im übrigen herrsch te  nicht m eh r  in 
dem Umfange A rbe i te rm angel  wie in den  Vorjahren.

Die Belegschaft des E rzb ergb aus  g ing  infolge Betr iebs- 
einschränkungen weiter  zurück.

Die Entw icklung d e r  Belegschaftszahlen in den Jahren  
1913 und 1920 bis 1928 ist aus Zahlentafel 4 zu ersehen.

Die Zahl d e r  angenie ldeten  Unfälle ist im Jah re  1928 
beim Stein- und  B raunk oh len berg bau  gest iegen.  Die Z u 
nahme betrug beim S te ink oh lenb e rg bau  460 oder  6,39o/o 
und beim B rau nkoh lenbergbau  89 oder 6,39o/o. Beim E rz 
bergbau verr ingerten  sich die Unfälle, de r  Belegschafts 
verminderung en tsprechend ,  um 14 o de r  38,89%. F ü r  den 
gesamten B ergbau Sachsens erg ibt  sich ein M ehr  der  
Unfälle um 535 o d e r  6,20%. Diese Z u nahm e  b e ruh t  außer  
auf Zufälligkeiten vor  al lem beim Stein- und zum Teil

auch beim B rau nkoh lenbergbau  auf dem  s ta rken  B eleg 
schaftswechsel,  de r  durch  die A b w anderun g  von B erg 
arbe i te rn  zu ändern  Berufszweigen h erbe igeführ t  wurde .  
Die eingestellten berg f rem d en  Arbeiter  sind natürlich den 
G efahren  des B ergbaus  eher ausgese tz t  als die  mit den 
B etr iebsgefahren  seit Jah ren  vertrau ten  ortsansässigen 
Bergarbeiter .

Die vom O b e rb e rg an i t  festgestell te  Zah l  de r  tödlichen 
Unfälle b e t ru g  im Jah re  1928 52 (1,65 auf 1000 M ann) gegen  
52 (1,61) im Jah re  1927. Auf den S te inkoh lenbe rgbau  en t 
fallen 42 (1927: 38) und auf den B raunko h len berg bau  10 
(1927: 14) tödliche Unfälle.  D er  E rzbe rgbau  ist w iederum 
von tödlichen Unfällen verschont geblieben. U n te r tag e  e r 
e igneten  sich 41 und ü b e r tag e  11 tödliche Unfälle.  Wie 
sich die tödlichen Unfälle auf die  verschiedenen Arbeits 
zw eige  verteilen, ist aus Zahlentafel 5 zu ersehen.

Z a h l e n t a f e l  5. T ödliche  V erung lü ckung en  im sächsischen Bergbau .

S te in koh len be rgbau  

1913 1926 1927 1928

cS CJ
ca

C3 Qj
ca

B raun koh lenbergbau  

1913 1926 1927 1928

> So O bl

8 £—> :aj

03
cJ <y

ca

>■&

E r z b e r g 
bau

1913

»'S

1913

n 1/5 
03

B ergbau  

1926
I o

= £ rt cj
03

insges,

1927
V

1928
I °

a. i Q

Slcinfall......................
Unfälle im Schach t 
Schlagwetter. . . . 
Unfälle d u rch : 

Maschinen . . . 
Elektrizität . . 
W assereinbruch 

auf sonstige W eise

0,49
0,23
0,08

0,26
0,08

0,11

0,46
0,19
0,04

0,57
0,08

0,45

0,74
0,12
0,04

0,41

0,25

0,60
0,13
0,04

0,78
0,09

0,17

2 i 0,28

33 1,24 47 1,78 38 1,57 42 1,81 15

0,85
0,14
0,57
0,28

0,36

0,36

0,60
0,36
0,12
0,60

0,13
0,13
0,91

0,26
0,13

0,26

2,12 20 2,40 14 1,81 10

0,25
0,25

0,62

0,77

0,11

0,43
0,20
0,06

0,37
0,09
0,11
0,14

1,23 1 0,77 49 1,40 67

0,43
0,14
0,11

0,57
0,14
0,03
0,49

0,59
0,12
0,24

0,37
0,03

0,25

1,91 52 1,61 52

0,44
0,16
0,09

0,73
0,06

0,17

1,65

Die Löhne im S te ink oh lenb e rg bau  sind im Berichts
jahre erhöht w orden .  Die durch Schiedsspruch im Jah re  
1927 gel tende L o h n o rdnun g  w u rd e  von den A rbe i te r 
verbänden für Ende April 1928 gekünd ig t .  Durch Schieds 
spruch, der von den A rbeitgebern  zunächst abgelehnt,  
dann aber unter dem  V orbeha lt  des Eintrit ts  einer K oh len 
preiserhöhung nachträglich  ane rkann t  w urde ,  t r a t  vom
1. Mai 1928 ab eine L o h n e rh öhun g  von 7 o/o für die Arbeiter  
unter- und ü b e r tage  ein. Die Kohlenpreise  w urden  vom
3. Mai 1928 ab um 1,10 J i  je t  e rhöht.

Im B raunkoh lenbergbau  w u rd e  die Lohntafel und  der 
Manteltarif zum 30. S ep tem b er  1928 von den A rbeitgebern  
und Arbeitnehmern gekünd ig t .  Die A rbeiter  bean trag ten  
eine L ohnerhöhung um 12% und  künd ig ten  zu gleicher 
Zeit das M ehrarbe i tsabkom m en .  Nach ergebnislosen  V e r 
handlungen w urden  drei Schiedssprüche gefäl lt , und  zw ar 
über den Manteltarif,  übe r  die  L o hnrege lung  und ü b e r  die 
Arbeitszeitfrage. D e r  Schiedsspruch über  den Manteltarif  
wurde von beiden Parte ien  angenom m en  und  die beiden 
ändern nach weitern  V erhand lungen  für verbindlich erklärt . 
Danach wurden die Löhne im Durchschnitt  um rd. 3 ,4% 
erhöht.

Zahlentafel 6 g ib t  einen Überblick üb er  die  von einem 
Vollarbeiter im D urchschnitt  erzielten Jahresarbe i tsver-  
dienste. Die Beträge  stellen das rechnung sm äß ige  G esam t-

Z a h l e n t a f e l  6. D urchschnitt l icher  Jah re sa rb e i tsv e rd ien s t  
im sächsischen Bergbau.

Erwac
m änr
Arb

ü b e r 
tage

J i

hsene
liehe
eiter

u n te r 
tage

J i s 
W

ei
b

li
ch

e 
A

rb
ei

te
r

s 
Ju

g
en

d
li

ch
e 

 ̂
A

rb
ei

te
r

 ̂
G

es
am

t-
 

 ̂
b

e
le

g
sc

h
af

t

S te inkoh lenbe rgbau  1913 1350 1541 653 509 1472
1925 1894 2112 1021 569 2033
1926 2069 2264 1104 622 2191
1927 2194 2460 1148 811 2365
1928 2393 2679 1219 888 2585

B rau nk o h len b e rg b au  1913 1271 1520 541 587 1312
1925 1989 2245 927 586 2002
1926 2114 2407 893 640 2125
1927 2295 2518 974 655 2294
1928 2521 2974 1170 704 2538

E rzbe rgbau  . . . .  1913 963 1024 535 414 986
1925 1343 1458 798 435 1375
1926 1591 1694 1034 595 1629
1927 1723 1862 1063 ,i 1774
1928 1945 2021 _i _i 1963

1 D ie Z a h l  d e r  B eschä ftig ten  w a r  h ie r  g a n z  g e r in g .

Z a h l e n t a f e l  7. D urchschnitt l iche  jährliche V e rs iche rungsbe i träge  de r  A rbe i tgebe r  fü r  1 beschäf t ig te  Person
in den  J ah ren  1913, 1927 und  1928.

Versicherungszweig

St

1913
J i

einkohl
oergbat

1927
J i

en-
j

1928
J i

B raunkoh len 
b e rgbau  

1913 1 1927 1 1928
J i  1 J i  1 J i

Ei

1913
J i

zbergb

1927
J i

au

1928
J i

1913
J i

Zusa

1927
J i

mraen

1928
J i

±  1928 
g e g e n  1927

%

Knappschaftliche und  a l lge 
meine Invaliden- und  H in te r-  
bhebenenversicherung1. . . 

Krankenversicherung2 . . . .  
trwerbslosenfürsorge . . . .  
Unfallversicherung3

56,50
16,24

38,89

135,19
66,50
28,86
95,06

150,75
72,85
31,51

103,39

48,37
13,79

30,09

133,74
63,60
28,13
82,40

156,11
73,74
33,11
92,16

55,60
16,42

24,55

139,58
51,71
22,96
75,02

148,71
55,69
25,34
82,06

54,89
15,76

36,59

134,87
65.61
28.61 
91,73

152,13
72,91
31,87

100,25

+  12,80 
+  11,13 
+  11,39 
+  9,29

— insges. 111,73 325,61 358,50 92,25 307,87 355,12 96,57 289,27 311,80 107,24 320,82 357,161 +  11,33

1 Va, ab Juli 1926 %  d e r  G e s a m t b e t r ä g e .  — 2 1913 n u r  Vs* seit 1924 Va d e r  G e s a m tb e i t r ä g e .  — 3 U m la g e  a u f  d a s  v o r h e r g e g a n g e n e  Jahr .
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einkom m en dar. Es setzt sich zusam men aus dem 
Leis tungslohn einschließlich der  Zuschläge für Ober- und 
Sonntagsarbeit,  H ausstand- und Kindergeld sowie dem 
W er t  der  Sachbezüge an Kohle usw. Die V ersicherungs
beiträge sind nicht abgerechnet ,  dagegen  sind die Kosten 
für G ezähe  und Sprengm it te l  in A bzug gebracht.

D er  Schichtverdienst (Barverdienst, das ist Leis tungs
lohn einschließlich Zuschläge für Überarbeit sowie H au s 
stand- und Kindergeld) eines Arbeiters der G esam tbe leg 
schaft (ohne jugendliche und weibliche Arbeiter) st ieg 192S 
im Steinkohlenbergbau  gegen das V orjahr von 6,96 Jb auf 
7,66 Jb, im B raunkoh lenbergbau  von 7,03 Jb auf 7,81 Jb und 
im E rzbergbau  von 5,85 Jb auf 6,49 Jb. In diesen Zahlen 
ist die Deputa tkohlenvergünstigung ,  die beim Steinkohlen
bergbau  je Schicht 0,22 Jb und beim Braunkohlenbergbau 
0,16 Jb be trug ,  nicht e ingeschlossen; ebenso fehlt noch die 
U rlaubsvergütung.

Die jährlichen V ersicherungsbeiträge der Arbeitgeber

auf eine beschäftig te  Person  sind aus Zahlentafel 7 zu 
en tnehm en. Die Beiträge sind im Berichtsjahre ungefähr 
in g leichem M aße  gest iegen  wie die Lohnbezüge.

An U n ters tü tzungen  aus de r  Arbeiterunterstützungs
kasse (S trafgelderkasse)  konn ten  den Bergleuten im Stein
koh lenbergbau  24959 Jb, im B rau nkoh lenbergbau  11747 Jf 
und  im E rzb ergb au  252 Jb gezah l t  w erden .  D er  Vermögens
bes tand  der  Kassen belief sich am E nde  des Berichtsjahres 
auf 31951 Jb, 13869 Jb und 5283 Jb.

Die Zahl de r  durchschnittl ich verfahrenen  Schichten 
auf einen angeleg ten  Arbeiter  be t rug  beim Steinkohlen
be rg bau  279,4 bei 41,6 en tgangenen  Schichten, beim Braun
koh lenbergbau  28S,4 bzw. 29,1 und beim Erzbergbau  2S5,6 
bzw. 27,3. Fas t  zwei Drit tel d e r  en tgangenen  Schichten 
entfielen auf Krankfeierschichten  und  de r  Rest auf sonstiges 
Fe ie rn  und  Urlaubsschichten . D er Anteil der  entgangenen 
Schichten w egen  A bsatzm angel und betriebstechnischer 
G rü nde  w a r  nur  ganz  gering.

U M S C H  A U.
Neuere Untersuchungen von Weißeisenerzlager

s tä t ten  im B ourtanger Moor westlich von Meppen.
Von B erg ra t  Dr. E. K o h l ,  Berlin.

Über das W eißeisenerz,  das seit dem Jahre  1922 b e 
kannt ist, ha t  K r u s c h 1 seinerzeit berichtet. Es kommt im 
N iederungs to rf  in mehr oder  w eniger  ausgedehnten  Linsen 
und N estern  von verschiedener  Form vor und besteht aus 
einem meist sehr reinen, un te r  vollständigem Luftabschluß 
gebildeten E isenoxydulkarbonat-Gel,  in dem in wechseln 
den Mengen bes tändigeres  Eisenoxydulkarbonat (mikro
skopisch kleine Eisenspatkris talle) schwimmt. W o die T o rf 
bedeckung  fehlt, en tfern t  w orden  oder nur sehr schwach ist, 
hat sich der  obers te  Teil durch  die Einwirkung des Luft 
sauerstoffs in mulmig-pulvriges Brauneisenerz umgewandelt 
und sich somit gew isserm aßen  ein eiserner H u t  gebildet.  
Dieser ist ausweislich de r  geologischen Spezialkarte vom 
Jahre  1904 f rüher  als Raseneisenerz angesehen und gewonnen 
worden. Im Jah re  1922 hat sich herausgeste llt ,  daß das 
primäre Erz und  damit auch der  eiserne H ut genetisch etwas 
ganz anderes  als Raseneisenerz sind, abgesehen davon, daß 
sich das p r im äre  Erz chemisch als K arbonat dem oxydischen 
Raseneisenerz nicht gleichstellen läßt. Demzufolge wurde 
es von den B ergbehörden  nicht als Raseneisenerz angesehen, 
sondern  als Eisenerz im Sinne des § 1 ABG. Im Laufe der 
Jah re  ist auf dieses W eißeisenerz  eine Reihe von Bergwerks
feldern verl iehen worden.

In verschiedenen Fällen setzten die Grundeigentümer 
oder  deren Bevollmächtigte nach der Verleihung die G e 
w innung  des von ihnen als Raseneisenerz bezeichneten 
Brauneisenerzes im verliehenen Felde fort oder nahmen 
sie w ieder  auf, so daß Streit igkeiten mit den Bergwerks
e igen tüm ern  ents tanden. Es erhob  sich die Frage, ob das 
Brauneisenerz tatsächlich Raseneisenerz war,  oder ob es 
sich um die Bildung des eisernen H utes  über dem W eiß
eisenerz handelte.

Für  W eißeisenerz sprach von vornherein die Tatsache 
daß das Brauneisenerz, w enn  es einmal abgebau t  ist, stets 
w ieder  »nachwächst« , wie man d o r t  von der Bevölkerung 
hören  kann. Dieses Nachwachsen ist die Neubildung des 
eisernen H utes,  die einsetzt,  sobald der  ursprünglich vor 
handene en tfern t w orden  ist, vorausgesetzt ,  daß man sich 
noch übe r  dem G rundw assersp iege l befindet.

Z ur  p lanm äßigen  U ntersuchung  der  F rage  habe ich das 
be treffende G eb ie t  beg an gen  und dabei verschiedentlich 
Stufen im G elände  beobachte t ,  die von früherer Torf- und 
E isenerzgew innung  herrühren.  Die U ntersuchung mit dem 
S tockbohrer  ergab, daß die un te r  dem Rasen anstehende

1 K r u s c h :  Ü b e r  d as  V o rk o m m e n  u n d  d ie  E n ts teh u n g  des  W eißeisen- 
e rz e s ,  e ines  neu e n  b a u w ü rd ig e n  E isenrohsto ffes ,  S tahl Eisen 1922, S. 1705

Brauneisenerzsch ich t m indestens  4 0 —50 cm mächtig war, 
w o offensichtlich seit länge re r  Ze i t  kein Abbau statt
ge funden  hatte . An den Stellen dagegen ,  w o in jüngerer 
Zeit  »Raseneisenerz« g eg rab en  w orden  w ar,  erwies sich die 
Brauneisenerzschicht als schw ächer ,  zum Teil  nur als 10 cm 
stark. H ier  w a r  also die N achb ildung  des eisernen Hutes 
noch im Gange.

An zahlreichen Stellen w u rd e  durch  A ufgraben  geprüft, 
ob das B rauneisenerz nach unten  in W eiße isenerz  überging. 
Es zeigte  sich, daß  in allen Fällen das Erz n a c h  der 
T i e f e  a l l m ä h l i c h  h e l l e r  w urde .  W o  die Lagerstätte 
w en ig  mächtig  war,  fand sich ein m ehr od e r  minder mit 
T o r f  oder  Pflanzenresten  v e run re in ig te s  Erz von höchstens 
schm utzig  gelblich-bräunlicher Farbe .  Bei g rö ß e re r  Mächtig
keit ließen sich nach dem L iegenden  hin hellgraue bis 
schm utzig  weiße Part ien  beobachten .

An m ehreren  Stellen w urden  P roben  aus dem Weißeisen
erz lager  zur chemischen U n te rsu ch u n g  g ezogen  und zum Ver
gle ich au ßerd em  P rob en  sow ohl des an den Gewinnungs
stellen l iegenden als auch des auf  die  H alde  gefahrenen

W e i ß e i s e n e r z .

P robe EI I j e i i 2 EI FII F1V FV

Eisenoxyd (F e „ 0 3) . . . . ____ ____ ____ 0,49 -- —

Eisenoxydul (FeO ) . . . 12,81 14,98 21,76 10,04 20,52 18,89
Eisen (  F e ) .......................... 9,96 11,65 16,92 8,15 15,96 14,69
M anganoxydu l  (M nO) . . 0,21 0,30 0,45 0,18

0,14
0,27 11,23

M angan ( M n ) ...................... 0,16 0,23 0,35 0,21 0,19
Kalk ( C a O ) ........................... 0,63 0,75 0,96 3,98 1,56 l,Uf
M agnes ia  (M gO) . . . . — ,— — — —
Schwefel ( S ) ...................... —
S chwefelsäure ( S 0 3) . . . — ____ — — — —
K ohlensäure  ( C 0 2) . . . 8,57 9,76 14,84 8,97 13,81 11,8/
P h osph o rsäu re  (P 20 5) . . 0,66 0,32 1,03 0,25 0,55 1,91
P hosphor (P )  ...................... 0,29 0,14 0,45 0,11 0,24 0,44
W asse r  (1 0 5 ° ) ...................... 48,57 61,05 53,97 67,36 56,39 58,89
Glühverlust ,  ausschließlich 

H 20  (105») und C 0 2 . . 6,09 8,03 8,15 8,54 7,19 8,09
R ü c k s t a n d ............................... 22,77 4,73 0,27 0,20 0,05 t),02

C 0 3, berechne t  aus CaO  
und F eO  ........................... 8,33 9,74 14,05 9,27 13,77 12,38

Analysen in %  der  geg lüh ten  Substanz ,  be rechne t  
Schaltung von H 20 ,  C 0 2 und  G lühverlus t ,  Fe 

Mn als Mn30 4

Eisenoxyd (F e20 3) . .
Eisen (F e )  . " . . . .
M anganoxydu loxyd

(M n30 4) ......................
Kalk ( C a O ) ..................
P hosp h o rsäu re  (P 20 6)
R ü c k s ta n d ......................

unter Aus
ais Fe.Oj,

36,94 73,11 89,82 71,60
25,86 51,18 62,87 50,12

0,60 1,41 1,78 1,17
1,64 3,29 3,57 24,46
1,71 1,41 3,83 1,54

59,11 20,78 1,00 1,23

90,30
63,2162,89

1,15
6.17
2.18 
0,20

89,85

1,16
4,5S
4,32
0,09
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B r a u n e i s e n e r z .

P robe E i l K P K F II F1V F V S N K

Eisenoxyd (F e20 3) . . . 59,98 50,25 54,66 45,25 36,37 39,38
Eisenoxydul (FeO ) . . . 1,51 2,23 2,52 5,62 2.52 5,83
Eisen ( F e ) ........................... 43,16 36,91 40,22 36,04 27,42 32,10
Manganoxydul (M nO) . 0,98 0,62 0,67 0,59 0,31 0,40
Mangan ( M n ) .................. 0,76 0,48 0,52 0,46 0,24 0,31
Kalk ( C a O ) ...................... 1,05 1,44 1,76 2,37 1,61 1,65
Magnesia (M gO ) . . . .
Schwefel ( S ) ...................... — — — — — —

Schwefelsäure ( S 0 3) . .
Kohlensäure (C O a) . . . 0,87 0,71 2,16 4,64 1,93 4,26
Phosphorsäure (IVO,) . 2,36 1,35 2,25 2,49 4,11 1,58
Phosphor ( P ) .................. 1,03 0,59 0,98 1,09 1,80 0,69
Wasser ( 1 0 5 ° ) .................. 9,90 10,28 12,69 13,65 16,37 11,66
Glühverlust, aussch ließ 

lich H20  (105°) und C 0 2 20,85 31,27 21,59 22,14 35,55 31,72
R ü ck s tand ........................... 3,04 2,04 0,85 3,58 0,73 3,12

Analysen in °/o de r  g eg lüh ten  Substanz ,  be rech n e t  un te r  A us 
schaltung von H 2Ö, C 0 2 u nd  G lühverlust ,  Fe als Fe20 3, 

Mn als M n30 4

Eisenoxyd (F e 20 3) . .
Eisen (  F e ) .........................
Manganoxyduloxyd
(M,04) .......

Kalk ( C a O ) ..................
Phosphorsäure (P 20 B) 
R ü cks ta n d .......................

89,16
62,41

1.52
1.52 
3,41 
4,39

90,56
63,39

1,15
2,47
2,32
3,50

91,15
63,80

1,14
2,79
3,57
1,35

85,02
59,51

1,04
3,92
4,11
5,91

85,24
59,67

0,72
3,50
8,95
1,59

FeO C aO co2 h 2o

% °/o °/o °/o
früher: 17,36* 1,37 11,07 60,91
jetzt: 16,50 1,49 11,30 57,70

Verlust
°/o

6,54
7,68

stand

°/o
0,12
4,67

87,12
60,98

0,82
3,13
3,00
5,93

Brauneisenerzes genom m en .  Das E rg eb n is  der  von Dr. 
Hal l er  bei der  P reuß ischen  G eolog ischen  Landesansta lt  
ausgeführten Analysen ist in den beiden vo rs tehenden  
Übersichten zusam m engeste l l t .

Das W eißeisenerz  stell t also, ebenso  w ie  nach den  von 
Krusch mitgeteil ten Analysen, ein seh r  rü ck s tandarm es  Erz 
dar. Daran können die beiden unre inen  P ro b en  E U  nichts 
ändern; sie s tam m en  aus einem w en ig  m äch tigen  Teil  der 
Lagerstätte, de r  bei de r  E n ts te h u n g  offensichtlich de r  V er 
unreinigung durch  S ande in sch w em m u n g  au sgese tz t  g e 
wesen ist. Die P ro b e  F1I w eis t  einen auffallend hohen  
Kalkgehalt auf, de r  abe r  nichts  besag t ,  weil de r  Kalkgehal t  
bekanntlich nicht g le ichm äßig  in de r  L agers tä t te ,  verte il t  
ist. Die neuen Analysen b es tä t igen ,  daß  das W eiße isenerz  
ein sehr reines Erz ist, und  zw ar  handel t  es sich um ein 
Eisenoxydulkarbonat, das  nur  bei F II  eine v e rschw indende  
Menge von E isenoxyd enthält .  Die analytisch ermitte lten  
Kohlensäuremengen s t im m en  m it  den e rrechne ten  überein, 
wenn man berücks ich t ig t ,  daß  auf der  einen Seite ein 
kleiner Teil des Eisens an P h o sp h o rs ä u re  g eb und en  ist, 
auf der ändern Seite a b e r  das  M an g an  w iede r  an Kohlen
säure gebunden sein dürf te .

Eine G egen ü b e rs te l lu n g  d e r  D urchschn i t t sw er te  der  
neuen Analysenergebnisse  und  der jen igen  de r  von Krusch 
veröffentlichten ze ig t  ebenfalls  eine g u te  Ü bere ins t im m ung .

Glüh- Rück-

Läßt man die seh r  un re ine  P ro b e  E II4 unberücks ich t ig t ,  
was man unbedenklich tun  kann, weil  sie aus einer n u r  g e 
ringmächtigen R andzone  s tam m t,  w äh ren d  sich die Ver-

1 FeO aus  Fe b e r e c h n e t .  D ie  f r ü h e r  v e rö f fen t l ich ten  A n a ly sen  g e b e n  
, * analytisch e rm it te l te  F e O  a n .  A ls D u rc h s c h n i t t s w e r t  e r g ä b e n  s ich  d a ra u s  
17,83%.

gle ichsanalysen von Krusch auf P ro b en  von Stellen g rö ß e re r  
M ächtigkei t  beziehen, dann  e rg ib t  sich fo lgende  G e g e n 
ü bers te l lung :

F eO  C O  C O ,  H ,Q

°/o %  %  °/o 0/„ o/0

früher :  17,36 1,37 11,07 60,91 6,54 0,12
je tz t :  17,24 1,66 11,85 59,63 8,00 1,05

Hinsichtl ich des H 20 -G e h a I te s  ist zu bem erken ,  daß er 
sich in den altern  Analysen auf die bei 100°, bei den neuern  
auf die  bei 105° ge t ro ck n e te  P ro b e  bezieht,  so daß  er bei 
den neuern  P ro b en  kleiner, de r  G lühver lus t  d agegen  
g rö ß e r  erscheinen muß.

Die B raun e isene rzp ro ben  b es tehen  im w esentl ichen aus 
E isenoxyd ;  nu r  ein g e r in g e r  Bruchteil  des  Eisens ist noch 
als E isenoxydul vo rhanden .  Die G rö ß e  dieses Bruchteiles 
schw ankt,  und  m an g e h t  w oh l  nicht fehl, w en n  m an diese 
T a ts ach e  mit de r  u rsp rüng lichen  Beschaffenheit  des  g e 
g raben en  »R aseneisenerzes«  einerse i ts  und  mit de r  Ze i t 
spanne  anderse i ts  in V erb in dung  bring t,  w äh ren d  der  das 
Erz auf de r  H alde  ge legen  ha t  und den  A tmosphäri l ien  in 
e rh öh tem  M aß e  au sg ese tz t  gew esen  ist. W as  die u r s p rü n g 
liche Beschaffenheit  des  E rzes betrifft , so vollzieht sich 
ja de r  Ü b e rg a n g  vom nahezu  reinen B raune isenerz  des 
e isernen  H u te s  zum W eiße isenerz  allmählich. Je  tiefer man 
beim A bgraben  des B raune isenerzes  geh t ,  des to  m eh r  E isen
oxydul ode r  E isen oxyd u lk a rb ona t  m uß noch in dem Erz 
en thalten  sein. A ußerdem  schw an k t  abe r  de r  G eha l t  an 
krista llinischem o der  — a l lgem einer  g e s a g t  — b e s t ä n d ig e m  
E isenkarbona t .  Vielleicht b e s te h t  auch hier eine G ese tz 
m äß igke i t  d e r  Art,  wie sie v a n  B e m m e l e n 1 von »R asen 
eisenerzen« aus d em  E derveen  bei Ede, P rov inz  G e ld e r 
land, beschreib t .  D er  G eha lt  an krista llinischem E isenspat 
nahm  d o r t  zunächs t  mit d e r  T iefe  zu, g in g  dann  aber  
w iede r  zurück. Falls d ies  auch hier so ist, m uß man 
beim A bg raben  des B raune isenerzes  m ehr  o de r  w en ig e r  
E isenk arb ona t  mitfassen, je  nachdem welchen H or izo n t  
man tr if ft und  w elche M äch t igke i t  die  versch iedenen  H o r i 
zonte  haben. Je  m eh r  unzerse tz te  od e r  noch nicht völlig 
um g e w an d e l te  E isenka rb o n a tsu b s tan z  bei de r  G e w in n u n g  
in dem  Erz des e isernen  H u te s  en thalten  ist, des to  länger  
m uß sie nach d e r  G e w in n u n g  noch nachzuw eisen  sein, und  
zw ar des to  m ehr,  je  g rö ß e r  de r  Anteil an b e s t ä n d ig e m  
oder  krista llinischem E isenkarbona t  in dem F ö rd e re rz  ist.

Die P ro b e  F IV  en ts tam m t e iner E rzhalde, d e ren  M aterial 
aus einer ungew öhn lich  tiefen G ru b e  g e w o n n en  w o rd e n  ist 
und  deshalb  zu einem nam haften  Teile  noch aus O x y d u l 
erz  be s tanden  hat . Damit m a g  auch de r  verhä l tn ism äß ig  
hohe  K alkgehalt  Zusam m enhängen ,  der  so n s t  im eisernen 
H u t  info lge  d e r  lange  andau e rn d en  A u s lau gung  n ied r iger  
zu sein pflegt.

Alle P ro b en  en thalten  dem nach  Eisenoxydul in deutlich 
nachw eisba re r  M enge.  V erg le ich t m an dam it  die Z u sa m m e n 
s te llung  de r  R asene isenerzana lysen  von E i n e c k e  und 
K ö h l e r 2, so ste ll t  man fest, daß  diese nu r  vere inzelt  E isen 
oxydul  u nd  nur  2 von 3S einen g e r ingen  G eha lt  an Kohlen 
s äu re  aufw eisen.  S ow e it  das  hier in F ra g e  k om m ende  G e 
b ie t n ebs t  w e i te re r  U m g e b u n g  ve r t re ten  ist, f indet man 
fo lgende  A nalysen:

1 V a n  B e  ni in e i e n :  O b e r d a s  V o rk o m m e n ,  d ie  Z u s a m m e n s e tz u n g  u n d  
d ie  B ild u n g  v on  E ise n a n h ä u fu n g e n  in u n d  u n te r  M o o re n ,  Z .  a n o r g .  Cliem . 
1900, S . 368.

5 E i n e c k e  u n d  K ö h l e r :  Die E l s e n e r z v o r r ä t e  D eu ts c h la n d s ,  1910, 
S. 534.

Fe20 3

%

FeO

°/o

Mn20 3

%

p 2o 5

°/o

C aO

°/o

R ückstand

0/0

H 20  und  
o rgan .  Subst. 

%

S onst iges

°/o

Gingen . . . 
L'ngen . .

Emlichheim .

66,28
79.36

70.37

2,70

1,04

1,27
0,27

2,41 S pur

13,50
16,66

9,24

7,50
3,03

15,00 |

9 H u m u ssä u re  
S pur H 2S 0 4 

0,84 Z nO  
0,08 S O ,
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Diese Analysen weichen so erheblich von den obigen ab, 
daß  man mit g ro ß e r  Sicherheit sagen  kann, die  sämtlichen 
neuerd ings  un te rsuch ten  B rauneisenerzproben  stamm en aus 
dem eisernen H u t  von W eiße isenerz lagers tä t ten ,  und es 
liegt also k e i n  R a s e n e i s e n e r z  vor.

A ußer  den Analysen von Haller  stehen mir noch aus 
dem Labora torium  der  Vere in ig ten  Stahlwerke U n te r 
suchungsergebn isse  zur V erfügung ,  die sich sowohl auf 
sogenann te  Jungerz- ,  das sind W eißeisenerzproben ,  als 
auch auf B rauneisenerze aus dem  eisernen H u t  erstrecken. 
Da ab e r  bei den e rs tgenann ten  nicht mit den durch die 
außerorden tl ich  leichte O xyd ierbarke i t  des W eißeisenerzes 
gebo ten en  V ors ich tsm aßrege ln  gea rbe i te t  w orden  ist, haben 
diese A nalysen für Vergleichszwecke nur beschränkten  W ert .  
Rechnet man sie, ebenso  wie die f rü h e m  und neuern  W erte  
von Haller,  auf ge rö s te te s  Erz um, so e rg ib t  sich folgender 
Vergleich':

W e i ß e i s e n e r z  B r a u n e i s e n e r z
%  Fe % Fe

A. Haller f rüher  . . . 62,19 nicht unte rsucht
(Krusch)

B. Haller  je tz t . . . .  58,05 61,62
(ohne E i y

C. Ver. S tah lw erke  . . 59,79 61,56

Eine seh r  gu te  Ü b ere ins t im m ung  bes teh t zwischen B und 
C, wobei C du rch w eg  hohe C aO-Gehalte  bei allgemein 
g er ingem  Rückstand, B d ag eg en  teils hohen CaO-Oehalt 
(F II) ,  teils erheblichen Rückstand (E IL )  aufweist.  D em 
g eg en ü b e r  findet sich bei A ein nur  ger inger  CaO-Oehalt 
bei verschw indendem  Rückstand. D er  U nterschied  zwischen 
Weiß- und  Brauneisenerz  bei B und C von rd. 2 —4 %  rühr t  
wohl daher,  daß die W eißeisenerze  e tw as  mehr Kalk en t
halten als die Brauneisenerze  des eisernen Hutes, denen 
er durch  die T a g e sw a sse r  im Laufe der  Zeit bis zu einem 
gew issen  G rade  en tzogen  w orden  ist. Da die von Krusch 
und Haller  un te rsuch ten  P rob en  arm an CaO  und gle ich
zeitig fas t  frei von Rückstand gew esen  sind, muß hier der 
Fe-G ehalt  des g e rö s te ten  Erzes näher bei demjenigen des 
Brauneisenerzes liegen.

Die g u te  Ü bere ins t im m ung  der  obigen Zahlenw erte  ist 
um so bem erkensw erte r ,  als hier U ntersuchungsergebnisse  
m ite inander  verglichen w erden ,  die  zu ganz verschiedenen 
Zeiten  unabhäng ig  voneinander  von verschiedenen Personen 
und  L aborator ien  mit P roben  von verschiedenen Stellen 
e rhalten w o rd en  sind.

Die Bestandteile  Kalk, Pho spho rsäu re  und Rückstand 
zeigen auffäll ige Unregelm äßigkeiten .  Die P roben  EI I L und 
E 112 haben  einen ungew öhnlich  hohen Rückstand, FII hat 
einen ungew öhnlich  hohen K alkgehalt;  der  Pho spho rsäu re 
geha l t  liegt zwischen 1,41 und 4 ,32%  bei den geglühten  
W eiße isenerzproben  und zwischen 2,32 und 8 ,95%  bei den 
geg lüh ten  B rauneisenerzproben .  D er  zunehm ende Rück
stand dürf te ,  wie bere i ts  gesag t ,  auf ger inge  Lager
mächtigkeit  und Randnähe hinweisen. Der besonders  hohe 
Kalkgehalt d eu te t  auf örtliche Kalkanreicherungen, die hier 
und  da soga r  in Gesta l t  von Kalkknollen auftreten. ln den 
w echselnden  P hospho rsäu rew er ten  spiegelt  sich die u n 
gle ichm äßige  V erte i lung der P h osph o rsäu re  wieder, die sich 
dem  B eobachter  schon durch  das w echselnde Auftreten des 
blauen Vivianits innerhalb  der  Lagers tä tte  kundgibt.  Auf
fällig ist, daß  die Brauneisenerzproben  mit 4 ,23%  einen 
um 1,73%  höhern  durchschnittl ichen P hosphorsäuregeha l t  
aufweisen als die W eiße isenerzproben  mit nur  2 ,50%. 
D ieser  Unterschied  scheint nicht rein zufälliger N atur  zu 
sein, sondern  auf einer verhäl tn ism äßig  g ro ß e m  Bestän
d igke it  de r  p hosp h o rsau e rn V erb in d u n g en  zu beruhen; denn 
auch die Analysen der  Vere in ig ten  Stahlwerke lassen eine 
A bw eichung  zugunsten  der  Brauneisenerzproben  erkennen. 
Man hat an 8 Stellen sow ohl aus dem eisernen H u t  als 
auch aus der  d a ru n te r  an s tehenden  W eiße isenerz lagers tä t te  
P roben  genom m en  und  analysiert.  An 5 Stellen e rgab  sich 
im B rauneisenerz ein M ehr von 0,14—2,63%  P 20 6; an einer 
Stelle w ar  der  P 2Os-G ehalt  in beiden Erzarten  gleich; in

zwei w eitern  w a r  er im Brauneisenerz  um 0,09 und 0,78% 
ger in g e r  als im zugehör igen  W eißeisenerz.  Im Gesamt
mittel w aren  in den B raune isenerzproben  4,39 %, in den 
W eiße isene rzproben  3,78 %  P20 6, d. h. 0,61 %  weniger 
enthalten.

R a s e n e i s e n e r z e  sind in dem G eb ie t  westlich von 
M eppen  bis je tz t  nicht fes tges te ll t  w orden .  Daß sie über
h au p t  nicht Vorkommen, kann man natürlich daraus nicht 
ohne w eiteres  folgern, v ie lmehr w ird  das Gegenteil  als 
möglich anzunehm en sein. O b freilich das von Einecke 
und Köhler e rw äh n te  V orkom m en von Emlichheim dafür 
als Beweis anges.ehen w erden  kann, ist zunächst  fraglich, 
so lange man nichts G enaueres  ü be r  die Fundstelle  weiß.

Selbs t tä t ige r  Gasprüfer  zur B estim m ung des 
Sauerstoffs in Leuchtgas und Rauchgas.

Von Dr. K. B r ü g g e m a n n ,  Datteln.

Die Beschaffenheit  des in K okereien und Gaswerken 
e rzeugten  Leuchtgases bedarf  einer sorgfält igen Über
wachung, die allgemein durch E rm itt lung  des Heizwertes 
mit Hilfe selbstaufze ichnender Kalorimeter erfolgt, ln 
neuerer Zeit  stellt  sich jedoch im mer m ehr das Bedürfnis 
heraus, neben der  H e izw er tbes t im m ung  auch fortlaufend 
Aufschluß übe r  einzelne besonders  schädliche Bestandteile 
des Gases zu erhalten. An erster  Stelle ist hier der häufig

Abb. 1. G asp rü fe r  »Omeco« zur  Sauers to ffbestim m ung.

viel zu w en ig  beachtete  Sauers toffgehalt  des Gases zu 
nennen, der  0,2—0,4%  nicht übers te igen  soll, infolge 
ungenüg en der  Ü berwachung abe r  oft viel h ö her  ist. In der 
Saugle itung  w ird  wohl im m er an den V orlagen und durch 
Undichtigkeiten de r  Rohrle itungen, Kühler und Absperr
schieber eine geringe  M enge  Luft  in das G as einwandern. 
Diese eingesaugte  Luft verm inder t  das den bekannten 
physikalischen Gesetzen  des D am pfdruckes  unterworfene 
Ausbringen an T eer ,  A m m oniak  und Benzol und kann 
dadurch beträchtl ichen Schaden hervorrufen.

N och wichtiger ist eine genaue  Ü berwachung des 
Sauerstoffs im Hinblick auf seine korrod ie renden  Eigen
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schäften. E rfahrungsgemäß gre if t  ein hoher  Sauers toff 
gehalt in Verbindung mit der  im G as enthaltenen Feuch t ig 
keit und den geringen M engen  von K ohlensäure  und Z y an 
wasserstoff die schmiedeeisernen Rohre und die mit 
Wasser gefüllten Zähler  s ta rk  an. B esonders  unangenehm  
macht sich die zers törende W irk u n g  des Sauerstoffs bei 
der Abgabe des Gases an S tädte  und  G em einden  in dem 
Leitungsnetz und in den Z ählern  bem erkb ar .  Um die 
Reinigermasse, die das A bgabegas  entschwefelt ,  möglichst 
lange gebrauchsfähig zu erhalten, setzt m an dem  G as eine 
gemessene Luftmenge zu, die  e tw a  1,5—2 o/o be träg t .  Da 
oft nicht berücksichtigt w ird , daß sich schon vor der 
Zugabe von Luft Sauerstoff im Gase  befindet,  und häufig 
nicht bekannt ist, wie weit  de r  Sauerstoff  zur  R egenerierung

Verwendung findet, w ird  der  Sauers to ffgehalt  des A bgabe 
gases den höchstzulässigen W e r t  te ilweise nicht unerheblich 
überschreiten. Eine s tändige  Ü berw achung  des Sauerstoffs 
■st bisher nicht möglich gew esen .  Mit Hilfe langwieriger 
gasanalytischer Verfahren m uß te  man Stichproben un te r 
suchen, die je nach den vorhandenen  Hilfskräf ten  und der 
uierkannten Wichtigkeit m ehr oder  w en iger  unregelm äßig  
entnommen wurden. Ein zuverlässiges G e rä t  fü r  die  fort- 
aufende Feststellung des Saucrs toffgehaltes  im G ase  steht 
erst neuerdings in dem se lbsttä tigen  G asprü fe r  »Omeco« 
er Firma Junkers  T h erm o -T ech n ik  in Berlin zur Ver- 
ugung (Abb. 1). Das G e rä t  a rbe i te t  so, daß ein bestimmtes 
... ume.n ^es zu unte rsuchenden  G ases  bei ungefähr  250° 
u ei . e' ne Kontaktsubstanz g e fü h r t  und  die Volumen- 
'ermmderung gemessen wird, die durch  die V erbrennung 
e s 'm Gase enthaltenen W assersto ffs  mit dem Sauerstoff 
u asser entsteht.  H ierbei ist zu beachten , daß  für  einen 
aurnteil 0 2 2 Raumteile H 2 mit verschwinden,  die für die 

■ essung zur Verfügung s tehende  Volumenverm inderung  
so dreimal so g roß  ist w ie  bei allen mit Absorptions- 

m>fteln arbeitenden Geräten.

AI K^oCi ^ ' r^ unSsw e ise des G asprüfe rs  sei an H and der 
de f Z er^ u*er*- Die erforderliche Kraft w ird  durch 
lief ,Ur, a^ e Spannungen passenden A ntr iebsm otor  a  ge- 

marl ^ ur<-h Anschluß an das Lichtleitungsnetz 
übp eil.1em ^ ecker in Betr ieb setzt.  Von d em  M otor  werden 
Vor« ,as. , neck enradgetr iebe  b die  A ufzugtrom m el c, der 

CU1°  c'cs Diagram mstreifens d  und de r  frei bewegliche

Kurvenzeichner e mit dem G eb er  für elektrische F e r n 
anzeige und Fernaufzeichnung angetrieben. D er  M oto r  ist 
mit einem selbsttätigen U mlaufregler versehen und arbeite t 
genauer  und zuverlässiger als ein U hrw erk .  S pannungs 
schw ankungen  haben auf seine Umlaufzahl keinen Einfluß. 
Der Analysenvorgang  spielt  sich wie folgt ab. W enn das 
durch die A ufzugtrom m el c bew egteA ntr iebsgefäß  /  seinen 
höchsten P u nk t  erreicht hat, fällt es durch Ausrücken einer 
Kupplung stoßfrei — weil es leer ist — in seine untere  
Lage herab .  Bei diesem V organg  sinkt in den durch das 
Rohr g  mit dem Antriebsgefäß verbundenen G efäßen  h 
und i  die Sperrflüssigkeit,  und das G efäß h  füllt sich durch 
das R ohr k mit dem zu untersuchenden Gase. Das G efäß  i 
ist mit de r  Taucliglockc l  verbunden, die durch das Fallen 
der Flüssigkeit in / von den aus der  vo rhe rgegangenen  
Analyse s tam m enden  Gasresten entleert wird.

Wird nun durch Einschaltung der  K upplung in die Seil 
trommel c vom M otor w ieder m itgenom men, so heben sich 
das G efäß  /  sowie die Antriebs- und Sperrflüssigkeit in dem 
Pum penraum  h  und dem Absperrorgan  i. Von h w ird  das 
Gas durch  die Rohrle itung n in den als Rückschlagventil  
ausgebildeten Raum o g ed rück t  und von hier weiter  durch 
die Rohrle itung p  in die mit Kontak tm asse  gefüllte  V e r 
b rennun gsk am m er q, die eine elektr ische H eizung  auf einer 
gle ichmäßigen T em pera tu r  von 250° hält. Aus der  V e r 
b rennungskam m er,  in der sich der im Gas enthaltene S auer 
stoff mit W asserstoff  zu W asser verbunden  hat, g eh t  das 
Gas w eite r  nach der  Taucliglockc /, worin die V olum en 
änderung  gem essen wird. Die G locke heb t  sich, sobald 
die Sperrflüssigkei t  in i  den Abfluß nach außen  sperrt .  An 
die Tauchg locke  ist der  e rw ähn te  frei bewegliche K urven 
zeichner e angeschlossen, den das sinnreiche, vom M otor  
angetriebene, rein mechanische Schaltwerk  r  betätigt.  
Durch die for tlaufende K urvenaufzeichnung ist es möglich, 
einen G e b e r  zu betätigen, der auf einen Fernanze iger  
arbeitet.  Eine genaue Beschreibung der Anzeigevorr ichtung 
w ürde hier zu weit führen. Die Analysenzahl läßt sich durch 
Auswechslung eines Zahnrades auf 15, 22 oder 30 Analysen 
je h einstellen. Das G erä t  ist in ein staubdichtes, schweres,  
metallenes G ehäuse  eingebaut,  aber t ro tzdem  in allen 
Teilen bequem  zugänglich. Da G asvolumina gem essen 
werden, muß man das G erä t  so aufstellen, daß  keine 
ungle ichm äßige E rw ärm un g  der  einzelnen Teile durch 
Sonne und W ärm es trah len  eintreten kann.

Abgesehen von den grundsätzlichen baulichen A b 
weichungen, unterscheidet sich der  neue selbsttä tige G a s 
prüfer von ähnlichen Geräten  hauptsächlich durch den 
e lektrom otorischen Kraftantr ieb. Dieses neue A rbeits 
verfahren bietet eine Reihe erheblicher Vorteile. Das G erä t  
ist von de r  W asserstrah lpum pe, vom W asserzufluß  und 
Wasserabfluß unabhängig .  Unregelm äßigkei ten  im Be
triebe, die  durch Schw ankungen  des W asserd ruckes  sowie 
durch die geringsten  Verstopfungen und die feinsten 
Schmutzteilchen eintreten können, kom m en nicht vor. 
T em pera turfeh ler ,  die sich bei W asserantr ieb  nie ganz  ve r 
meiden lassen, fallen fort. Ein besonderes  U h rw erk  zum 
Verstellen des Diagramrnstreifens erübr ig t  sich, weil die 
Umlaufzahl des M otors  so gerege l t  ist, daß  er zuverlässiger 
als ein U h rw erk  arbeitet. Die Aufzeichnung erfolgt durch 
ein vom M o to r  angetriebenes rein mechanisches Schalt
werk . Die Unempfindlichkeit und Betr iebssicherheit der  
ganzen Einrichtung sowie die Genauigkeit  ihrer Anzeige 
w erden  bei keinem ändern  Arbeitsverfahren in gleich guter 
Weise erreicht. Die leicht verständliche, sehr einfache 
mechanische W irkungsw eise  verm ag jeder  angelernte  
Arbeiter auf r ichtigen G ang  zu überw achen, da sich alle 
V orgänge  bei der  Analyse durch den Augenschein nach 
prüfen lassen. Eine U ngewißheit  über  das Arbeiten des 
G asprüfers ,  wie sie bei physikalischen G erä ten  besteht,  
ist völl ig ausgeschlossen.

Seit  8 M onaten s teh t d e r  Sauerstoffschreiber auf der 
Zeche Emscher-Lippe ununte rbrochen  in Betrieb. Die 
Anzeigen des G erä tes  sind durch gasanalytische V erfahren  
gep rü f t  w orden ,  wobei sich eine gu te  Ü bere ins timm ung
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ergeben  hat. H ervorzuheben  ist, daß das G erä t  infolge 
de r  schon erw ähn ten  dreifachen Volumenverininderung 
— 1 O j - j - 2  H ,  — 0,02o/o noch genau  abzulesen gestattet,  
w äh rend  an der  100-cm3-M eßbiirette  der  üblichen V or 
richtungen für  die technische Gasanalyse nur eine G enauig 
keit d e r  Ablesung von 0,1 o/o erzielt  wird.

Abb. 3 läßt die g ro ß e  Empfindlichkeit des Gerätes e r 
kennen. S tä rkere  S augung  hat die E rhebung  der Kurve in 
der 20. Stunde (a) hervorgerufen . Um 10 Uhr (b ) ist ein in 
der Saugle itung vo rhandener  Stopfen, um 11 Uhr (c) ein 
zweiter  Stopfen geöffnet w orden ;  beide hat man um

Abb. 3. Aufnahme mit dem Gasprüfer .

12 U hr 30 wieder geschlossen. In der  17. Stunde (d ) sind 
gleichzeitig 2 Stopfen geöffnet und geschlossen worden. 
Die in einer 900-mm-Saugleitung liegenden Öffnungen 
haben einen 80-m m-Durchm esser und eine Saugung von 
ungefähr  18 mm W.-S.

W ähren d  die fortlaufende Aufzeichnung hauptsächlich 
dem Betr iebsbeam ten über  den richtigen G ang  der  Anlage 
Aufschluß geben  soll, erm öglicht ein Fernanzeiger dem 
Saugerw ärte r ,  den jeweiligen Stand des Sauerstoffgehaltes 
genau abzulesen. Die rasche Aufeinanderfolge der Analysen 
gestatte t,  jede U nrege lm äß igke i t  sofort zu erkennen und in 
kü rzes ter  Zeit die no tw endigen  Maßnahmen zu treffen.

D er  Sauerstoffschreiber läßt sich nicht nur zur Be
s t im m ung  des Sauerstoffgehaltes im Leuchtgas, sondern 
auch zur  E rm itt lung des R e s t s a u e r s t o f f s  i m R a u c h 
g a s ,  also als R auchgasprüfer verwenden. Seine Bedeutung 
g eh t  in diesem Falle weit über  den Rahmen der Kokereien 
und G asw erke  hinaus und ers treck t sich auf jede nur den k 
bare F eu erun g  und Kesselanlage. Die nacli dem chemischen 
G rundsa tz  de r  Bindung der  Kohlensäure an Kalilauge zeit
weilig arbei tenden A nalysengeräte  weisen viele Mängel auf 
und sind daher  durcli die  technisch vollendetem, aber 
auch nicht e inwandfreien physikalischen Rauchgasprüfer 
im m er m ehr v e rd räng t  w orden. Die Kleinheit der als 
G rund lage  d ienenden M eßg röße  und die Ungewißheit über 
das Arbeiten setzen den W er t  de r  physikalischen Ein
r ichtungen herab. Änderungen des Dampfanteils im Rauch
gase, d e r  T em p era tu r  sowie der  Zusam mensetzung des 
Rauchgases, die hauptsächlich durch die Verschiedenheit 
des Aschen- und Schwefelgehalts  des Brennstoffes bedingt 
w erden,  stören  die Messung.

Die Ungenauigkeiten  und Fehlerquellen der Rauchgas
prüfer fallen bei der  Bestimmung des Sauers toffrestes durch 
den G asanze iger  »Omeco« fort. Es liegt auf der Fland, daß 
eine unmitte lbare  Bestimmung des Luftüberschusses dem 
U m w ege  übe r  die Festste llung des Kohlensäuregehaltes 
vorzuziehen ist. Die Unterlassung  der Bestimmung des 
Luftüberschusses hatte bisher nu r  darin ihren Grund, daß 
es kein G e rä t  fü r  eine einwandfreie fortlaufende U nter 
suchung  des Sauerstoffrestes im Rauchgase gab. W ei te r 
hin ist die E rm itt lung  des Sauerstoffs im Gegensatz  zur 
K ohlensäurebestim m ung vom Brennstoff unabhängig. Der 
Kohlensäure-Flöchstwert verschiebt sich bei Änderung des 
Brennstoffes; der  Sauers toffüberschuß im Rauchgase muß 
dagegen  im m er derselbe sein, gle ichgültig, wie der Brenn
stoff beschaffen ist.

Von d e r  g röß ten  Bedeutung  ist die Bestimmung des 
Sauerstoffs im Rauchgase für den Fall, daß die V er 
b rennung  infolge von Luftmangel unvollständig ist. Der e r 
mittelte Kohlensäuregehalt  kann dann ein ganz falsches Bild 
e rgeben. Bei de r  unvollständigen V erbrennung verbindet

sich ein Teil  des Sauerstoffs mit Kohlenstoff zu Kohlen
oxyd, und de r  Kohlensäuregchalt  muß dementsprechend 
abnehm en. Die Folge davon w ird  sein, daß  die Bedienungs
mannschaft in der  Annahme, es sei ein zu großer  Luft
überschuß  vorhanden, die Luftzufuhr abdrosselt , obwohl in 
W irklichkeit kein L uftüberschuß vorliegt. Beträgt z. B. der 
als günst igster  ermitte lte  K ohlensäuregehalt  einer Feuerung 
14o/o und geh t  e r  auf 10°/o zurück, so kann entweder ein 
zu g ro ß e r  Luftüberschuß — entsprechend  4»/o freien Sauer
stoffs — vorhanden sein, o de r  abe r  es macht sich Luft- 
mangel ge ltend und an die Stel le de r  4 %  freien Sauer

stoffs sind 4 %  Kohlenoxyd ge
tre ten . W elcher  von den beiden 
Fällen zutrifft , is t aus der Anzeige 
des K ohlensäuregehaltes  nicht zu 
e rsehen ;  d ieser  ges ta t te t  also keine 
e indeutige  B eurte ilung  der Ver
b ren nu ngsvo rgänge .  Neben der 
K ohlensäure  m ü ß te  man, um jeden 
Zweifel auszuschließen, auch den 
K o h lenoxydgeha l t  fortlaufend er
mitteln. Durch die Bestimmung des 

' Sauers toffs  w ird  dagegen  auch im 
vorliegenden Falle ein einwandfreies Ergebnis erzielt. 
Kohlenoxyd im R auchgase kann nur  bei Luftmangel ein- 
treten, und  dieser wird durch die A bnahm e oder das 
Fehlen  des Sauerstoffgehaltes im R auchgase angezeigt.

Z ur  Festste llung des Sauers toffgehaltes  im Rauchgas 
durch V erb rennung  muß dem Rauchgas Wasserstoff  zu
gese tz t  werden. Auf den Kokereien  und G asw erken  benutzt 
man hierzu das Leuchtgas, das 55—60%  Wasserstoff  ent
hält. Ist kein Leuchtgas vorhanden ,  so kann man ein 
anderes  Wasserstoff  enthaltendes Gas, am besten Wasser
stoff aus einer Stahlflasche benutzen. Da das Leuchtgas
und die handelsüblich zur V erfü gung  stehenden brenn
baren Gase  einen geringen  Sauers toffgehalt aufweisen, 
w ürde  das Analysenergebnis h ierdurch gefälscht. Man 
leitet daher  das Z usatzgas  zunächst durch eine Heiz
kam m er,  in der  de r  Sauerstoff durch  die Vereinigung mit 
W asserstoff zu W asser  ausgeschieden wird. Das Gas ge
langt dann bei dem Stutzen s (Abb. 2) in ein Gefäß, das
dem G efäß li gle icht und ebenfalls  durch  die kommu
nizierende Röhre  mit dem A ntr iebsgefäß  /  verbunden ist. 
Beim Steigen des Antriebsgefäßes f  w ird  das Zusatzgas mit 
dem zu unte rsuchenden Gas in den Mischraum o gedrückt 
und dann das Gasgemisch in de r  V erbrennungskam mer q 
verbrannt.  Im übrigen arbei te t  das G erä t  in der beschriebe
nen Weise.

Das Ansaugen des R auchgases kann durch eine 
W asserstrahldüse, eine D am pfs trah ldüse  oder  eine mit dem 
Antriebsm otor gekuppe l te  P um pe  erfolgen. Durch ständiges 
V orbeisaugen des Rauchgases an de r  Entnahmestelle des 
P rüfgerä tes  w ird  die richtige Anzeige des Feuerungsganges 
in kü rzes te r  Zeit erzielt.

W ährend  der Fern.anzeiger für die  Sauerstoffbestim
m ung  im Leuchtgas eine g le ichm äßige  Ein teilung von 0 bis 
5 o/o hat,  ist bei dem Fernanze ige r  für  die Sauerstoff- 
best iinmung im Rauchgas d e r  Bereich 0 —3 o/o Sauerstoff 
s tark ,  der  Bereich 3 -7 o /0 w en ig e r  s ta rk  auseinander
gezogen ,  de r  Bereich 7 - 2 0  o/0 dagegen  seh r  zusammen
gedräng t ,  entsprechend de r  B edeutung  de r  Abschnitte für 
die Beurteilung der V erb rennungsvorgänge .  Das Feld 
0 - 3  o/o ist blau gehal ten  und deu te t  auf die bestehende 
G efah r  eines Sauerstoffmangels hin. D er  Raum 3-7»/o ist 
w eiß ;  er  bezeichnet den richtigen Luftüberschuß. Das rot 
gefä rb te  Feld  7—20o/o macht den H eizer  auf einen zu 
g ro ß en  Luftüberschuß aufm erksam .

D er  R auchgasprüfer kann an m ehrere  Feuerungen an
geschlossen und durch U m ste llung  de r  Leitung der Sauer
s toffgehal t  de r  einen oder  de r  ändern  Anlage ermittelt 
w erden .  Das G e rä t  e ignet sich gleich g u t  fü r  dauernden 
Betr ieb und  für zeitweil ige U ntersuchungen ,  wobei die 
außerorden tl ich  leichte und  schnelle  Aufstellungsmöglich
ke i t  zustatten kom m t.  Mit Hilfe des neuen Arbeits-



8. März 1930 G l ü c k a u f 343

Verfahrens mit e lek trom otor ischem  Antrieb kann man 
selbstverständlich außer  dem Sauers toffrest  auch die 
Kohlensäure in den R auchgasen ermitteln. Die Vorzüge 
dieser Antriebsweise w erden  nicht auf das  vo rs tehend  b e 
schriebene G erät  b eschränk t  bleiben, sondern  Anlaß zum 
Bau entsprechender Ein richtungen für die verschiedensten 
Untersuchungen von G asen und G asgem ischen  geben.

Deutsche Geologische Gesellschaft.
Sitzung am 5. F e b reu r  1930. Vorsi tzender  G eh. Bergrat 

P o m p ec k j .
Geh. Bergrat K e i l h a c k  legte die von ihm be 

arbeitete G e o l o g i s c h e  Ü b e r s i c h t s k a r t e  d e r  P r o v i n z  
P o m m e r n  im M aßs tabe  1 : 500000 vor,  die sich der  1922 
erschienenen Provinzkarte  von B randenb u rg  anschließt.  
Beide zusammen stellen einen erheblichen Teil des n o rd 
deutschen Flachlandes dar.  Vergleicht m an die neue 
Provinzkarte von Pom m ern  mit der  vor  30 Jah ren  von d em 
selben Verfasser bearbei te ten  G eologisch-m orphologischen 
Übersichtskarte von Pom m ern ,  so zeigt sich, daß  die g roßen  
Hauptziige dieselben gebl ieben  sind. Im einzelnen ist na tür 
lich die Darstellung auf de r  neuen Karte  wesentl ich g e 
nauer. Inzwischen ist ja ein erheblicher Teil des Gebietes 
bereits im Maßstabe 1 : 25000 kart ie r t  w orden ,  w ährend  
für das übrige G eb ie t  w enigs tens  Ü bersichtsaufnahmen in 
1:200000 vorliegen.

Dr. W. E r n s t ,  H am b urg ,  sprach sodann  ü be r  das 
Pe r m v o n  L i e t h  b e i  E l m s h o r n  ( H o l s t e i n ) .  Die 
ersten genauem  B eobachtungen  über  dieses Gebiet 
stammen von L u d w i g  M e y n .  E r  unterschied  eine untere 
vorwiegend aus grauen  und dunkeln  Kalken bestehende 
Schichtenfolge, die er mit dem mitte ldeutschen Zechstein 
verglich, und eine obere ,  aus ro ten  T o nm erg e ln  bestehende, 
die er in das H ang en de  (Perm otr ias )  stellte.  G a g e l  rief 
dann eine neue E rö r te rung  ü be r  Lieth hervor.  E r  glaubte ,  
in dem roten Geste in Aschentuffe ge funden  zu haben, und 
stellte sie infolgedessen in das L iegende der  ka lk igen 
Schichten, d. h. sah sie als Rotl iegendes an. F u l d a  w ar 
der Meinung, den ro ten Schichten ein noch höheres  Alter 
zuschreiben zu müssen, und  stellte sie — mit Heide- 
Hemmingstcdt, Bahrenfeld und H em m oor  — in das 
Devon, nahm also für diese G eb ie te  eine ältere  Salz
formation an. Später konn te  H a a c k  nachweisen, daß die 
von Gagel für Tuffe gehal tenen  Schichten keine Tuffe  sind, 
sondern besonders gear te te  M ergelschieferlagen. Ein ro t 
liegendes oder devonisches Alter für diese Schichten lehnte 
H aack  deshalb ab und wies sie w ieder  dem  O bern  Zech
stein zu.

Der V ortragende hat nun das Liether V orkom m en 
nochmals genau untersucht,  und es ist ihm gelungen ,  die 
Stratigraphie der Schichten w e itgehend  zu klären. In der 
kalkigen Schichtenfolge ist als Leitschicht zunächst der 
K u p f e r s c h i e f e r  als e tw a  i/o m m ächtiger  kohliger 
Mergelschiefer mehrfach erschürft  w orden ,  übrigens nicht 
nur in Lieth, sondern  auch in Stade. Er ist s ta rk  zermürbt.  
Seine Fauna entspricht derjen igen  bei M ansfeld; so sind
u. a. mehrere Stücke von Palaeoniscus Freieslebetii ge- 
tunden worden. Der G eha lt  an K upfererzen scheint hier 
außerordentlich gering  zu sein; n u r  gelegentl ich  findet sich 
ein Anflug von Malachit. D agegen  en thält  e r  Schwefelkies.  
Auffallend ist weiter das Fehlen  von  Bitumen. Jedenfalls 
beweist aber das V orkom m en  des Kupferschiefers, daß das 
Kupferschiefermeer w e ite r  nach N orden  gere ich t  hat , ais 
früher angenommen w orden  ist.

. ,,'”^ er ^ em Kupferschiefer fo lg t dann de r  Z e c h s t e i n -  
p.a J ^ s t e h e n d  aus einigen M etern  zuckerkörn iger  und 
ochnger Kalke. Eine 25 cm mächtige K alkbank, etwa U2 m 

unter der Oberfläche des Zechste inkalkes,  enthält  Ooiithe 
und Stromatolithe. Eine en tsprechende  Lage tr it t im Eis
ebener Gebiet, am Südharz  und  in T hü r ingen  auf. An Ver- 

s einerungen ist neben ändern  F o rm en  vor  allem C.amaro- 
P loria Schlotheimi ge funden  w orden .

Der M i t t l e r e  Z e c h s t e i n  bes teh t  (von unten nach

oben) aus dem  B l a s e n k a l k  und de m B l a s e n s c h i e f e r ,  
die beide auch in Stade auftreten, der  9 - 2 0  m mächtigen 
A s c h e  und  dem 10—30 m s ta rken  S t i n k  s c h i e f e r ,  der 
die typische Ausbildung wie am H arz rande  zeigt.  Er e n t 
hält hier Flußspat.

Bis h ie rher herrsch t also eine ers taunliche Überein
s t im m ung  zwischen den Schichtenfolgen von Lieth und von 
Mitteldeutschland. Völlig anders s teht es dageg en  mit dem 
H angenden.  Hier folgt der  oft beschriebene  »Rote  Ton«, 
ziegelrote T o nm erge l  mit m ürben  Kalksandsteinzonen. Es 
handelt sich w oh l  um ein Äquivalent der  Zechsteinletten. 
Das s ta rke  Zurück tre ten  von Salzen kann nicht w u n d e r 
nehmen, w enn  man bedenkt,  daß in E ngland die Salze ganz 
fehlen. Die M ächtigkeit der  ro ten T o ne  ist auf G ru nd  de r  
Bohrungen die teilweise in fast saigere  Schichten gera ten  
sind, oft überschä tz t  w orden .  Es ist fraglich, ob die w irk 
liche M ächtigkeit erheblich über 50 m liegt. U nterer  Bunt
sandstein scheint bei Lieth nicht m ehr aufgeschlossen 
zu sein.

Im Liegenden des Kupferschiefers folgt zunächst,  ein 
1 in mächtiger  g rauer ,  ton iger  Kalksandstein, de r  vielleicht 
ein Äquivalent des Z e c h s t e i n k o n g l o m e r a t e s  darstellt .  
D arunter  liegen einige M eter ro tgefärb te  Sandsteine, Kalk
sandsteine und  ein Bänderschiefer.  In d iesem haben  sich 
m ehrere  4 cm g ro ße  Palaeonisci gefunden. Das genaue  
Alter de r  Schichtenfolge im Liegenden des Kupferschiefers 
steht noch nicht fest.

G anz  neue Prob lem e ergeben  sich hier für die 
T e k t o n i k ,  da für die s ta rk  ges törte  L agerung  mit Ste il 
stellung, Überlappung ,  Wechsel der  Streichrichtung auf 
ganz kurze  Entfernung usw. Salzauftr ieb nicht in F rage  
komm t.

In de r  B e s p r e c h u n g  hob Geh. B ergra t  Z i n i m e r -  
m a n n  1 die g ro ß e  Übereinstimmung zwischen dem  Zech 
stein von Lieth und  von Mitteldeutschland hervor,  die bis 
in die Einzelheiten geht. Die Farbe  de r  Liether ro ten 
Schichten ist die des Roten Salztons. D agegen  bestell t  keine 
Übereins timmung im Zechsteii ikonglomerat und in dessen 
Liegendem. Irgendein  Anhalt für die E inordnung  dieser 
Schichten fehlt bisher. Professor H a a c k  wies auf 
die Übereins timm ung dieser Schichten mit solchen aus der  
B ohrung Lippspringe hin, die seh r  wahrscheinlich dem  Rot
liegenden angehören .  Dr. B e n t z  bem erk te ,  daß  die U n te r 
suchungsergebnisse  von Lieth für die D eu tung  einzelner 
T ie fbohrungen  in Norddeutsch land  von W ichtigkeit  sind, 
die, wie z. B. die B ohrung Bremen, unter 3 00 -400  m Salz 
ein rotes Gestein unbest im mten Alters e rgeben  haben. Auf 
eine F rage  von B ergra t  F u l d a  nach dem  V orko m m en  von 
Diskordanzen zwischen dem Mittlern Zechstein  und dem 
Roten T o n  ergänzte  der V ortragende seine Ausführungen 
durch die Angabe, daß  die an der  Grenze  S t in k sch ie fe r -  
Roter T on  liegenden Breccien auf hier vo rgegangene  Aus
laugungen hinwiesen. Auch das Fehlen einer Schichtung 
im Roten T on  spreche w ohl in demselben Sinne, d. h. daß 
hier ehemals Salz vorhanden  gew esen sei.

P. W o l d s t e d t .

Ausschuß für Bergtechnik, W ärm e- und K ra f t 
w ir tschaft  fü r den niederrheinisch-westfä lischen 

Steinkohlenbergbau.
In de r  70. Sitzung, die am 25. F eb ru a r  u n te r  dem Vorsitz 

von B erg ra t  J o h o w  vor  einem g ro ß e m  Kreise im Kohlen- 
Syndikat zu Essen s ta ttfand, w u rd en  fo lgende V or t räge  
gehalten. P ro fesso r  W. S c h u l z ,  C lausthal:  W e t t e r v e r 
s o r g u n g  u n d  W e t t e r k ü h l u n g  d u r c h  P r e ß l u f t ;  B e rg 
a ssessor  Dr. K u k u k ,  B ochum : D i e  n e u e  S c h i c h t e n 
g l i e d e r u n g  d e s  f l ö z f ü h r e n d e n  r h e i n i s c h - w e s t 
f ä l i s c h e n  S t e i n k o h l e  n g e b i r g e s 1; D irek to r  Dr. 
O b e r s t e - B r i n k ,  Essen: D ie  D u r c h f ü h r u n g  e i n e r
e i n h e i t l i c h e n  F l ö z b e n e n n u n g  f ü r  d e n  R u h r b e z i r k .

D er e rs tgenann te  V or t rag  w ird  dem nächs t  hier zum 
Abdruck gelangen.

1 G lü c k a u f  1928, S. 685.
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W I R  T S  C H A F T  L I  C H  E S.
Der Saarbergbau von Januar-Dezember 1929.
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Gesamt
beleg 
schaft

1913 . . 300,00 13216309 44054 801 250410 56589
1924 . . 298,81 14032118 46960 708 14138509 216099 126273 1156 127429 —107015 56372 15491 3045 74908 3157 78065
1925 . . 286,16 12989849 45393 680 11994749 272352 121373 688 122061 _ 5368 54130 15544 3009 72583 3163 75746
1926. . 299,43 13680874 45690 692 13737729 255270 65405 2673 68078 — 53983 55762 15180 2865 73807 3665 77472
1927 . . 280,48 13595824 48472 740 13064715 262388 596799 3988 600787 -i- 532709 50456 14133 2756 67345 3649 70994
1928 . . 291,20 13106718 45009 811 13536218 267399 167300 4009 171309 429478 44016 13113 2783 59912 3420 63332
1929:

Jan. 26,00 956932 36805 689 1003869 24749 120363 2571 122934 _ 48375 43906 13 085 2775 59766 3419 63185
Febr. 23,95 1037880 43335 812 1063874 21352 94369 2458 96827 — 26107 43936 13062 2777 59775 3413 63188
März 25,00 1 133734 45349 842 1 149292 21192 78810 2281 81091 — 15736 43815 13025 2776 59616 3406 63022
April 25,00 1160169 46407 855 1 174534 16845 64445 1792 66237 — 14 854 43673 13034 -2809 59516 3401 62917
Mai 22,99 1046982 45541 836 1048642 16359 62785 894 63679 — 2558 43660 13016 2807 59483 3400 62883
Juni 24,28 1100704 45334 841 1111119 15631 52370 814 53184 — 10495 43868 12887 2823 59578 3400 62978
Juli 26,96 1241294 46042 855 1237824 16365 56107 858 56965 + 3781 43783 12897 2844 59524 3397 62921
Aug. 26,75 1 231 709 46045 864 1214334 16325 73215 820 74035 + 17070 44118 12890 2865 59873 3398 63271
Sept. 24,65 1111196 45079 846 1 116681 15657 67730 1160 68890 — 5145 44151 12894 2847 59892 3398 63290
Okt. 27,00 1249014 46260 857 1247460 20571 69284 1263 70547 + 1657 44626 12894 2839 60359 3391 63750
Nov. 23,70 1 143566 48252 867 1151411 24059 61439 1016 62455 _ 8092 45017 12865 2848 60730 3386 64116
Dez. 23,88 1166168 48835 871 1 169627 26633 57980 1722 59702 — 2753 45115 12807 2871 60793 3383 64176

zus. bzw . 
D u rch 
schn it t 300,16 13579348 45240 836 13688667 235738 _ 111607 44139 12946 2824 59909 3399 63308

i E n d e  d e s  Jah res  bzw . M onats .

Förderanteil (in kg) je verfahrene Schicht 
in den wichtigsten Bergbaurevieren Deutschlands.
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1913 1161 957 1636 928 917 943 768 1139 669 709
1924 1079 796 1309 783 646 857 609 933 557 471
1925 1179 907 1580 906 946 709 1154 660
1926 1374 1010 1671 986 788 1114 815 1270 735 586
1927 1386 1045 1725 1034 852 1132 847 1341 784 634
1928 1463 1099 1735 1103 870 1191 901 1344 847 659
1929: Jan. . 1521 1111 1731 1134 866 1240 922 1350 887 666

Febr.  . 1536 1122 1760 1097 863 1248 929 1364 856 655
März . 1551 1160 1816 1134 882 1261 960 1404 886 663
April3 . 1561

1515
1129

■

1797 1116 876 1269
1231

931 1388 867 660

Mai3 . 1563
1517

1126 1766 1100 859 1269
1232

926 1354 848 646

Ju n i3 . 1564
1519

1142 1771 1093 858 1277
1240

943 1369 846 648

Ju li3 . 1550
1506

1153 1783 1089 868 1270
1234

951 1389 841 653

A ug.3 . 1560
1518

1156 1793 1069 887 1278
1244

955 1393 827 671

Sept.3 . 1552
1509

1158 1788 1061 853 1268
1233

959 1389 820 649

O k t.3 . 1562
1519

1156 1783 1066 857 1278
1243

965 1391 828 654

Nov.3 . 15S4
1540

1172 1771 1079 883 1296
1261

979 1381 843 674

Dez.3 . 1585
1540

1187
.

1735 1079 871 1294
1257

988 1347 837 655

1 u n d  3 s. n e b e n s te h e n d e  A nm.
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1913 . . . . 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100
1924 . . . . 93 83 80 84 70 91 79 82 83 66

1925 . . . . 102 95 97 98 100 92 101 99
1926 . . . . 118 106 102 106 86 118 106 112 110 83
1927 . . . . 119 109 105 111 93 120 110 118 117 89
1928 . . . . 126 115 106 119 95 126 117 118 127 93

1929: Jan. . 131 116 106 122 94 132 120 119 133 94
Febr.  . 132 117 108 118 94 132 121 120 128 92
März . 134 121 111 122 96 134 125 123 132 94
April . 134 118 110 120 96 135 121 122 130 93
Mai. . 135 118 108 119 94 135 121 119 127 91
Juni . 135 119 108 118 94 135 123 120 127 91
Jul i .  . 134 120 109 117 95 135 124 122 126 92
Aug. . 134 121 110 115 97 136 124 122 124 95
Sept. . 134 121 109 114 93 134 125 122 123 92
Okt.  . 135 121 109 115 93 136 126 122 124 92
Nov. . 136 123 108 116 96 137 127 121 126 95
Dez. . 137 124 106 116 95 137 129 118 125 92

1 D ie S ch ich tze it  d e r  U n te r t a g e a r b e i te r  b e t r ä g t :

B ezirk 1913 1924 1925 1926 1927

R u h r .................................... 8 1/8 8 8 8 8

A ach en  • ........................... 9 8>/s 8 l/a 8‘/2 {
8 t/a
8 7 4 (ab 1.6.)

O b e r s c h l e s i e n .................. 9 ‘/i 8 l/a 8 V, 8 ’/ a {
81/4 ab  1. 3. 
8 (ab 1. 9-)

N iede rsch les ien  . . . . 8 8 8 8 8

S achsen  ............................... 8 —12 8 8 8 8

Die Entw icklung des Schichtförderanteils  gegenüber  
1913 (letzteres =  100 gesetzt)  geh t  aus der folgenden 
Zahlentafel hervor.

3 D as  is t d ie  G es a m tb e le g sc h a f t  o h n e  d ie  in K o k e re ie n  und  Neben
b e t r ie b e n  so w ie  in  B r ik e t tfa b r ik en  B eschä ftig ten .

s S c h r ä g d r u c k : R e in f ö r d e r u n g ,  so n s t  v e r w e r tb a r e  M en g e .
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D e u ts c h la n d s  A u ß e n h a n d e l s b i l a n z 1 (G e g e n w a r tsw e r te  des Spezialhandels in 1000 J t ) .

Jahr, M onat 
bzw.

L e b e n d e  T ie re L e bensm it te l  
und  O e tr ä n k e

R oh s to f fe  u .  h a lb 
fe r t ig e  W a re n F e r t ig e  W a re n

Z u s a m m e n  r e in e r  
W a r e n v e r k e h r

A u ß e rd e m  
O o ld  u. S i lbe r Z u s a m m e n

Monats
durchschnitt E in fu h r A u sfu h r E in fu h r A usfu h r E in fu h r A u s fu h r E in fu h r A usfuh r E in fu h r A usfuh r E in fu h r A usfu h r E in fu h r A usfu h r P ass iv i tä t  — 

A k tiv i tä t  - f

1913:insges. 289700 7400 2807800 1069500 6280 000 2274100 1392200 6746200 10769700 10097200 436400 101400 11 206100 10198600 __ 007500
Monats-
durchschn. 24142 617 233983 89125 523 333 189508 116017 562183 897475 841433 36367 8450 933842 849883 — 83958

1925: insges. 122022 21710 4022929 519844 6211714 1995918 2005 390 6752955 12362055 9290427 718110 39564 13080165 9 329991 3750174
Monats-
durchschn. 10169 1809 335244 43320 517643 166327 167116 562746 1 030171 774202 59843 3297 1090014 777499 — 312515

1926: insges. 119745 24419 3570966 503827 4 947765 2731983 1362967 7154230 10001443 10414459 615246 36201 10616689 10450660 — 166029
Monats-
durchschn. 9979 2035 297 581 41986 412314 227 665 113581 596186 - 833454 867 872 51271 3017 884724 870888 — 13836

1927:insgcs. 170963 29135 4 326125 440816 7192287 2607597 2538686 7 723505 14228061 10801053 238 271 21866 14466332 10 822919 3 643413
Monats-
durchschn. 14 247 2428 360510 36735 599357 217300 211557 643625 1 185672 900088 19856 1822 1 205 528 901910 — 303618

1928: insges. 144758 18762 4187 941 622756 7218432 2749591 2450127 8884480 14001 258 12275589 966860 31948 14 968118 12 307537 2660581
Monats-
durchsclm. 12063 1564 348995 51896 601 536 229133 204177 740 373 1 166772 1022966 80572 2662 1247 343 1025628 — 221715

1929: Jan. 12 OSO 1297 404240 65414 688151 247352 214642 790865 1319113 1 104923 12891 3070 1332004 1 107998 — 224006
Febr. 8842 1380 279574 48373 546051 210803 182386 712765 1016853 973321 7183 3990 1024036 977311 — 46725
März 8221 1389 262879 49260 562955 223417 187 875 709458 1 021 930 983524 9519 2492 1031 449 986016 — 45433
April 12389 1647 350820 83588 691 802 269514 199890 876261 1254901 1231010 11558 936610 1 266459 2167 620 + 901161
Mai 11661 2100 300 074 79510 613482 260132 196417 834074 1121634 1 175816 11770 3290 1133404 1179106 + 45702
Juni 11 261 2067 279084 61328 585235 228362 202071 787595 1077 651 1079352 35501 2 583 1113152 1081935 31217
Juli 12598 1492 407 033 44 571 613314 243933 197065 810126 1230010 1100122 203222 4 007 1433232 1104129 — 329103
Aug. 11972 1360 305558 44 689 575910 261 228 180388 883513 1073828 1190790 119959 3689 1193787 1 194479 -J- 692
Sept. 15426 2344 295168 63018 547 499 259608 180237 879396 1 038 330 1204366 43863 4001 1082193 1208367 - f 126174
Okt. 16920 1756 298984 79718 600 966 249249 189 812 923167 1106682 1253890 23036 3941 1129718 1257831 + 128113
Nov. 16323 2163 315577 61260 652263 239510 177045 850665 1161 208 1 153598 25717 2247 1 186925 1 156545 30380
Dez. 12031 3018 310725 51929 527545 233175 162777 774 860 1013078 1 062982 47 347 3229 1060425 1066211 4- 5786

1929:insges.: 149724 22011 3817283 701457 7205054 2926283 2262526 ¡9832410 13434587 13482161 551 566 973849 13986153 14 456010 + 469857
Monats-
durchschn. 12477 1834 318107 53455 600421 243857 188544 819368 1 119549 1 123513 45964 81 154 1 165 513 1204668 + 39155

i Einschl. R e p a ra t io n s l ie fe ru n g e n .  — 2 In  d e r  S u m m e  b e r ich t ig t .

Ohne R epara t ionsl ie fe rungen  stell t sich die A ußen 
handelsbilanz wie fo lg t  dar:

Die V e r te i lu n g  d e r  L o h n s t e u e r  a u f  die  v e r s c h ie d e n e n  
E in k o m m e n g r u p p e n .

Nach den V ier te ljahrshef ten  zur Statis tik  des D eu t 
schen Reiches Bd. 359 w aren  in D eu tsch land  23,25 Mill. 
P e rsonen  vorhanden ,  die als Bezieher von E inkünf ten  aus 
n ich tse lbs tänd iger  A rbe i t  im Ja h re  1926 dem  S teu e rabzug  
vom Arbeits lohn  u n te rw orfen  waren. Von diesen  haben 
jedoch n u r  12,49 Mill. ode r  53,74 %  ta tsächlich S teuern  
gezahlt,  10,39 Mill. b lieben, da sie ein E inkom m en hatten, 
das n icht übe r  den s teuerfre ien  L ohn be trag  h inausg ing ,  un- 
bes teuert ,  und  w eite re  363000 w aren  aus beso ndern  G ründen  
von de r  E n tr ich tu ng  de r  E ink om m en steue r  befreit .

Von den S teue rbe las te ten  (12,49 Mill.) g eh ö r ten  m ehr 
als die  Hälf te  der  E ink om m engrup pe  bis zu 1 5 0 0 ^  an. 
Die von d ie ser  G ru p p e  au fg eb rach te  S teue r  ist gering ,  sie 
m acht au f  den Kopf des S teue rzah lers  jährlich 25,73 J t  und 
von dessen  E inkom m en nur 2,94 %  aus.  U n te r  5 %  des 
E inkom m ens zahlen alle S teue rbe las te ten  bis zu einem V er 
d ienst  un te r  2100 J t .  Mit dem  h o h e m  Einkom m en w ächs t  
natürlich auch d e r  S teueranteil.  Er m acht bei einem Ja h re s 
verd iens t  zwischen 3000 und 3600 J t  6,09 °/o, bei einem 
solchen in H ö h e  von 4200 bis 5000 J t  6,66 °/o und zwischen 
6500 und  8000.4# 7 ,0 7 %  aus. Insgesam t w u rd en  von den 
12,49 Mill. S teue rbe la s te ten  997 Mill. J t  S teuern  aufgebrach t ,  
w orau s  sich je Kopf eine S teue rbe las tun g  von 79,80 J t  
e rrechnet.  Von dem G esam te inkom m en  aller loh ns teue r 
pfl ichtigen G ruppen  m achen die S teuern  4,83 %  aus.

N äheres  ist aus der  nachstehenden  Zahlentafe l  zu er- 
1 In d e r  S um m e b e r ic h t ig t .  Sehen.

V e r t e i l u n g  v o n  E i n k o m m e n  u n d  S t e u e r n  a u f  d i e  v e r s c h i e d e n e n  E i n k o m m e n g r u p p e n .

Einfuhr A usfuhr Passiv itä t
Aktivi

tä t

1913:Insges. . . . 11 206 100 10 198 600 1 007 500 __ ■
M o natsdu rchschn . 933 842 849 883 83 958 ---

1925: Insges. . . . 13 080 165 8 809 568 4 270 597 ---
M o n atsdu rchschn . 1 090 014 734 131 355 883 ---

1926:Insges. . . . 10 616 689 9 819 853 796 836 --
M o natsdu rchschn . 884 724 818 321 66 403 ---

1927: Insges. . . . 14 466 332 10 245 284 4 221 048 --
M o n atsdu rchschn . 1 205 528 853 774 351 754 --- .

1928:Insges. . . . 14 968 118 11 644 725 3 323 393 --
M o natsdu rchschn . 1 247 343 970 394 276 949 ---

1929:Januar. . . . 1 332 004 1 039 118 292 886 ---
Februar  . . . 1 024 036 925 051 98 985 --
März . . . . 1 031 449 933 473 97 976 --
April . . . . 1 266 459 2 100 798 — 834 339
M a i .................. 1 133 404 1 101 714 31 690 —
J u n i .................. 1 113152 1 018 779 94 373 —
J u l i .................. 1 433 232 1 035 171 398 061 —
August . . . 1 193 787 1 127 040 66 747 —
September . . 1 082 193 1 140 704 — 58 511
Oktober  . . . 1 129 718 1 168 759 — 39 041
November . . 1 186 925 1 096 982 89 943 —
Dezember . . 1 060 425 1 008 392 52 033 —

1929:Insges.1 . . . 13 986 153 13 656 869 329 284 —
M onatsdu rchschn . 1 165 513 1 138 073 27 440 —

Einkom m engruppen S teue rbe las te te
Von der  

Gesam tzahl

%

Einkom m en

1000.,#

S teuern
incíTPS ¡e K°Pf der insges.  S te u e rb e la s te te n

1000 J t

Vom
Einkom men

%

bis 1500 . . . . 7 064 990 56,56 6 176 329 181 792 25,73 2,94
über 1500 bis 1800 J t .................. 1 310 169 10,49 2 153 936 93 239 71,17 4,33

ff 1800 „ 2100 „ .................. 1 072 615 8,59 2 086 825 100 244 93,46 4,80
» 2100 „ 2400 ........................ 777 364 6,22 1 742 950 89 598 115,26 5,14
» 2400 „ 3000 ........................ 874 810 7,00 2 330 829 129 928 148,52 5,57
ff 3000 „ 3600 „ .................. 471 601 3,78 1 542 291 93 891 199,09 6,09
ff 3600 „ 4200 ........................ 296 826 2,38 1 152 938 74 195 249,96 6,44
ff 4200 „ 5000 ........................ 274 241 2,19 1 252 115 83 359 303,96 6,66
ff ^000 „ 6500 ........................ 226 817 1,81 1 272 713 86 648 382,02 6,81
ff 0500 „ 8000 ........................ 97 877 0,78 699 510 49 422 504,94 7,07
ff 8000 Jf) . . . 24 952 0,20 208 205 14 541 582,76 6,98

zus. 12 492 262 100,00 20 618 641 996 857 79,80 4,83
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B e rg a rb e i t e r lö h n e  in den  w ic h t ig s te n  d e u t s c h e n  S te in k o h le n b e z i rk e n  im  D e z e m b e r  1929. 
Kohlen- und Geste inshauer.  G esam tbe legsch af t2.

M onat
R uhr-
bez irk

J 6

A achen

J i

O b e r 
sch lesien

J i

N ied e r 
schlesien Sachsen

J i

M onat
R uhr-
bez irk

J 6

A achen

M

O b e r 
sch le s ien

J 6

N ie d e r 
schlesien

J 6

Sachsen

J i

1928: J anuar  . . . 9,16 8,30 8,00 6,62
A. L e is tu ngs loh n1.

7,58 1928: J a n u a r  . . . 7,89 7,19 5,81 5,81 6,90
April . . . . 9,16 8,39 8,09 6,72 7,74 April . . . . 7,87 7,26 5,86 5,93 6,98
Juli . . . . 9,65 8,60 8,53 6,78 8,15 Juli . . . . 8,38 7,52 6,20 5,99 7,46
O k to ber  . . 9,73 8,58 8,62 6,79 8,18 O k tob er  . . 8,44 7,55 6,25 6,07 7,50

1929: J an uar  . . . 9,73 8,60 8,64 6,97 8,18 1929: J a n u a r  . . . 8,45 7,58 6,27 6,20 7,51
F eb ru a r  . . 9,73 8,64 8,69 6,94 8,16 F eb ru a r  . . 8,46 7,60 6,29. 6,18 7,50
März . . . . 9,74 8,67 8,82 7,02 8,18 März . . . . 8,46 7,63 6,33 6,22 7,48
Apr i l . . . . 9,75 8,61 8,81 7,05 8,22 April . . . . 8,44 7,58 6,33 6,25 7,50
Mai . . . . 9,82 8,58 8,76 7,05 8,17 Mai . . . . 8,53 7,55 6,31 6,25 7,48
Jun i  . . . . 9,86 8,70 9,04 7,07 8,28 Jun i  . . . . 8,56 7,70 6,51 6,26 7,60
Juli . . . . 9,87 8,79 9,04 7,09 8,30 Juli . . . . 8,56 7,75 6,56 6,26 7,59
August . . . 9,90 8,84 9,04 7,10 8,30 A ugus t  . . . 8,57 7,77 6,56 6,27 7,59
S ep tem ber  . 9,90' 8,85 8,96 7,11 8,30 S ep tem ber  . 8,58 7,77 6,55 6,31 7,61
O ktober  . . 9,95 8,87 9,08 7,16 '8,26 O k to ber  . . 8,61. 7,78 6,56 6,35 7,60
N ovem ber  . 10,05 8,91 9,13 7,23 8,33 N ovem b er  . 8,67 7,82 6,58 6,38 7,63
D ezem ber . 9,94 8,84 9,07 7,09 8,26 D ezem ber . 8,62 7,78 6,57 6,30 7,57

1 9 2 8 :Jan u a r  . . . 9,51 8,52 8,34 6,81
B. B arv e rd ien s t1.

7,85 1928: J a n u a r  . . . 8,23 7,43 6,06 6,04 7,15
Ap r i l . . . . 9,52 8,61

8,79
8,42
8,89

6,90 8,04 Ap r i l . . . . 8,25 7,52 6,13 6,20
6,22

7,29
Juli . . . . 10,02 6,98 8,44 Juli . . . . 8,74 7,76 6,47 7,73
O k to ber  . . 10,09 8,78 8,98 6,99 8,50 O k to ber  . . 8,77 7,76 6,52 6,30 7,80

1 9 2 9 :Jan u a r  . . . 10,08 8,79 8,98 7,15 8,46 1929: J an u a r  . . . 8,80 7,80 6,53 6,43 7,78
F eb ru a r  . . 10,08 8,84 9,09 7,14 8,44 F eb ru a r  . . 8,80 7,83 6,59 6,41 7,78
Mä r z . . . . 10,10 8,90 9,27 7,25 8,47 März . . . . 8,84 7,88 6,68 6,50 7,77
Ap r i l . . . . 10,11 8,81 9,19 7,26 8,50 April . . . . 8,80

8,91
7,81 6,62 6,51 7,77

Mai . . . . 10,19 8,80 9,14 7,25 8,46 Mai . . . . 7,81 6,62 6,51 7,78
Juni  . . . . 10,23 8,91 9,39 7,26 8,57 Juni . . . . 8,93 7,94 6,79 6,50 7,87
Juli . . . . 10,24 8,99 9,40 7,28 8,56 Juli . . . . 8,91 7,97 6,83 6,48 7,82
A ugust . . . 10,27 9,05 9,39 7,29 8,54 A ugus t  . . . 8,92 7,99 6,82 6,49 7,81
Sep tem ber . 10,27 9,06 9,32 7,30 8,57 S ep tem ber  . 8,94 8,00 6,83 6,56 7,87
O k tob er  . . 10,31 9,08 9,45 7,35 8,50 O k tob er  . . 8,95 8,00 6,84 6,57 7,84
N ovem ber . 10,40 9,12 9,50 7,45 8,57 N ovem ber  . 9,03 8,07 6,87 6,64 7,88
D ezem ber . 10,30 9,06 9,45 7,30 8,51 D ezem ber . 9,01 8,05 6,88 6,59 7,85

1928: Januar  . . . 9,67 8,66 8,57
C. W er 

7,04
des G esam te in k o m m en s1. 
8,13 ■ 1928: J a n u a r  . . . 8,36 7,56 6,21 6,22 7,39

April . . . . 9,65 8,78 8,64 7,16 8,26 Ap r i l . . . . 8,37 7,67 6,28 6,40 7,49
Juli . . . . 10,12 8,92 9,10 7,20 8,62 Juli . . . . 8,83 7,87 6,62 6,42 7,90

8,04O k to ber  . . 10,21 8,92 9,25 7,30 8,76 O ktober  . . 8,88 7,91 6,71 6,57

1929: J an u a r  . . . 10,29 8,95 9,25 7,41 8,72 1929: J an u a r  . . . 8,97 7,95 6,71 6,64 8,01
8,03Feb rua r  . . 10,30 9,03 9,40 7,40 8,74 Feb ru a r  . . 8,99 8,01 6,81 6,63

März . . . . 10,27 9,06 9,50 7,50 8,66 März . . . . 8,97 8,03 6,85 6,70 7,95
April . . . . 10,26 8,98 9,37 7,50 8,72 April . . . . 8,93 7,96 6,78 6,71 7,97
Mai . . . . 10,29 8,93 9,35 7,50 8,67 Mai . . . . 9,01 7,94 6,77 6,71 7,97
Juni . . . . 10,33 9,03 9,57 7,52 8,76 Juni . . . . 9,03 8,06 6,93 6,70 8,04
Juli . . . . 10,33

10,37
9,11 9,59 7,51 8,73 Juli . . . . 9,01 8,10 6,97 6,67 7,98

A u g u s t . . . 9,17 9,53 7,52 8,66 A u g u s t . . . 9,02 8,10 6,95 6,69 7,93
Sep tem ber . 10,43 9,20 9,51 7,55 8,75 S ep tem ber  . 9,08 8,14 6,98 6,76 8,03
O k to b e r  . . 10,43 9,24 9,68 7,58 8,73 O k tob er  . . 9,06 8,15 7,03 6,76 8,05
N ovem ber  . 10,59 9,29 9,81 7,70 8,82 N ovem ber  . 9,18 8,23 7,10 6,83 8,10
D ezem ber . 10,47 9,23 9,83 7,57 8,73 D ezem ber . 9,15 8,21 7,18 6,80 S,03

1 Seit F rü h ja h r  1927 e insch l.  d e r  Z u sch läg e  fü r  d ie  9. u nd  10. A rb e i tss tu n d e  (M e h ra rb e i ts a b k o m m e n ) .  L e is tu n g s lo h n  u n d  B a rv e rd ie n s t  s ind  auf 1 v e r 
f a h r e n e  S ch ich t b e z o g e n ,  d a s  G esam te in k o m m en  jedoch  auf  1 v e r g ü t e t e  Sch ich t. W e g e n  d e r  E r k l ä r u n g  d ie s e r  B egrif fe  s ieh e  u n s e re  ausführlichen 
E r lä u te ru n g e n  in N r .  5 vom  1. F e b ru a r  1930, S. 172 ff. -  a Einschl. d e r  A r b e i t e r  in  N e b e n b e t r ie b e n .

A bgesehen  von der  im Ruhrbezirk  am 1. Mai 1929 e r 
fo lgten L ohnerhöhung  (2% ) ha t  sich der  den Bergarbeitern 
ausgezah lte  B etrag  dadurch noch w eite r  erhöht, daß seitdem, 
gem äß  der  sogenann ten  zweiten Lex Brüning, das Reich 
einen Teil der  B eiträge zur Knappschafts-Pensionskasse 
übe rnom m en  hat. Die nachgew iesenen  Bergarbeiterlöhne 
haben dem nach einen g ro ß e m  »innern« W ert  bekommen. 
Nach den für  Mai/Juni 1929 für den Ruhrkohlenbergbau 
angestell ten  E rhebungen  macht die auf diese Weise herbei
ge fü h r te  E rh öhun g  des Schichtverdienstes 26 Pf. für die 
G esam tbe legschaf t  aus. Die Beiträge des Arbeiters zur 
sozialen V ers icherung  erm äß igen  sich demnach seit Mai 
bei no rm aler  Schichtenzahl monatlich um 6,50 J i  oder im 
J a h r  um 78 J i .  Verhältn ism äßig  ausgedrück t  braucht der 
R uhrbe rga rbe i te r  je tz t  rd. 3°/o seines Einkommens weniger 
für V ers icherungszw ecke auszugeben.

K o h len - ,  K o k s -  u n d  P re ß k o h le n b e w e g u n g  
au f  den  W a s s e r s t r a ß e n  d e s  R u h rb e z i rk s  

im  D e z e m b e r  1929.
Die V erkehrs lage  auf den  w es td eu tschen  Wasserstraßen 

kann im B erich tsm onat im al lgem einen als günstig  be
zeichnet w erden .  D er  ansehnliche  W asserzuw achs ,  der zu 
Beginn des M onats  einsetzte ,  e rlaub te  eine bessere Aus
nu tzun g  des K ahnraum s, ze itweilig  so g a r  seine volle Aus
nutzung. L eichterungen b rauch ten  nicht m eh r  vorgenommen 
w erd en .  Die K le inwasserzuschläge  zu den  F rachten  kamen 
nach E rre ichung  d e r  in den F rach tv e r t räg en  vorgesehenen 
C au b e r  Pege ls tänden  in Fortfall . Infolge der  vorauf
g e g a n g en en  Z u rückh a l tung  g ro ß e r  Kohlen- und  Erzmengen 
von de r  V erschiffung w a r  die N ach frag e  nach Kahnraum 
anhaltend  rege, w äh ren d  das A ngebo t  oft zu wünschen 
übr ig  ließ. B ee in träch t ig t  w u rd e  die Schiffahrt zeitweise
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wiederum durch Nebel.  D er  C auber  Pegel zeig te  im 
Durchschnitt 1,72 m.

Insgesamt w u rd en  im D ezem ber  3,01 M il l . t  Kohle auf 
dem W asserw eg  v e rsan d t  gegen  2,50 Mill. t  im Vorjahr .  Es 
entfielen auf die R he in-R uhr-H äfen  1,93 M il l . t  (1,48 Mill .t),  
davon auf die D u isb u rg -R u h ro r tc r  H äfen  1,63 M il l . t  (1,39 
Mill.t) und auf die Kanal-Zechenhäfen  1,08Mill .t  (1 ,02Mill.t). 
Nähere A ngaben gehen  aus Zahlen tafe l  1 hervor.

Z a h l e n t a f e l  1. G esam tve rsand  auf dem W asse rw eg .

R hein-Ruhr-H äfen Kanal-
Zechen-

häfen

Monats
durchschnit t

dav o n
D u is b u rg -
R u h ro r tc r

G e sa m t 
versand

bzw. Monat H äfen

t t t t

1913.......................... 1 792 583 1 521 833 136 333 1 928 916
1925.......................... 1 714 917 1 418 206 760 417 2 475 334
1926.......................... 2 204 220 1 888 665 1088 626 3 292 846
1927.......................... 1 710 569 1 424 734 1 110431 2 821 000
1928.......................... 1 430 221 1 161 031 1 087 702 2 517 923
1929:Januar . . . 1 807 504 1 550 343 518 273 2 325 777

Februar . . 368 093 309 051 70179 438 272
März . . . . 1 024 892 838 733 413317 1 438 209
April . . . . 1 893 451 1 598 644 1210 599 3 104 050
Mai . . . . 1 597 738 1 323 783 1 153 461 2 751 199
Juni . . . . 1 736 802 1 420 578 1225 104 2 961 906
Juli . . . . 1 820 565 1 484 679 1319 863 3 140 428
A u g u s t . . . 1 909 161 1 571 041 1 395 297 3 304 458
September . 1 791 425 1 501 421 1113137 2 904 562
Oktober . . 1 654 400 1 367 170 1 153 367 2 807 767
November . 1 725 539 1 438 157 1203 865 2 929 404
Dezember . 1 928 533 1 632 771 1082 214 3 010 747

Ganzes Jah r  1929 19 258103 16 036 371 11 858 676 31 116 779
„ 1928 17 162 656 13 932 374 13052 425 30215 081

Monatsdurch
schnitt 1929 1 604 842 1 336 364 988 223 2 593 065

Ein Vergleich zwischen den V ersandziffern de r  Jah re  
1929 und 1928 fällt zw ar fü r  das  B erichts jahr g ü n s t ig  aus, 
indem es mit 31,1 M i l l . t  einen um 902000 t ode r  2 ,98%  
h o h e m  V ersand  aufzuw eisen  h a t  als das  V o r jah r ;  jedoch 
hält das J a h r  1929 einen Vergleich mit den Ja h re n  1927 
und 1926 (33,9 Mill. t bzw. 39,5 Mill. t) nicht aus. D er 
V ersand de r  Kanalhäfen lag  mit 11,9 Mill. t noch un te r  
dem des J ah re s  1928 (13,1 Mill. t). W aren  es im J a h re  1928 
w ir tschaftspol i t ische  G ründe ,  u n te r  denen  die w es tdeu tsche  
B innenschiffahrt  zu leiden hatte ,  wie de r  m ona te lange  
A usstand  d e r  A rbe i te r  in den  schw edischen  Erzgruben ,  
der  sechsw öchige  Ausstand des deu tschen  R heinschiffer
persona ls  und die fün fw öch ige  A u ssp e r ru n g  in de r  n o rd 
westl ichen G ru p p e  d e r  deu tschen  E isenindustrie ,  so w u rd e  
die E n tw ick lung  des J a h re s  1929 durch  b esondere  W i t te 
rungsve rh ä l tn is se  u n g ü n s t ig  beeinflußt ,  durch  die sich 
dieses J a h r  auszeichnete .  Die übe rau s  scharfe  und  lang 
daue rn de  Kälteperiode  zu A nfang  des Jah res ,  die zur  V e r 
e isung des Kanals  und  Rheins führte ,  zw ang  zu einer 
U n te rb rech u n g  de r  Kanalschiffahrt  von Mitte J a n u a r  bis 
Mitte März. T re ibe is  und  E iss tand  ve rh inder ten  auch die 
RtLeinschiffahrt vom 5. F eb ru a r  bis 12. März, w äh rend  die 
M ainsch iffah rt  vom 8. J a n u a r  bis 23. M ärz  ruhen  mußte. 
D er h ie rdurch  er l i t tene  Ausfall im K ohlenversand  dürf te  
g eg en  3 bis 4 Mill. t  b e t ragen .  In d e r  zweiten Jah reshä lf te  
w a r  es das N ied r igw asse r ,  das d e r  Schif fahrt  ernstl iche 
Sorge  b e re i te te ;  in den le tzten M onaten  t r a t  als w eitere  
Schw ierigkeit  noch N ebel hinzu. W ie  stark  die N achfrage  
nach K ahnraum  w ar, bew eis t  die  T a tsache ,  daß de r  g esam te  
v o rhandene  Schiffsraum bei w eitem  nicht ausre ich te ,  um 
der  N ach frag e  zu genügen .

Die K oh lenabfuhr  de r  R h e in -R uh r-H äfen  nach den 
einzelnen E m pfangsg eb ie ten  ze ig t  Zahlen tafe l  2. Die 
g rö ß te  S te ig e ru n g  g e g e n ü b e r  dem V orjah r  w eis t  fü r  das

Z a h l e n t a f e l  2. Kohlenabfuhr  der  R hein-Ruhr-H äfen .

D ezem ber Jan uar -D eze m b er ± 1929
E m pfangsgeb ie te 1928 1929 1928 1929 gegen  1928

t t t t t

nach Koblenz und  oberha lb  . . . . 368 544 556 068 4 518 870 4 713 796 +  194 926
bis Koblenz a u s s c h l i e ß l i c h .................. 20 011 14 445 219 680 220 052 +  372
nach H o l l a n d ............................................. 820 415 1 050 997 . 9 423 149 10 919 550 +  1 496 401

» B e lg ien ................................................. 177 550 228 005 1 914 578 2 385 997 +  471419
„ F r a n k r e i c h ........................................ 35 791 30 691 304 969 294 452 -  10517
,, I t a l i e n ................................................. 39 672 40 754 604 802 630 357 +  25 555
„ ändern G e b i e t e n ........................... 19 132 7 573 176 608 93 898 -  82 710

zus. 1 481 115 1 928 533 17 162 656 19 258 102 +  2 095 446

Z a h l e n t a f e l  3. K oh lenversand  de r  K anal-Zechenhäfen.

D ezem ber 
1928 | 1929 

t  t

Jan.-Dez. 

1928 1 1929 

t  i t

± 1929 
geg. 1928 

t

in westlicher 
Richtung1 

in östlicher 
Richtung2

715557

308032

770684 

311 530

9451707

3600718

8569966

3288710

-  881741

-  312008

zus. 1023589 1082214 13052425|11858676 - 1  193749

W agen ste l lun g  in den w ic h t ig e m  deutschen B ergbau 
bezirken im Januar 1930.

(W agen  auf 10 t  L adegewich t zurückgeführt .)

Insgesam t | A rbe i ts täg l ich1

Bezirk gestell te  W agen ± 1930  
geg .  1929

%1929 | 1930 | 1929 | 1930

A . S t e i n k o h l e :

1 ^ um R hein  h in .  —  3 Ü b e r  d en  D o r tm u n d -E m s -K a n a l  b z w .  Rhein- 
Weser-Kanal.

Jahr 1929 das E m pfan g sg eb ie t  H olland  mit rd. 1,5 M i l l . t  
auf, ihm folgen in w eitem  A bstand  Belgien mit rd. 470 000 t, 
Koblenz und oberha lb  mit rd. 200 000 t. Einen R ück gang  
weisen die »ändern G ebie te«  mit 83 000 t  und  Frankreich  
mit 11000 t auf.

Zahlentafel 3 ze ig t  den K oh lenversand  de r  Kanal- 
Zechenhäfen. Es w u rd en  im B er ich tsm ona t  1,08 Mill. t 
verladen gegenü ber  1,02 Mill. t  im V orjahr .  D er  V ersand 
*m ganzen Jahre  1929 blieb mit 11,86 M i l l . t  g eg e n ü b e r  dem 
Vorjahr mit 13,05 Mill. t  um 1,19 Mill. t oder  9 ,15%  zu 
ruck. Von dem R ückg an g  w aren  die W e g e  in östlicher 
und westlicher R ich tung  an näh e rn d  in gle ichem Maße, 
nämlich mit 8,67 bzw. 9 ,33%  betroffen .

Insgesam t . . . . 1 127677 1080613 43372 41782 -  3,67
davon

R u h r ...................... 765750 709662 29452 27295 -  7,32
Oberschlesien  . . 158328 142465 6090 5699 -  6,42
N iedersch les ien .  . 39688 36665 1526 1410 -  7,60
S a a r ........................... 79157 107040 3045 4117 4-35,21
Aachen .................. 44619 50227 1717 1932 4-12,52
Sachsen .................. 28846 23978 1109 922 - 1 6 ,8 6

B. B r a u n k o h l e
Insgesam t . . . . 484 408 376541 18631 14500 - 2 2 ,1 7

davon
H a l l e ...................... 197157 147813 7583 5 685 -2 5 ,0 3
M ag d e b u rg  . . . 44430 30285 1709 1 165 -3 1 ,8 3
E r f u r t ...................... 22275 16487 857 634 - 2 6 ,0 2
Rhein.Braunk.-Bez. 110020 101061 4232 3 887 -  8,15
Sachsen .................. 78831 55151 3032 2 121 -3 0 ,0 5
B a y e r n .................. 14587 11452 561 458 -1 8 ,3 6

1 D ie  d u rch sch n i t t l ich e  S te l lun g sz if fe r  fü r  d en  A r b e i t s t a g  is t  e rm i t t e l t  
d u r c h  T e i lu n g  d e r  in s g e s a m t  ges te l l ten  W a g e n  d u r c h  d ie  Z ah l d e r  A r b e i t s t a g e .
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Über-, Neben- und Feierschichten im Ruhrbezirk auf einen angelegten Arbeiter.

M onatsdurchschnit t  
bzw. M o n a t1

Ver-
fahrene

Schichten
insges .

D avon 
O ber-  und  

N e b e n 
schichten

F e ie r 
sch ich ten

insges .
A bsa tz 
m ange ls

W a g e n -
m a n g c ls

b e t r ie b s 
te chn ische r

G r ü n d e

D avor

A rb e its 
s t re i t ig 
ke i ten

infolge
Krai

insges .

khei t
dav o n
durcl i
Unfall

F e ie rn s  (en t 
s c h u ld ig t  

w ie  u n e n t 
schu ld ig t)

ent
schädigten

Urlaubs

1925 .......................... 22,46 0,85 3,39 0,78 0,05 1,70 0,33 0,53
1926 .......................... 23,06 1,31 3,25 0,56 , 0,05 — 1,73 0,32 0,59
1927 .......................... 22,62 0,78 3,16 0,24 -- 0,03 — 1,85 0,37 0,67
1928 .......................... 22,30 0,57 3,27 0,62 0,01 0,05 1,57 0,38 0,37 0,65
1929 :Januar  . . . 23,07 0,55 2,48 0,48 0,01 0,02 — 1,46 0,36 0,29 0,22

Februar  . . 22,21 0,59 3,38 0,61 0,15 0,07 — 1,94 0,39 0,40 0,21
März . . . . 23,35 0,82 2,47 0,01 — 0,05 — 1,75 0,39 0,37 0,29
Ap r i l . . . . 23,24 0,65 2,41 — 0,02 — 1,43 0,36 0,30 0,66
Mai . . . . 22,70 0,81 3,11 — 0,06 0,01 1,47 0,38 0,60 0,97
Juni . . . . 22,88 0,76 2,88 — — 0,03 — 1,42 0,37 0,38 1,05
Juli . . . . 22,59 0,57 2,98 — 0,05 — 1,44 0,37 0,37 1,12
A u g u s t . . . 22,45 0,56 3,11 0,08 — 0,03 — 1,44 0,36 0,41 1,15
Septem ber . 22,55 0,64 3,09 0,19 — 0,03 — 1,51 0,39 0,41 0,95
O k to ber  . . 22,57 0,51 2,94 0,53 0,02 0,04 — 1,38 0,37 0,32 0,65
N ovem ber  . 23,50 0,67 2,17 0,16 0,01 0,02 — 1,25 0,36 0,31 0,42
D ezem ber . 23,50 0,84 2,34 0,14 0,05 — 1,27 0,39 0,49 0,39

1 B e re ch n e t  au f  25 A rb e i ts tag e .

Zusammensetzung der Belegschaft1 im Ruhrbezirk nach Arbeitergruppen (Gesamtbelegschaft =  100).

U n t e r t a g e Ü b e r t a g e
G e s a m t 

b e leg sch a f t
(Spalten
6 + 1 1 )

davon
Arbeiter

in
Neben

betrieben

Kohlen-
u n d

G es te in s 
h a u e r

G e d in g e 
sc h le p p e r

R e p a ra tu r 
hau e r

sonst ige
A rb e ite r

zus.
( 2 - 5 )

F ach 
a r b e i te r

so n s t ig e
A rb e i te r

Ju g e n d 
liche 
u n te r  

16 Jah ren

w eib l iche
A rb e i te r

zus .
( 7 - 1 0 )

l 2 .3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

1922 . . . 37,97 4,43 11,97 19,28 73,65 6,29 16,35 3,60 0,11 26,35 100 5,99
1924 . . . 43,01 4,22 11,44 17,42 76,09 6,27 16,14 1,44 0,06 23,91 100 5,48
1925 . . . 43,21 4,81 11,82 16,92 76,76 6,30 15,58 1,30 0,06 23,24 100 5,80
1926 . . . 44,91 4,59 11,32 16,68 77,50 6,55 14,73 1,16 0,06 22,50 100 5,51
1927 . . . 44,62 5,89 11,16 16,54 78,21 6,44 13,98 1,31 0,06 21,79 100 5,76
1928 . -. . 45,72 5,32 10,89 15,92 77,85 6,64 14,06 1,39 0,06 22,15 100 5,97
1929:Jan. 46,48 4,99 10,84 15,67 77,98 6,66 13,91 1,39 0,06 22,02 100 5,57

Febr. 46,50 4,93 10,68 15,77 77,88 6,69 14,01 1,36 0,06 22,12 100 5,55
März 46,50 4,83 10,64 15,77 77,74 6,66 14,22 1,32 0,06 22,26 100 5,75
April 46,64 4,86 10,37 15,83 77,70 6,62 14,13 1,49 0,06 22,30 100 5,82
Mai 46,57 4,95 10,30 15,95 77,77 6,63 13,95 1,58 0,07 22,23 100 5,91
Juni 46,61 5,03 10,27 16,08 77,99 6,56 13,80 1,59 0,06 22,01 100 5,82
Juli 46,44 5,13 10,3S 16,17 78,12 6,51 13,75 1,56 0,06 21,88 100 5,79
Aug. 46,32 5,18 10,34 16,28 78,12 6,56 13,70 1,56 0,06 21,88 100 5,81
Sept. 46,34 5,26 10,32 16,32 78,24 6,51 13,66 1,53 0,06 21,76 100 5,62
Okt. 46,23 5,38 10,45 16,30 78,36 6,41 13,66 1,51 0,06 21,64 100 5,55
Nov. 46,36 5,40 10,43 16,16 78,35 6,46 13,64 1,49 0,06 21,65 100 5,60
Dez. 46,52 5,41 10,34 16,10 78,37 6,45 13,66 1,46 0,06 21,63 100 5,57

Ganz. Jah r 46,46 5,11 10,45 16,04 78,06 6,56 13,83 1,49 0,06 21,94 100 5,70

Zahl d e r  v o rh a n d e n e n  an g e le g te n  A rb e i te r  im Jahres- bzw . M o n a ts d u rc h s c h n i t t .

Güterverkehr im Dortmunder Hafen im Januar 1930.

Jan uar

Zahl der Schiffe

beladen 
1929 1930

leer

1929 1930
1929

t

tnsges.
G ü te rv e rk eh r

davon waren 

1929 1930
t

1930
t t

A n g e k o m m e n  v o n
B e l g i e n ......................
H o l l a n d ......................
E m d e n ......................
B r e m e n ......................
dem R hein -H erne-K ana lu  
dem Mittelland-Kanal .

Rhein

zus.

A b g e g a n g e n  n a c h
B e l g i e n ............................................
H o l l a n d ............................................
E m d e n ............................................
B r e m e n ............................................
dem Rhein-H erne-K anal u. Rhein 
dem  M it te l lan d -K an a l ..................

zus.
G esam tgü te ru m sch lag

2
35
65

2
13
13

130

5 
28

6

45

7
108
246

5
60
39

465

14 
78 
53
15 
8

10

178

2
20

16
12

405 
19 060 
38 449 

556 
4312 
5 746

3 040 
59 562 

151 722 
1 227 

22 583 
16 576

21

56
2

50

1
87

198
22

68 528

3 190 
12 736 
3 855 

720 
659 

1 240

254 710

7 537 
30716 
32 248 
10 026 
2 616 
5 280

79 308 22 400 
90 928

88 423 
343 133

Erz:

15 762 
35 607

4 666

53 088 
143356

3 000 
12 351

56 035 | 211795

Kohle:

3410 
3 165 

720

1 173

6 803 
29 488 
10 026 

1 100 
5250

8 468 52 667
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Förderung und V erkehrslage  im R uhrbez irk1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
e r 

zeugu ng

t

Preß-
kohlen-

her-
s te llung

t

W agenste l lung
zu den

Z e ch en , K oke re ien  u n d  P reß -  
k o h le m v erk e n  d es  R u h rb e z irk s  

(W a g e n  au f  10 t L a d eg ew ich t  
z u rü c k g e fü h r t)

rÄ u g 1

B rennstoffversand W a s s e r 
s tan d  

d es  R heines  
bei C aub  

(norm a l 
2,30 m)

m

D uisb u rg -
R u b ro r te r

(K ip p e r 
le is tung)

t

K anal- ! p r iva te  
Z echen -  Rliein- 

H ä f e n

t t

insges.

t

Febr. 23. Sonntag _ 4 733 1 - _  •
— I —

24. 378 615 10517 23121 i — 29 802 28117 j 4 627 62 546 1,05
25. 380 952 84 141 10 360 23 665 — 26 385 40 732 1 3 552 70 669 1,01
26 . 337 854 86 671 10 407 21 848 - 24 896 26 837 4 328 56 061 0,97
27. 406 115 85 684 9 653 22 283 — 28 015 29 746 7 319 65 080 0,95
28. 429 252 90 789 9 160 24 255 — 27 576 44 691 8 229 79 896 1,00

März 1. 391 351 85 257 9 485 25 353 | — 26140 20 916 5 572 52 628 0,94

zus. 2 324 139 599 047 59 582 145 258 — 162814 190 439 33 627 386 880
arbeitstägl. 387 357 85 578 9 930 24 210 , - 27 136 31 740 5 605 64 480

V orläufige Z ah len .

Verkehr im Hafen W anne im Januar 1930.

J a n u a r

1929 1930

Eingelaufene S c h i f f e ...............................
Ausgelaufene S c h i f f e ...............................

133
150
t

82 076 
81326  

3 906

430
426

t
199 638 
192315  

17 137 
2 4 9 0

Güterumschlag im W estha fen  . . . .
davon B rennsto ffe

Güterumschlag im O s t h a f e n ..................
davon  B ren n sto ffe

G esam tgü te rum sch lag  
davon B ren n sto ffe  

Güterumschlag in bzw. aus der 
Richtung

Duisburg-Ruhrort ( I n l . ) ......................
Duisburg-Ruhrort ( A u s l . ) ..................
Emden .........................................................
B r e m e n .....................................................
Hannover .................................................

85 982 
81326

22 786 
43 705 

3 854 
11 655 
3 982

216 775 
194 805

41 064 
109 328 
24 374 
24 872 
17 137

Steinkohlenzufuhr nach H a m b u rg1

Monats D avon aus
s o n s t ig en
B ez irkendurchschnitt Insges. dem G ro ß 

bzw. Ruhrbezirl<2 u-3 britannien (fluß-
wärts)*Monat

t t o/o t % t
1913. . . . 722396 241 667 33,45 480729 66,55
1925. . . . 422019 153272 36,32 268747 63,68
1926. . . . 373946 279298 74,69 94648 25,31
1927. . . 460888 204242 44,31 254 989 55,33 1 657
1928. . . . 498608 193649 38,84 302991 60,77 1 968
1929: Jan. 441010 191263 43,37 247484 56,12 2 263 5

Febr. 505742 242540 47,96 263092 52,02 110
März 534142 244430 45,76 289371 54,17 3416
April 564466 189598 33,59 372738 66,03 2 1307
Mai 564104 184845 32,77 374 965 66,47 4 294s
Juni 588371 210810 35,83 370245 62,93 7 316S
Juli 690676 220037 31,86 463964 67,18 6 675s
Aug. 518193 202095 39,00 312724 60,35 3 374®
Sept. 544 824 191431 35,14 352995 64,79 398
Okt. 509436 202348 39,72 306078 60,08 1 010
Nov. 567811 216215 38,08 351395 61,89 201
Dez. 492137 212143 43,11 279891 56,87 103
insges. 6520912 2507755 38,46 3984942 61,11 28 215

Monats
durchschnitt 543409 208980 38,46 332079 61,11 2 351

1 Einschl. H a r b u r g  u n d  A lto n a .  — 3 Z um  T e il  b e r ic h t ig te  Z a h le n .  — 
„ Eisenbahn und W a s s e r w e g .  — 1 V on  d e r  O b e re lb e .  — 5 S e e w ä r t s  von  D anz ig ,  

'o n  Chile, ■ von O d in g e n ,  9 zum  Teil von  D a n z ig  an g e k o m m e n .

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.
Der Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  w a r  im Osten  

rage und das G eschäft  nach läss ig ;  im W es ten  w a r  die 
Marktlage nicht so schlecht.  Benzol w a r  fes t  und  läßt 

"Zeichen auf r eg e re  G eschä f t s tä t ig ke i t  erkennen .  Pech 
'vai^ebenfalls ruh ig  und fest.  Karbol w a r  fest,  aber  ruhig.

1 Nach C olliery  O u a rd ia n  v o m  28. F e b r u a r  1930, S. 827. _ .  -

K reoso t e rfuhr  eine leichte B e lebung  durch  das A usfuhr 
geschäft.  T e e r  w a r  fes t bei zunehm end er  Tendenz.

N ebenerzeugnis In der  W oche  endigend  am 
21. F e b ru a r  | 28. F eb rua r

Benzol (S tandardpre is)  . 1 Gail.
s

1/7 V2 | 1/7 Vi
Reinbenzol ...................... 1 )) 1/11 Va
R e i n t o l u o l ........................... 1 )) 2/3 | 2/1 - 2/2
Karbolsäure,  roh 6 0 %  . 1 )} 2/5—2/7

„ krist.  . . . 1 lb. n lh
Solven tnaph tha  I, ger. , 

O s t e n ............................... 1 Gail.
1

1/3
Solven tnaph tha  I, ger., 

W e s t e n ........................... 1 jj
1

1/2
R o h n a p h t h a ...................... 1 » 1/1 | 1/
K reoso t ............................... 1 f) /5
Pech, fob O stküs te  . . . 1 l.t 47/6

„ fas W estküs te  . . 1 t) 45 /6 -48 /6  4 5 /6 -47 /6
T e e r ........................................ 1 it 27/- 28/6 ■ 2 7 /6 -28 /6
schw efelsaures  A m m o

niak, 20 ,6%  Stickstoff 1 10 £ 2 s

In s c h w e f e l s a u e r m A m m o n i a k  entwickelte  sich
de r  M ark t  fü r  heimische Erzeugnisse  zum amtlichen Preise  
von 10 £ 2 s e tw as  lebhafter .

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der  am 28. F eb ru a r  1930 end igenden  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu N ew cast le-on-Tyne) .  Die 
al lgem eine  Lage auf dem  K ohlenm ark t  blieb t ro tz  e iniger 
g u te r  N ach frag en  se i tens ausländischer E isenbahngese l l 
schaften ruh ig  und nach wie vor flau; die V orrä te  ü b e r 
s te igen  den  g eg e n w ä r t ig e n  Bedarf stark. Kleine Kesselkohle 
konnte  sich in e tw a  b eh aup ten  und w u rd e  m ehr g e f r a g t  als 
die bessern  Quali tä ten .  Gas- und Kokskohle  sowie B unker 
kohle ließen in der  Berichtsw oche keine befr ied igende G e 
schäf tsen tw ick lung  aufkom m en. Auch auf dem  K oksm ark t 
w ar  die S t im m ung  seh r  ruhig. Die relativ g e r ing en  V orrä te  an 
G askohle  verm och ten  keine Schw ierigkeiten  hervorzurufen ,  
alle änd ern  Sorten  w aren  nur  w en ig  begehrt .  Die sch w e 
dische S taa tse isenbahn  se tz te  eine N achfrage  auf 120000 t 
bes te r  Kessel- und  8000 t bes te r  Bunkerkohle  in Umlauf.  
Auch die le ttländische S taa tse isenbahn  fo rde r te  P re i s a n g e 
bote  auf 80 000 t Kohle, jedoch rechnen polnische E rzeuger  
mit de r  E r te ilung  des A uftrages.  Dänische  Kaufleute 
konnten  für  die G asw erk e  von E s jbe rg  einen Abschluß 
auf 18000 t Durham -Spezia l-Gaskohle  zum cif-Preise  von 
22 s 3 d tä t igen .  E benso  schlossen schw edische  H än d le r  einen 
V er t rag  ab auf L ie fe rung  von 3000 t u nges ieb te r  D urham - 
Kokskohle und  6000 t g u te r  D urham -G askoh le  für die  G a s 
w erke von Malmö. Die G asw erk e  von H els ing fo rs  nahm en 
12000—15000 t  D urham -G as-  o d e r  Kokskohle  ab, und die 
G asw erke  von Kolding m achten  einen A bschluß auf  4000 t 
bester  D u rham -G askoh le  und 4000 t Kokskohle. W äh ren d  
bes te  und  kleine Kesselkohle D urham  im Pre ise  u n v e r 
ände r t  blieb, fiel beste  Kesselkohle  Blyth von 15/6 auf

1 N a c h  C o ll ie ry  O u a r d ia n  v om  28. F e b r u a r  1930, S. 828 u n d  855.
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15/3 — 15/6 s; dagegen  s tieg  kleine Kesselkohle Blyth von 
11/6 auf 11/6 —12 s. F e rne r  ha t ten  Pre isrückgänge  zu ve r 
zeichnen: bes te  O askohle  von 16/6—16/9 auf 16/6 s, zweite 
Sorte  von 1 4 /6 - 1 5  auf 14 15 s, beste  Bunkerkohle von
14/6—15 auf 14/6 s, besondere  Bunkerkohle  von 16—16/6 
auf 15/6 — 16/6 s, Gießerei- und H ochofenkoks von 19/6—21 
auf 19—21 s und G askoks von 22/6 auf 22 s. Eine geringe  
P re ise rh öhun g  zeigte  Kokskohle, und zw ar von 14/6 — 15 auf 
15 s. B esondere Gaskohle  notierte  den vorwöchigen Preis.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Der Kohlencharterm ark t w ar in

de r  B erichtswoche seh r  flau. T ro tz  des W iderstandes der 
Schiffseigner, sich auf weitere  Z u ges tänd n isse  einzulassen, 
w ar  jedoch in Cardiff  für das M itte lm eer- und  Südamerika
geschäf t  nichts von dieser  a l lgem einen Schwäche zu er
kennen. Am T yne  w a r  genü gend  Schiffsraum für alle 
Richtungen v e r fügbar ;  das  w esti ta l ienische Geschäft war 
besonders  flau. Alle K üstengeschäf te  w iesen  bei sehr 
niedrigen N otie rung en  einen ziemlichen U m fang  auf. An
ge leg t  w u rd en  für C ardiff-Genua 6/11'A s ,  Tyne-Rotter- 
dam 3/4V2 s und -H a m b u rg  3/6 s.

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsm uster-E in tragungen ,

b e k a n n tg em ach t  im P a te n tb la t t  vom  20. F e b ru a r  1930.

Ib .  1 107421. Erich W indgassen ,  Düsseldorf. E lektro 
magnetische A ufbere i tungsanlage .  5 .12.29.

5b .  1 107341 und 1107342. Deutsche W erke Kiel A.G., 
Kiel. Säulenbohrmaschine, besonders  zum Bohren von 
Sprenglöchern . 23. und 27.12.29.

10b. 1 107414. »Haprema« H agener  P reßluftapparate- 
und Maschinenfabrik Q uam busch  & Co. Komm.-Ges., H agen  
(Westf.) . Vorr ich tung  zum Kühlen von warm zu verladen
den Briketten. 12.7.29.

12e. 1 107500. Dr. C. O tto  & Comp. G. m. b. H., Bochum. 
V orr ich tung  zum Auswaschen von Stoffen aus Gasen durch 
im G egens trom  geführ te  Flüssigkeiten. 14.1.30.

13a. 1 107675. L.& C .Steinmüller,  G ummersbach (Rhld.). 
Schrägrohrkessel .  10.1 .30.

13d. 1107314. H erm ann  Sandvoß, Frankfurt  (Main). 
Dampfw asserable i te r .  28.1.28.

19a. 1 107736. Schieß-Defries A.G., Düsseldorf. Gleis
rückvorrichtung. 3.10. 29.

20 k .  1 107339. Maschinenfabrik »Rote Erde«, Hattingen. 
F ahrd rah tha l te r  für elektr ische G rubenbahnen.  21 .12 .29 .

20 k .  1 107340. Maschinenfabrik »Rote Erde«, Hattingen. 
S chm ierappara t  mit fester  S tah lb la t tfederung  für den F ah r 
d rah t  elektrischer G rubenbahnen .  21.12.29.

2 4 f. 1 107868. Deutsche  Babcock & Wilcox D am pf
kesselwerke A.G., O berhausen  (Rhld.). W anderrost .  31.1.30.

24 g. 1108151. Wilhelm Eckardt & Ernst Hotop G. m. 
b. H., Berlin. Flugaschenabscheider.  25.1 .30.

24 i. 1 108256. Heinrich Brand, Heeßen  (Westf.) . Heiz
kesse lzugreg ler  mit S teue rung  der  Rauchklappe durch Achs- 
hebel. 4 .7 .28 .

421. 1 108094. Siemens & Halske A.G., Berlin-Siemens
stadt. S icherheitsvorr ichtung bei M eßanordnungen  für Gase, 
besonders  Rauchgase, bei denen die Gase  abgesaug t  und 
mit F lüssigkeit gekühlt  werden. 14.9.27.

47 b. 1 107786. S iemens-Schuckertwerke A. G., Berlin- 
Siemensstadt.  Seil trommel.  24 .1.30.

47 f. 1 107877. Max Hespeler ,  Neckarsulm. Vorrichtung 
für se lbsttä tige  Z u fü h rung  von Preßluftlei tungen an b e 
wegliche Maschinen und Apparate. 31.1.30.

61a. 1107312. D rägerw erk ,  Heinr.  & Bernh. Dräger,  
Lübeck. Staubschutzhalbm aske  mit Preßluftzuführung 
23. 3. 27.

61 a .  1107474. D rägerw erk ,  Heinr.  & Bernh. Dräger,  
Lübeck. Mund und Nase  bedeckende Atmungshalbmaske. 
9. 5. 28.

81 e. 1 107344. Dipl.-Bergingenieur O tto  Vedder, Essen- 
Kupferdreh. R utschenverbindung. 27.12. 29.

81 e. 1107556. Fried. Krupp A.G;, Bergwerke Essen. 
Schütte lru tschenverb indung .  4 .1 .29 .

81e. 1 108177. Fried. Krupp A. G., Essen. Besonders 
als se lbsttä tige  Füllvorr ich tung  für Fördergefäße  dienende 
d rehbare  Meßtrom mel. 5 .5 .28 .

Patent-Anmeldungen,
die vom 20. F e b r u a r  1930 an  zw ei M ona te  la ng  in  d e r  A uslegehalle 

d e s  R e ichsp a te n tam tes  aus liegen .

1a, 18. C. 41470. Carlshii tte  A.G. für Eisengießerei  
und Maschinenbau und Bernhard  Kirsten, W aldenburg-Alt 
wasser.  Siebtrom mel mit Verteilertellern zum Entstauben 
trockner  oder  zum Entschlammen und Entwässern  nasser 
Schüttgüter .  10.5.28.

1 a, 28. B. 139545. T h e  Birtley Iron Company Ltd., 
Ivor Lloyd Bramwell,  Birtley, und Colin William Higham 
Holmes, Low Fell (England).  Verfahren zur trocknen 
Sort ie rung  nicht vorklassierten G utes  auf Luftsetzherden.
27.9 .28 .  G roßbr i tann ien  6 .6 .28 .

1 b, 1. M. 106174. M etallochemische Fabrik  A. ü . ,  Berlin. 
E lek trom agnetisches  Scheidungsmitte l.  20 .8 .28 .

4 b, 5. K. 106378. Carl Knothe, Köln. Reflektor von 
prismatischer Form  für  G ruben lam pen .  15.10.27.

5 a ,  15. B. 143013. Baker Oil Tools ,  Inc., Huntington 
Park, Kalifornien (V. St. A.). Verfahren  zur Herstellung 
eines Spülkopfes am Boden eines Bohrloches. 15.4.29.

5 a, 40. S. 90303. Socié té  A nonym e des Anciens Eta
blissements de Hülster ,  Faibie & Cie., Paris, und Paul 
Verdavainne, Bazainville (Frankre ich) .  Einrichtung zum 
Abtun von Schüssen in Bohrlöchern . 4 .3 .29 .

5 b, 13. W. 74744. Emanuel W ag ner ,  T ok o d  (Ungarn). 
B oh rham m er mit Schlagbolzen, der  durch  zwei sich einander 
en tg eg en g ese tz t  d rehende  S chw u nggew ich te  eine achsrechte 
S to ß b e w e g u n g  erhält und im rechten  und linken Drehsinne 
hin und her geschw un gen  wird. 11.1.27. U n g a rn  19.8.26.

5c ,  5. Sch. 83232. O tto  Schaaf,  Rethem (Aller, Kr. 
Fall ingbostel). Schablone zur S chram hers te llung  durch 
Loch-an-Loch-Bohren. 9. 7. 27.

5c ,  9. S. 78527. G e b rü d e r  Sulzer A.G., Winterthur 
(Schweiz).  M uffen rohrverb indung ,  besonders  für Stollen
ausk le idungsrohre .  22 .2 .27.

5 d ,  10. F. 67056. R ober t  From low itz ,  Beuthen (O.-S.). 
V erlegbare  G le isendverr ieg lung  gegen  seillos gewordene 
F ö rd e rw ag en  in einfallenden Strecken, bes tehend  aus einem 
an den  Schienen an gebrach ten  Käfig. 17.10.28.

5 d, 14. E. 38939. Eschweiler Bergwerks-Verein, Kohl
scheid (Rhld.), Dr. W e rn e r  T rüm p e lm ann ,  Mariadorf (Kr. 
Aachen),  und  H erm ann  Krehl, N o th b e rg  (Kr. Düren). Preß
lu f tbergeversa tzvorr ich tung ,  die g eg en  das die Berge zu
führende F örderm itte l  vers te l lbar  ist. 8 .3 .29 .

5 d ,  18. Sch. 85195. A lexander  Schmidt,  Dorog (Un
garn) .  V erfahren  zum Schutz geg en  W assere inbrüche und 
zur Süm pfung  von G ruben  mit Kalksteinliegendem, bei dem 
Beton von übe r tage  her  durch  B ohrlöcher  e ingeführt wird.
19 .1 .28 .  U ngarn  2 .12 .27.

10a, 3. O. 17599. Dr. C. O t to  & C omp. G.m.b.H.,  
Bochum. K am m erofenanlage  zur E rzeu g u n g  von Gas und 
Koks. 12.9.28.

10 a ,  5. O. 18442. Dr. C. O t to  & Comp. G.m.b.H.,  
Bochum. V erfahren zum Betr iebe von mit Generatorgas 
beheizten Regenerat ivöfen , b esonders  Regenerativkoksofen
batterien . 22. 8. 29.

10a ,  12. H. 121417. G ustav  H arde r ,  Bochum. Dich
tungs rah m en  für Koksofentüren. 29. 4. 29.

10a ,  28. L. 71305. Low  T e m p é ra tu re  Carbonisation, 
Ltd., London. V orr ich tung  zum Desti ll ieren von Kohle 
oder  ähnlichen kohlehalt igen Stoffen. 14.3 .28.

10b ,  9. J. 29564. P e te r  Ju ng ,  Berl in-Neukölln. Ver
fahren  zur E rzeugun g  von druckfes tem  Koks in Brikett
form aus b ituminösen B raunkohlen , besonders  pyropissiti- 
sehen Ligniten. 19.11.26.

12o ,  1. R. 68094. D eutsche  H y drie rw erke  A.G., Rod
leben. Verfahren  zur U m w an d lu n g  von Naphthal in und 
hydrier ten  Naphthal inen  in n iedriger  s iedende Kohlen
w assers toffe .  Zus. z. Anm. R. 67320. 6 .7 .26 .

12 i, 1. B. 145074. F e rn an d  Brimeyer,  F rankfurt  (Main). 
V erfahren  zur G ew innu ng  eines fü r  die Ammoniaksynthese 
gee igne ten  W assers to ffs t icks toffgem isches  durch ununter
b rochenes  Aufspalten rrpt D am pf und  gleichzeitiges Ein
leiten von Luft durch V ergasen  von b ituminösen Brenn
stoffen, wie besonders  Braunkohle,  T o r f  u. dgl. 7.8.29.

12o ,  1. 1. 31448. I. G. F a rben indu s tr ie  A.G., Frank
fu r t  (Main).  Verfahren  zur V ered lung  von K o h l e n ,  Teeren, 
Erdölen  u .d g l .  18.6.27.

13 a, 6. D. 5.7313. D em ag  A.G., D uisburg .  Stehender 
D ampfkesse l  mit g rup penw eise  angeo rdne ten ,  entgegen
gese tz t  gene ig ten  Q uers iedern  in de r  Feuerbüchse . .22.12.25-
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13a, 27. L. 69796. Jen n y  Elfriede Löffler,  geb. Boehmer, 
Berlin-Charlottenburg. K oh lens taubfeue rung  für H o ch d ruck 
kessel mit D am pfe rzeugu ng  durch Einleitung überhi tz ten , 
aus dem D am pfraum  selbst  en tnom m enen  Dampfes in das 
Wasser der K esseltrommeln. 26 .9 .27 .

13 d, 10. K. 109340. Fried. K rupp A.G., G erm an iaw erf t ,  
Kiel-Gaarden. E inr ich tung  zum Schutze von Überhitzern  
während der Anheizperiode. 30. 4. 28.

20a, 12. A. 55660. A T G  Allgemeine T ran spo r tan lagen -
0. m. b. H., Leipzig. G eh än g e  für  auf Oberf lansch  laufende 
Hängebahnfahrzeuge, bei dem die Last an einem W inkel
hebel au fgehäng t  ist. 19.10.28.

21 e, 12. S. 81985. Socié té  F o rg es  et Aciéries de la 
Berardière Bedel & Cie., Saint-Etienne, Loire (Frankreich) .  
Verfahren zum P rüfen  von Stählen. 1 .10.27. Frankreich 
8.10.26.

21h, 18. L. 73171. C. Lorenz A.G., Berlin-Tempelhof.  
Mittelfrequenz-Generatoranlage zur  Spe isung  von Schmelz
öfen. 20.10.28.

23b, 1. A .54660. Allgemeine Gesellschaft  für chemische 
Industrie m. b. H., Berlin. V orr ich tu ng  zur  Raffination von 
schweren Mineralölen mit Hilfe von schw efl iger Säure.
2.7.28.

24a, 17. M. 108383. Adolph M eßm er,  Zürich (Schweiz).  
In das R auchabzugsrohr von F eu erun gsan lag en  e inzubau 
ender H ohlkörper  zur  E in führung  v o rg e w ä rm te r  V e rb ren 
nungsluft in die R auchgase .  14.1.29. Schweiz 17.2.28.

24a, 17. S. 89645. Richard Spaether,  D uisburg .  In die 
Züge von F eueru n g en  e inse tzbarer  H oh lkö rpe r  zur Ein
führung v o rg ew ä rm te r  Z usa tz luf t  in die  H eizgase. 22.1. 29.

24a, 18. St. 44931. F irm a L. & C. Steinmüller , G u m 
mersbach (Rhld.). W an d e r ro s t f e u e ru n g  mit am R ostanfang  
unterhalb der  Feue rraum decke  angeo rd n e tem  G asbrenner .
19.10.28.

24e, 2. F. 63480. F rank fu r te r  G asgese l lschaf t  und Dipl.- 
Ing. Ernst Schumacher,  F rank fu r t  (Main).  G ase rzeu g e r  für 
karburiertes W asse rgas  aus Koks mit Z u fü h ru n g  eines 
Wasserdampf-Öldampfgemisches in die Brennstoffsäule .  
Zus. z. Pat. 479029. 14.4.27.

241, 3. A. 55558. G eo rg e  Roscoe Alden und Charles 
Skentelbery, London. V orr ich tung  zur  V erte i lung  von s tau b 
förmigem Brennstoff und G as aus einer H aup t le i tung  auf 
mehrere Z w eig rohre .  6 .10 .28 .  E ngland 9 .5 .28 .

241,7. Sch. 82233. Schmidt’sche H eißdam pf-G . m. b. H., 
Kassel-Wilhelmshöhe. Kohlenstaub-, Öl- o d e r  G asfeu e ru n g  
für Dampferzeuger. 26. 3. 27.

26a, 5. L. 68507. Rudolf Lederer,  Wien. Verfahren  und 
Vorrichtung zur E rzeu g u n g  von Gas. 23. 4. 27. Österre ich
28.4.26.

26c, 10. M. 112355. Maschinen- und A ppara tebau- 
Gesellschaft Martini & H üneke  m. b. H., Berlin. V orr ich 
tung zum K arburieren  des K oksofengases  mit Lösemitteln  
zum Abscheiden von Naphthalin .  23 .10.29.

26 d, 4. St. 44905. F irm a Carl Still, Recklinghausen. 
Spritzteller für G asw äscher ,  K üh ltü rm e o. dgl. 20.10.28.

26d, 8. O. 17300. Dr. C. O t to  & Comp. G . m . b . H . ,
Bochum. Verfahren  zum A usw aschen  von Benzol aus 
Kokereigasen o. dgl. mit Hilfe von Paraffinöl. 26 .4 .28 .

35a, 21. S. 79417. Siemens & Halske A.G.,  Berlin-
Siemensstadt. S ignalvorr ich tung  zur S p e r ru n g  de r  F ö rd e r 
maschine in Schachtanlagen. 27 .4 .27 .

-40d,2. A. 53356. Aluminium -Industrie  A.G.,  N euhausen  
(Schweiz). V orrich tung  zum Glühen  und Abschrecken von 
Blechen. 6 .2 .28.

42 i, 17. S. 73879. S iem ens & H alske  A.G., Berlin-
Siemensstadt. V orr ich tu ng  zum Messen des W ä rm e v e r 
brauchs in Heizanlagen. 25 .3 .26 .

421,4. H. 101829 und 102164. Dipl.-Ing. Alfred H uster ,  
Kiel. H andgerä t  nach A rt eines O rsa tap p a ra te s  zur Ü b e r 
wachung von V erb renn ungs-  und V ergasun g sv o rg än g en .  
'•5. und 4 .6.25.

47 c, 17. M. 100746. Louis  Marty, Paris. Nachstell-  
vorrichtung für B rem sgestänge .  1 .8 .27 .  F rankre ich  3. 8. 26.

50c, 17. W. 77551. W ir th  fk Co. G. m. b. H., und B ern 
hard Meisohle, Barm en. V orr ich tung  zur  E rzeugun g  von 
Kohlenstaub durch Z erre iben  de r  Kohlenstücke an Reib- 
tlachen. 1.11.27.

50c, 18. S. 66251. S iemens & Halske A.G .,  Berlin- 
' 'iemensstadt. Kolloidmühle mit zwei als K ugellager  aus- 
gebildeten Mahlstufen. 7 .6 .24 .
,... 61 a, 19. D. 49959. D räge rw erk ,  Heinr.  & Bernh. D räger ,  

ubeck. L ungenkra f ta tm ungsgerä t .  2 .3 .26 .

61a, 19. D. 5424S. D räg erw erk ,  Heinr. & Bernh. D räger,  
Lübeck. A tm un gspa trone  mit Sauers toff  abspa l tender  A us
tauschmasse. 2 .11 .27 .

61a, 19. D. 56672. D räg erw erk ,  Heinr.  & Bernh. D räger,  
Lübeck. A bsorp t ionsm asse  für  Gasfilter, b eson ders  solche 
für A tm ungszwecke.  29. 9. 28.

80 b, 9. R. 75433. Fridolf  Rieter-Billo,  K ilchberg bei 
Zürich (Schweiz). V erfahren  zum Herstellen  von schall
däm pfenden  und w ärm eiso l ie renden  Form ste inen .  15.8 .28.

8 1 e , 19. P. 58324. J. Pohlig  A.G., Köln-Zollstock. Stahl
t ro g fö rde re r .  2. 8. 28.

81 e, 58. M. 96175. M aschinenfabrik  G. H ausherr ,  
E. H inse lm ann & Co. G. m. b. H., Essen. Auf Kugeln g e 
lager te  Schütte lru tsche .  16.9.26.

81 e, 103. P. 57330. Johann  Pannen,  M örs  (Rhein).  
Mechanisch betr iebener ,  den F ö rd e rw ag en  an den S tirn 
w änden  e rfa ssender  B ergehochkipper .  10.3 .28.

81e, 133. H. 117485. Fried. K rupp A.G., Essen. Füll
vo rr ich tung  an B unkern  für  pulver- und  s taub fö rm ige  Stoffe. 
17. 7. 28.

8 2 a ,  1. G. 74588. G ew erkschaf t  G us tav  und Dr.-Ing. 
O t tm a r  Aockerblom, D e tt ingen  (Main).  Verfahren  zum 
Betriebe dam pfbehe iz te r  T rockner ,  besonders  für  B raun 
kohle. Zus. z. P a t . 478371. 13.10.28.

8 5 c ,  1. K. 112713. Dr. Anton Krieser, Leipzig. Klär- 
verfahren  für A bwässer.  19.12.28.

85 c, 3. 1.29762. Dr. Karl Imhoff, Dr. Friedrich Sierp 
und  F ranz  Fries ,  Essen. V erfahren  zur  R ein igung  von A b 
w asse r  mit be leb tem  Schlamm. Zus. z. Pat.  486071. 10.12.26.

85 e, 9. L. 64995. Wilhelm Linnmann jr., Essen-Alten 
essen. Selbs ttä tige  D urch f luß spe rre  für Leichtflüssigkeits 
abscheider.  Zus. z. Anm. L. 63610. 28 .1 .26 .

Deutsche Patente.
(V on  d e m  T a g e ,  an  d em  d ie  E r te i lu n g  e in es  P a te n te s  b e k a n n tg e m a c h t  w o r d e n  
is t, läu f t  d ie  fü n f jä h r ig e  F r is t ,  in n e rh a lb  d e re n  e ine  N ich t ig k e i tsk lag e  g eg e n  

d a s  P a te n t  e r h o b e n  w e r d e n  kan n .)

l a  (2). 489 714, vom 28. Mai 1927. E r te ilung  b ekann t 
gem ach t  am 2. J a n u a r  1930. F r i e d .  K r u p p  A.G., G r u s o n -  
w e r k ,  M a g d e b u r . g - B u c k a u .  V orrich tung  zu r  R eg lu n g  
des A u stra g s  von Setzm aschinen.

Je d e r  G u tau s lau f  des Setzbehälters  is t  mit zwei w echse l 
w eise  zu beschickenden Sam m elbehä lte rn  und  de r  Ü berlauf 
mit einem dri t ten  Sam m elge fäß  verbunden ,  in das auch die 
A bfluß le itungen  de r  beiden Sam m elbehä lte r  m ünden. Die 
sich h ier  sam m elnde  Flüssigkeit d ien t zum W iederfül len  
de r  Samm elbehälter .

1 a (28). 49 0 0 0 4 ,  vom 3. O k to b e r  1926. E rte i lung  be- 
kann tgem ach t  am 9. J a n u a r  1930. A.G. E i s e r f e l d e r  S t e i n 
w e r k e  in E i s e r f e l d  (Sieg).  V erfahren  zu r  E n tfe rn u n g  
der  oberfläch lichen  V erunre in igungen  von Scho tter  o. dg l.  
g robstiick igem  G ut durch einen R e ib u n g sp ro zeß  m it  g le ich 
ze itig e r  W in d sche idung .

D er S cho tte r  o. dgl.  w ird  in einer Schlagsti f tm ühle  be 
handelt,  durch  die ein achsrech t  e inge füh r te r  L ufts trom  so 
gele i te t  w ird , daß  er die Schlagstif tscheiben allseitig um 
spült.  D iese können  auf  den Außenflächen mit G eb läse 
flügeln zur  E rz eu g u n g  des L ufts trom es bese tz t  sein.

l a  (40). 4 9 0 0 0 5 ,  vom 8. A ugu s t  1924. E rte i lung  b e 
kann tg em ach t  am 9. J a n u a r  1930. A r t h u r  L a k e  J e n n i n g s  
in C l e c k h e a t o n  (England).  E inrich tung  zu r  Sche idung  
von F euerungsriickständen . P r io r i tä t  vom 12. Mai 1924 ist 
in A nspruch  genom m en.

Die E inr ich tung  ha t  einen o de r  m ehrere  in einen äußern  
B ehälter  e ingese tz te  kegelförm ige  Behälter,  die durch eine 
B odenöffnung  und  einen Ü berlauf  mit dem  äußern  Behälter  
in V erb indun g  stehen. H ubsch rauben  ode r  ähnliche F ö rd e r 
mittel in dem  oder  den innern  Behältern verse tzen  das 
W asse r  in eine K re iss tröm ung, die von un ten  nach oben 
ge r ich te t  ist. D urch die S trö m u n g  w erden  die leichten 
Bestandteile  (Koks o. dgl.) des  e inge tragenen  T re n n g u te s  
über  den  Ü berlauf  in den äußern  B ehälter  und aus diesem 
gesch w em m t.  Die schw eren  Bestandteile  des G u tes  h in 
g eg en  sinken durch  die B odenöffnung  de r  innern  Behälter 
in den  ä u ß e rn  und w erden  durch ein B echerw erk  a u s g e 
tragen .  Die H u b sch raub e  o. dgl. is t auf ih rer  A n tr ieb s 
welle achsrech t  versch iebbar  und kann w ährend  ihres  U m 
laufes mit Hilfe eines H an d rad es  und einer Spindel g e 
hoben  und  gesen k t  w erden.
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5 b  (21). 489717 ,  vom 26. Juni 1929. Erteilung b e 
kanntgem ach t  am 2. J anu ar  1930. V i c t o r  T s c h e n n  in 
M a r s e i l l e .  V erfahren zum  A ushöh len  von Sprengkam m ern . 
Prioritä t vom 11. Februar  1929 ist in Anspruch genommen.

An der Sohle von Bohrlöchern soll Säure un te r  Druck 
so in m ehreren  Strahlen zers täub t w erden, daß eine kugel
förmige, regelm äßige  S p rengkam m er entsteht.

5 b  (32). 4 89718 , vom 20. Sep tem ber 1927. Erteilung 
bekanntgem acht  am 2. J a n u a r  1930. W i l l i b a l d  S c h m i d t  
in L e h e s t e n  (Thür.) . Schräm m asch inen führung  m it an 
beiden Enden angeordneten  Tragzapfen , die in Löchern  
der G eb irgsw and  b e fes tig t werden.

Die T ragzap fen  der F üh ru ng  sind an der Maschine 
schw enkbar  angeo rdn e t  und greifen in Löcher der G eb irgs 
w and ein, die einen g ro ß e m  D urchm esser  als sie haben. 
Die Befest igung der  Zapfen in den Löchern wird durch 
Schwenken (Ecken) der Zapfen in den Löchern bewirkt. 
Dazu haben die Zapfen einen Hebel,  der  am freien Ende 
eine sich auf die G eb irgsw and  aufsetzende Stellschraube 
trägt.

5d  (14). 489818 ,  vom 25. Februar  1926. Erteilung 
bekann tgem ach t  ain 2. J a n u a r  1930. A l b e r t  I l b e r g  in 
M ö r s - H o c h s t r a ß .  Vorrich tung  zum  Einbringen und  
S to p fen  von Bergeversatz.

An dem anste igenden Ende einer Schüttelrutsche ist ein 
in ihrer Längsrich tung  versch iebbarer  Tisch angeordnet ,  
über  den ein Stam pfkopf quer  zur Rutsche so hin und her 
bew eg t  wird, daß er das z. B. mit Hilfe einer in die Rutsche 
eingreifenden Förde rvo rr ich tu ng  auf den Tisch geschobene 
und durch endlose F ö rde rbänd er  vor seine Stirnfläche g e 
brachte  V ersa tzgut  nach de r  Seite schiebt und an den 
schon e ingebrachten  Versatz  drückt.  Der Tisch kann auf 
verstellbaren und mit Laufrollen versehenen Füßen auf 
dem Liegenden ruhen sowie gegen  den Versatzstoß durch 
ein s tarres  oder federndes G es tän ge  abgestü tz t  sein. Er 
kann den oder die Antriebe für F ördere inrich tung  und 
S tam pfkopf tragen.

10a  (5). 489840 ,  vom 27. Jul i  1928. Erteilung bekannt
gem acht am 2. J an uar  1930. W i l h e l m  M ü l l e r  in G l e i -  
wi t z .  R egenera tivkokso fen  m it Schwachgas- und S tark 
gasbeheizung. Zus. z. Pat.  477434. Das H auptpaten t hat 
angefangen  am 1. Sep tem ber 1926.

Die un te r  jeder  O fenkam m er angeordneten ,  in deren 
Richtung h in tere inander  liegenden R egeneratorabtei lungen 
sind durch Sohlkanäle oder  Ö ffnungen mit den Abteilungen 
verbunden.  Das obere  Ende jedes Heizzuges steht hin
gegen  durch Kanäle oder Öffnungen  mit den R egenera tor 
abte ilungen und den Sohlkanälen in Verbindung. Nach 
A bsperrun g  des Schw achgases  arbei ten  sämtliche un te r  
einer O fenkam m er liegenden Abtei lungen auf Luft, w ährend 
die der  N achbarkam m ern  die Abhitze führen. Alsdann wird 
das S tarkgas abw echselnd unten  und oben den einzelnen 
Heizzügen zugeführ t .

10a (25). 489721 ,  vom 28. N ovember 1924. Erteilung 
bekann tgem ach t  am 2. J a n u a r  1930. O t t o  H a l z e n b a c h  
H e r t e l  in C h i k a g o ,  111. (V.St.A.). Verfahren zum  E n t
gasen von K ohle  un ter  G ew innung  von Koks.

Das Entgasen  wird in Retorten  mit beheizbaren mitt- 
lern G asabführungskanä len  bewirkt,  die von durch die 
Retorten  h indurchgeführten ,  von innen beheizten umlaufen
den Rohren  mit exzentrischem oder  unrundem  Querschnitt  
gebildet  w erden.  Die Rohre üben auf die Koksmasse eine 
fortlaufende, po ros itä tsverm indernde  Knetwirkung aus und 
bilden, da die Koksmasse nicht an ihnen haftet,  in der 
Beschickungssäule Gaszuführungskanäle ,  deren W andungen  
von den aufs te igenden G asen und den knetend wirkenden 
Rohren bestrichen werden.

10 a (36). 489916 ,  vom 5. N ovem ber 1924. Erteilung 
bekann tgem ach t  am 2. J a n u a r  1930. M e t a l l g e s e l l s c h a f t  
A.G. in F r a n k f u r t  (Main). Vorrich tung  zur T ieftem pe-  
raiurdestilla iion  von B rennsto ffen  m it  H ilfe  der Innen 
heizung. .

Die V orrich tung  hat einen oder  m ehrere  Schweiräume 
und einen oder  m ehrere  Öfen für die Aufheizung des 
Schwelmittels  mit gem einsam er Wand, ln oder an der  
W and sind Kanäle für ein Kühlmittel angeordnet ,  durch 
welches das im Schw eiraum h inabw andernde  G ut vor 
schädlicher Ü berh itzung  geschütz t  wird. Als Kühlmittel

kann das Schwelmittel benu tz t  w erden ,  das durch Bei
mischen der  heißen O fengase  auf die Schweltemperafur 
g eb rach t  wird, nachdem es die Kühlkanäle durchströmt 
hat. Die Schw eiräum e lassen sich auf beiden Seiten der 
Öfen anordnen .  Die V orr ich tung  kann auch zum Trocknen 
von Brennstoffen  o. dgl. v e rw en d e t  w erden ,  wobei man 
die O feng ase  als T rockenm it te l  benutzt.

12e  (5). 489930 ,  vom 16. Mai 1924. E rte ilung  bekannt
gem ach t  am 2. J a n u a r  1930. L u r g i  A p p a r a t e b a u - G . m .  
b. H.  in F r a n k f u r t  (Main). V erfahren u n d  Einrichtung 
zu m  V erhüten von E n tzü n d u n g en  des S taubes beim  elek
trischen E ntstauben  der aus B rennsto ff trocknern  abziehen
den B rüden. Zus. z. Pat.  486911. Das H au p tp a te n t  hat an
ge fan gen  am 27. F eb ru a r  1924.

D er aus den T rocknern  abziehenden  Luft soll, bevor 
sie in den  elektrischen N iedersch lag raum  d er  Entstaubungs
vorr ich tung  tr it t,  in A bhängigke i t  von de r  bei mangelnder 
Beschickung der  T rock ne r  mit T ro ck en g u t  bedingten  Ver
än d e ru n g  des H eizdam pfverb rauches  D am pf zugefiihrt 
w erden .  Man kann ihn der  H eizdam pfle i tung  des Trockners 
entnehmen.

20 c (9). 489732 , vom 20. N ovem ber  1925. Erteilung 
b ek an n tg em ach t  am 2. J a n u a r  1930. S i e g e n e r  E i s e n 
b a h n b e d a r f  A. G.  in S i e g e n .  W agen zu r  Beförderung  
s ta u b fö rm ig er  G üter m it  m ehreren  nebeneinander auf dem 
U nterges te ll senkrech t s tehenden  kesse lfö rm ig en  Behältern.

Die Behälter des W ag en s  sind auf dessen beiden Seiten 
durch Bleche mite inander verbunden ,  die bis zum obern 
Rand der  mitt lern Behälterteile  reichen und diese gegen
einander  vers teifen. U n te rha lb  der  mitt lern Behälterteile 
sind die Bleche mit den L än g s t räg e rn  des W agens ver
bunden, so daß sie die B ehälter  auf dem U ntergestell  ab
s tü tzen  und eine V ers tä rk ung  de r  L än gs t räg e r  bewirken.

21 d 1 (12). 4 89742 ,  vom 7. April 1927. Erteilung be
kann tgem ach t  am 2. J a n u a r  1930. G u s t a v  D ü s t e r l o h  in 
S p r o c k h ö v e l  (Westf .) .  E lektrische , schlagwettersichere 
G ruben lam pe m it  durch D ru c k lu f t  u n m itte lbar  angetriebe
nem  S trom erzeuger.

Zum  Antrieb des S trom erzeu gers  de r  Lampe dient ein 
S tirn radkapselgetr iebe .

21h  (20). 4 89752 ,  vom 25. April 1928. Erteilung be
kann tgem ach t  am 2. J a n u a r  1930. D e t  N o r s k e  Akt i e -  
s e l s k a b  f o r  E l e k t r o k e m i s k  I n d u s t r i  in O s l o .  Selbst
backende, kon tinu ierliche  E lek tro d e  m it  einem  Querschnitt 
ovaler oder länglicher Form . P r io r i tä t  vom 21. Mai 1927 
ist in Anspruch genom m en.

Der U m fan g  des Q uerschni tts  der  E lektrode besteht 
aus Kreisteilen, ln R ich tung  der  kurzen Achse des Quer
schnitts  können z. B. an den Stellen, an denen die einzelnen 
Kreisteile zusam m enstoßen ,  V erb indungss tücke  durch die 
E lek trodenm asse  h in du rchgefüh r t  sein.

2 3 b  (1). 489753 ,  vom 15. April 1924. E rte ilung  bekannt- 
gem ach t  am 2. J an u a r  1930. A l f r e d  U f e r ,  I n g e n i e u r -
G. m. b. H. in B o ch  u m. Verfahren zu m  R ein igen  von Benzin- 
un d  B en zo lkoh lenw assersto ffen  m it H il fe  von Schwefelsäure.

W äh ren d  oder  unm itte lbar  nach de r  Behandlung der 
Stoffe mit Schwefelsäure soll den Stoffen W asse r  in einer 
M enge  zugese tz t  w erden ,  die e tw a  d oppe l t  so groß  ist wie 
die M enge  de r  zugese tz ten  Schwefelsäure.

241 (4). 4 89825 ,  vom 20. April 1926. Erteilung be
kann tg em ach t  am 2. J a n u a r  1930. B a b c o c k  & Wi l c o x  
L td .  in L o n d o n .  Z u te ilvo rr ich tu n g  fü r  Brennstaubfeue
rungen  m it  Fördertaschen in V erb indung  m it  einem Rühr
w erk. P r io r i tä t  vom 22. April 1925 ist in Anspruch ge
nomm en.

Die Förder taschen  sind in zwei u n te r  Zwischenschal
tu n g  einer mit einer D urch tr i t tsö f fn ung  versehenen ort
festen P latte  achsrech t übe re inander  angeordne ten  Trom
meln angebracht .  O berha lb  und un te rha lb  der  Trommeln 
ist je  eine or t fes te  P latte  angeo rdne t ,  die  je eine der 
D urch tr i t tsö f fnung  der  mitt lern P la t te  gegenüberliegende 
D urch tr i t tsö f fnung  haben. Die T rom m eln  und das über 
ihnen an geo rd n e te  R ührw erk  sitzen frei d reh b a r  auf ihrer 
Antriebswelle  und sind m ite inander  durch  Dübel verbunden, 
w äh rend  das R üh rw erk  mit de r  Welle durch  einen Scher
bolzen verbunden  ist.
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24 m (1). 48 9 6 3 8 ,  vom 17. März 1927. E r te ilung  be 
kanntgemacht am 2. J a n u a r  1930. A s k a n i a - W e r k e  A.G. 
v or ma l s  Z e n t r a h v e r k s t a t t  D e s s a u  und C a r l  B a m 
b e r g - F r i e d e n a u  in B e r l i n - F r i e d e n a u .  V erfahren  zu r  
Reglung der V erbrennungsvorgänge  in F euerungen.

Die M enge der  der  F eu e ru n g  zugefüh r ten  V e rb ren 
nungsluft soll unm it te lbar  in A bhängigke i t  von de r  G e 
samtmenge des durch  die jeweils  in Betrieb befindlichen 
Beschickungsvorrichtungen zugeführ ten  Brennstoffs  g e 
regelt werden. Jede  B esch ickungsvorr ich tung  kann mit 
einem an eine gem einsam e Sam m elle itung angesch lossenen  
Meßgebläse o. dgl.  verbunden  sein, w obei die  F ö rd e rm en g e  
aller Meßgebläse eine V orr ich tung  beeinflußt,  welche die 
Luftzuführung zur F eu e ru n g  regelt.

40c (6). 48 9 8 6 9 ,  vom 26. April 1928. E r te ilung  b ek an n t 
gemacht am 2. J a n u a r  1930. C o m p a g n i e  d e  P r o d u i t s  
C h i m i q u e s  e t  E l e c t r o  m é t a l l u r g i q u e s  A l a i s ,  
F r o g e s  e t  C a m a r g u e  in P a r i s .  V orrich tung  zu r  e lek tro 
lytischen R a ffin ie ru n g  des A lum in ium s.  P r io r i tä t  vom 4. Juli 
1927 ist in Anspruch genom m en.

Die Seitenw ände de r  V orr ich tung  sind mit einer V er
kleidung versehen, die  aus drei übere inanderl iegenden  
Kohlenstoffschichten besteht.  Die ob e rs te  Schicht liegt 
unmittelbar oberha lb  des e rs ta rr ten  E lek tro ly ten  und  s teh t 
mit ihm in B erü h ru n g ;  die mitt lere  Schicht w ird  durch 
einen Kohlenstoffr ing gebildet ,  de r  zur S trom zufü h rung  
zur Kathode dient. Die u n te rs te  Schicht bildet mit der 
Kohlenstoffauflage des Bodens de r  V orr ich tun g  ein Ganzes. 
Die oberste Schicht kann oben nach innen g eb o g e n  und am 
innern Rand mit einem Ring aus verd ich te tem  Aluminium
oxyd verkleidet sein.

42f (31). 48 9 8 7 8 ,  vom 12. F eb ru a r  1926. E rte i lung  b e 
kanntgemacht am 2. J a n u a r  1930. H e i n r i c h  S t o l t e f u ß  in 
E s s e n - B o r b e c k .  S icherungsvorr ich tung  an K reise l
wipperwaagen m it  N e tto g ew ich tsb es tim m u n g .

Seitlich des K reise lw ippers  ist eine einen dre ia rm igen  
Schwinghebel b ildende V err ieg lu ngse in r ich tung  für  die in 
und aus dem W ipper  fahrenden  W a g en  ang eo rd ne t .  Sie ist 
mit zwei S pe rru ngen  verbunden ,  von denen  die eine nach 
dem Kippen eines W a g en s  durch  einen Anschlag des in die 
Aufnahmestellung zu rückkehrenden  W ippers  und die andere  
nach erfolgter E n tlee rung  des W äg e g e fä ß e s  durch  die Be
wegung des diese E n tlee rung  s teue rnden  H andhebe ls  au s 
gelöst wird.

421 (13). 489 881, vom 15. Juli  1927. E rte i lung  bekann t 
gemacht am 2. J a n u a r  1930. K a r l  M a u l e r  in W i e n .  V er
fahren zur F ests te llung  der R osts ic lierhe it von E isen, S ta h l
uni Eisenlegierungen. P r io r i tä t  vom 22. Juli  1926 ist in A n
spruch genommen.

Gleiche P robes tücke  sollen gleichzeitig bei e tw a  130° C 
in eine kochende L ösung  von 100 Teilen  3 3 p rozen t ige r  
Natronlauge o. dgl., 10 Teilen  Salpe ter  oder  einem ähnlich 
wirkenden Stoff und einer g e r ingen  M enge  d e r  sich selbst 
bildenden A b baup rodu k te  (e tw a  3 Teile) e in ge fü h r t  w erden ,  
deren Alkalität durch  Z ug ab e  von Ätzkalk au frech te rha lten  
wird. Alsdann w erden  die T e m p e ra tu r  und die dam it ve r 
bundene K onzen tra t ionss te igerung  de r  L ösung  durch  W e i te r 
kochen unter Luftzutri t t  s tu fenw eise  erhöht ,  w obe i  die P ro b e 
stücke nach jeder  Stufe  aus der  Lösung  gezog en  und b eo b 
achtet werden.

49i (16). 4 89 6 7 7 ,  vom 18. März 1928. E rte i lung  b ek an n t 
gemacht am 2. J a n u a r  1930. » S c h m i e d a g «  V e r e i n i g t e  
G e s e n k s c h m i e d e n  A. G.  in H a g e n  (Westf .) . H er
stellung eines schm iedeeisernen  Spurla ttenverb inders .

B Ü C H E R

üer Nachweis jüngster tektonischer Bodenbewegungen in 
Rheinland und Westfalen. Von M arksche ide r  Dr. phil.
J- W e i ß h e r .  49 S. mit 24 Abb. und  1 Taf.  Essen 
1929, Verlag G lückauf  m. b. H. Preis geh. 4,50 M .

im Ruhrbezirk, mit dem  der  V erfasser sich im wesen t-  
ichen beschäftigt, sind junge tek ton ische  Boden- 
ewegungen schon vor  dem  Kriege ve rm u te t  w orden,  
a r t l i ng  und andere  haben  auf sie hingewiesen. Indessen

Die Winkel mit den V e rs tä rkung sr ipp en  des V erbinders  
w erden  an den Enden eines Knüppels nacheinander  im G e 
senk fer tig  gesch lagen ,  w äh ren d  das Mitte lstück des V er
b inders  vo rhe r  o d e r  nachher  in die richtige Form  gebrach t  
wird.

81 e (10). 4 89696 , vom 27. S ep tem ber  1928. E rte ilung 
b ekan n tg em ach t  am 2. J a n u a r  1930. A u s t i n  H o p k i n s o n  
in A u d e n s h a w  (England).  F örderband, im  Leers trang  
u m g ekeh rt tr o g fö rm ig  u n te rs tü tz t. P r io r i tä t  vom 9. F eb ru a r  
1928 ist in A nspruch  genom m en .

Z ur  U n te rs tü tzu n g  des L ee rs t rangs  dienen mehrere , 
z. B. drei zylindrische Rollen, die de r  T ro g fo rm  des Bandes 
en tsp rechend  nebene inander  a n g eo rd n e t  sind. Bei V er 
w e n d u n g  von drei Rollen liegt die mitt lere w aagrecht,  
w äh ren d  die beiden seitl ichen a b w är ts  gen e ig t  sind.

81 e (19). 489623 , vom 30. A ugus t  1928. E r te ilung  be 
k an n tgem ach t  am 2. J a n u a r  1930. J. P o h l i g  A.G. in K ö l n -  
Z o l l s t o c k .  V erb indung  der  K e tte  eines S ta h ltro g fö rd ere rs  
in sich un d  g le ichze itig  m it  dem  Troge.

Die V e rb indun g  w ird  durch  exzentrische Bolzen bewirkt.
81 e (126). 489 700, vom 15. April 1928. E rte ilung 

b ek ann tg em ach t  am 2. J a n u a r  1930. M a s c h i n e n f a b r i k  
B u c k a u  R. W o l f  A.G. in M a g d e b u r g .  A bse tzer  m it  
fe s tem  G egengew ich t, schw enkbarem  F örderband  und  E in 
ebnungskra tzer .

Die Teile des A bse tzers  sind so mit einem gem e in 
sam en A ntrieb  verbunden ,  daß  beim S chw enken  des F ö rd e r 
bandes die Kette des E inebnungskra tze rs  se lbs t tä t ig  in en t 
g eg en g e se tz te r  R ich tung  ge schw en k t  w ird . Die S chw enk 
b e w e g u n g  des Kratzers kann dabei g rö ß e r  als die des 
F ö rd e rb an d es  sein.

81 e (126). 489 984, vom 7. F eb ru a r  1928. Erteilung 
b ek ann tgem ach t  am 9. J a n u a r  1930. M a s c h i n e n f a b r i k  
B u c k a u  R.  W o l f  A. G.  z u  M a g d e b u r g  in M a g d e b u r g -  
B u c k a u .  A b se tze r  m it  schw enkbarem  F örderband  und  en t
sprechend  der  S ch w en ku n g  des F örderbandes verstellbarem  
G egengew ich t.

Das G e g e n g ew ich t  ist am G erüs t  des A bsetzers  quer  
zu dessen  L ängsachse  gerad l in ig  ve rsch iebbar  und  kann als 
W ag en  ausg eb i ld e t  sow ie  vom F ö rd e rb a n d t rä g e r  aus durch 
Seilzüge verschoben  w erden .

81 e (134). 489 625, vom 24. J a n u a r  1929. E r te ilung  
bekan n tg em ach t  am 2. J a n u a r  1930. J . P o h l i g  A .G .  in 
K ö l n - Z o l l s t o c k .  V orrich tung  zum  A b za p fe n  von S ch ü tt
g u t  aus m ehreren  konzen tr isch  zu r  F ü lls te lle  angeordneten  
B unkern.

Z w ischen  den A usläufen de r  Bunker  und Mitteln zum 
W eiter le iten  des B unkergu tes  ist eine R utsche  mit einem 
Versch lußm itte l  fü r  die A usläufe so d reh b a r  angeo rdne t ,  
daß durch  die Rutsche jede r  Auslauf nach Belieben mit dem 
zu ihm g ehö r igen  Mittel  zum W eiter le iten  des G u tes  ve r 
bun den  w e rd e n  kann, w äh ren d  alle ändern  Ausläufe v e r 
schlossen sind.

82 a (23). 4 89  8 /5 ,  von 10. M ärz  1929. E r te ilung  be 
k ann tg em ach t  am 2. J a n u a r  1930. F i r m a  L o u i s  H e r r 
m a n n  in D r e s d e n .  V erfahren  zum  Trocknen  von B raun 
kohlen  in R öhren trocknern .

Das T ro ck n en  soll in R öh ren trocknern  v o rg en om m en  
w erden ,  die  im Innern  mit s iebart igen  W endele is ten  a u s 
g e rü s te t  sind. D adurch  soll die D urchsa tzgeschw ind igke i t  
des s iebfäh igen  Fe inkornes  v e rg rö ß e r t  und  die des G ro b 
kornes ve r r inge r t  w erden .  Die W endele is ten  können eben 
oder  m uldenfö rm ig  sowie parallel h in te re inander  a n g e o rd n e t  
und g eg en  die Achse der  Röhren  g e n e ig t  sein.

S C H  A U.
fehlte  es b isher  an einer kritischen N achprü fung  an H and  
de r  fü r  den Industr iebezirk  vorl iegenden  H öhenm essungeil ,  
mit denen le tzten Endes junge tektonische B ew egungen  
allein nachzuw eisen sind, da sie zum eist ein seh r  ger inges 
Ausmaß haben.

W eißner  ha t  sich de r  m ühsam en  A rbeit un te rzogen ,  
das reiche vorl iegende Nivellcmentsmateria l ,  im besondern  
die M essungen  der  Landesaufnahm e, der  G em einden  und
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des O berb e rgam tes  D ortm und, zum Teil auch der Berg
w erke ,  zusam menzustel len  und zu untersuchen. Er hat 
für die Jah re  1905, 1910 und 1925/26 durch N etz 
ausgleichung nach dem Verfahren der  kleinsten Quadrate  
P unk tbes t im m ungen  mit G enauigkei tsuntersuchungen vo r 
g enom m en .  Für  keinen der  benutzten  Punkte  w ar bei 
den vorliegenden vorzüglichen Nivellcmentsuntcrlagcn 
die mitt lere G enau igke i t  der  H öhenlage  geringer als 
±  10,8 mm. Sie lag in den meisten Fällen weit unter 
den gem essenen  H öhenänderungen .  — Die sämtlichen 
ausgeglichenen M essungen sind auf H am m  als Nullpunkt 
bezogen. Es hat  sich dann ergeben, daß in der Linie 
D u isb u rg—E ssen—B o c h u m - D o r t m u n d - H a m m  keine V er 
änderungen  der  H ö hen lage  vorliegen; südlich dieser Linie 
sind in 25 Jahren  in de r  Linie W ip perfü r th -M e in e rzh ag en  
H ebungen  bis zu 30 mm, nördlich, in der  Linie W e s e l -  
Haltern, Senkungen  bis zu 20 mm in 20 Jahren  festgestellt 
w orden.  Insgesamt liegen also zwischen den genannten 
Grenzlinien regionale H öhenunte rsch iede  bis zu 55 mm vor. 
Sie bestätigen, daß  sich die von F l i e g e l  in seiner zu
sam m enfassenden  A rbeit über  den U ntergrund  der nieder- 
rheinischen Bucht schon im Jahre  1922, vor ihm aber auch 
schon von ändern  betonte  diluviale H ebung  des Schiefer
geb irges bis auf den heutigen T a g  fortsetzt.  Bemerkens
w er t  ist auch die von W eißner  festgestell te  Umbiegung der 
Kurven gleicher H eb u n g  parallel zum Rheintalgraben von 
D üsseldorf  an.

Im eigentl ichen Industriebezirk, wo das Höhen- 
inessimgsnctz enger  liegt, sind auch örtliche Sonder 
senkungen  nachgew iesen w orden,  bei denen das Maß der 
S enkung  in dem genannten  Zeitraum von -20 Jahren im 
Höchstfälle bis zu 150 mm bei Dorsten betragen hat. Ferner  
ist bem erkensw ert ,  daß  sich die Grenzen der einzelnen 
S enkungsgebie te  mit denen der  G räben  und Horste des 
Karbons decken, auch hier wie anderswo sich also an 
geologisch  vorgezeichneten  tektonischen Linien alte Be
w eg u n g en  fortsetzen, wobei auf den Horsten die kleinere 
und in den G räben  die s tä rkere  Absenkung  stattfindet.

W eißner  hat, wie es bei allen derar tigen Untersuchun
gen  gefo rde r t  w erden  m uß, eine umfassende Prüfung vor- 
genom m en , ob und w ieweit die festgestellten Senkungen 
auf andere  natürliche Ursachen, z. B. Schrumpfung, Aus-, 
laugung  und Ausspülung von Erdschichten, W asser 
entziehung, Belastung von Fließböden, schließlich auf den 
Bergbau selbst zu rückzuführen  sein könnten, und auch die 
von ihm durch die U n tersuchung der  Höhenmessungen 
nachgewiesenen tektonischen Bewegungen im Ruhrbezirk 
mit denen in N achbargeb ie ten  verglichen.

Mit de r  durch zahlreiche Abbildungen und eine schöne 
Ü bersichtskarte  g u t  ausges ta t te ten  Arbeit  wird sich jeder

befassen müssen, der  im R uhrbez irk  mit Höhenmessungen, 
Geologie , im besondern  auch de r  Bergschädenfrage zu 
tun hat. Die Arbeit ist da rü b e r  hinaus für jeden von 
Wichtigkeit ,  de r  sich mit jungen  tektonischen Boden
bew egungen  beschäftigt.  O b e r s t e - B r i n k .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(D ie  S ch r if t le i tu n g  b ehä lt  s ich  e ine  B e s p re c h u n g  g e e ig n e te r  W erke  vor.)

J a e g e r ,  H.: Bestimm ungen übe r  E inrichtung und Betrieb 
de r  Aufzüge. Neubearb .  von F. W 'o l t e r  und A. Rühl. 
(Die überw achungspfl icht igen Anlagen in Preußen, 
Bd. 1.) 4. Aufl. 136 S. Berlin, Carl H eym anns Verlag. 
Preis geb. 7 M .

J o n e s ,  J. Edw ard :  A brief analysis of th e  erttde oil »Over- 
production« problem. 19 S. mit 1 Abb.

N i e m c z y k ,  O skar:  Die O s trauer  Schichten in der Glci- 
w itzer Saltelzone. 73 S. mit Abb. und Taf.  Borna- 
Leipzig, R obert  Noske.

N o b e l ,  Alphons: Indien. (Technisch-wirtschaftl iche Aus
landsführer,  Bd. 2.) 199 S. mit 4 Abb. und 2 Taf. Berlin, 
VDI-Verlag G .m .b .H .  Preis geb. 9,50 M , für VD1- 
Mitglieder 8,50 Jh.

Ruhrkohlen-H andbuch .  Ein Hilfsbuch für den Betrieb 
von Industriefeuerungen mit Ruhrbrennstoffen. Hrsg. 
vom Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat,  Essen.
1. A usgabe 1929. 163 S. mit Abb.

S c h ü t z ,  W.: Japan. (Technisch-wirtschaftliche Auslands
führer, Bd. 3.) 246 S. mit 10 Abb. und 3 Taf. Berlin, 
VDI-Verlag G .m .b .H .  Preis geb. 11,50 Jh, für VDI- 
Mitglieder 10,35 Jh.

S i n n e r , G . :  Brasilien. (Technisch-wirtschaftliche Auslands
führer, Bd. 1.) 292 S. mit 34 Abb. und 2 Taf. Berlin, 
VDI-Verlag G .m .b .H .  Preis geb. 11,50 Jh, für VD1- 
Mitglieder 10,35 Jh.

Vereinigung de r  Deutschen A rbeitgeberverbände.  Ge
schäftsbericht 1927/1929 e rs ta t te t  von der  Geschäfts
führung. (Berichte, H. 24.) 425 S.

V i e r l i n g ,  Albert:  Beitrag zur F rage  der  Ermittlung der 
mechanischen Verluste  bei Schachtförderanlagen. Mit
te ilung aus dem Institut für M aschinenkunde und 
E lektro technik  der  B ergakadem ie  Clausthal.  (For
schungsarbeiten  auf dem  Gebie te  des Ingenieurwesens,
H. 328.) 35 S. mit 36 Abb. Berlin, VDI-Verlag
G .m .b .H .  Preis geh. 6 Jh, für VDI-Mitglieder 5,40 Jh.

Dissertationen.
v o n  L y n c k e r ,  Ludwig: Beiträge zur  T heorie  der Stück

koksbildung. (Technische Hochschule Darmstadt.) 
71 S. mit Abb. Halle (Saale),  Wilhelm Knapp. 

S c h m i d ,  W al ther :  E x trak tion  von Braunkohle  und anderen 
Brennstoffen mit Tetralin  und  A ufarbei tung der dabei 
erhaltenen Bitumina. (Technische Hochschule Darm
stadt.) 66 S. mit 1 Abb.

Z E 1 T S C H R I F T E N S C H A  U' .
( E i n e  E r k l ä r u n g  d e r  A b k ü r z u n g e n  i s t  i n  N r .  1 a u f  d e n  S e i t e n  3 4 - 3 8  v e r ö f f e n t l i c h t .  * b e d e u t e t  T e x t -  o d e r  T a f e l a b b i l d u n g e n . )

Mineralogie und Geologie.
D i e  K o h l e n b e c k e n  d e r  K r e i d e f o r m a t i o n  i m 

w e s t l i c h e n  N o r d a m e r i k a .  Von D annenberg .  Glückauf. 
Bd. 66. 22 .2 .30 .  S. 253/8. B esprechung  der  Vorkommen in 
den Verein ig ten  S taa ten  und in Kanada.

D i e  L i t h o g e n e s e  d e r  F l a c h -  u n d  T i e f w a s s e r 
s e d i m e n t e  d e s  j ü n g e r n  O b e r k r e i d e g e b i r g e s .  
Von Voigt.  Jahrb .  Hallesch.V. Bd. 8. 1929. H. 2. S. 3/162*. 
Para l le l is ierung o rogene t isch  bed ing te r  Ablagerungsver 
hältnisse am H arz rand ,  in S üdschw eden  und im preußisch- 
holländischen G renzgebie t .

M o l e k u l a r t h e o r e t i s c h e  B e h a n d l u n g  d e r  
K o h l u n g s p r o b l e m e .  III. Von Wieluch. (Forts.) Z. 
Oberschi .  V. Bd. 69. 1930. H. 2. S. 66/71. Die Steinkohlen
stufen. E rö r te ru n g  der  E rgebnisse .  Beschreibung der In 
koh lung svo rg än ge .  (For ts ,  f.)

T h e  E n g e l s  c o p p e r  d e p o s i t s ,  C a l i f o r n i a .  
Von Knopf und Anderson .  Econ. Geol.  Bd. 25. 1930. H. 1.

1 Einse itig  b e d ru c k te  A b zü g e  d e r  Ze itschrif tenschau  für Karte izw ecke 
s ind  vom  V e r la g  O lücka u f  bei m ona tlichem  V ersan d  zum P reise  von 2,50 J 6  
fü r  d a s  V ie r te l jah r  zu  b ez iehen .

S. 14/35*. Rückblick auf  das Schrift tum. Geologie der 
Lagerstä tte .  Die Eruptivgeste ine .  B eschre ibung  der Erz
körper .

G e o l o g y  a n d  m i n e r a l  r e s o u r c e s  o f  S i e r r a  
L e o n e .  Von Junn er .  Min. Mag. Bd. 42. 1930. H. 2. 
S. 73/82*. G eograph ische  Verhältn isse  und geologisches Ge
samtbild. M inera lvorkom m en: Gold , Platin, Eisen, Chrom, 
T itan ,  M angan  und Korund. W asserk räf te .

L e s  m i n e s  d ’o r  d e  la  G u y a n e  F r a n ç a i s e .  Von 
Bordeaux. Mines Carrières .  Bd. 9. 1930. H. 88. S. M 17/27*. 
Geschichte  der  G o ldgew innung .  Die V orkom m en. Gold
sande, go ldha lt iger  Quarz. B ag gerb e tr iebe .  Gewinnungs
statistik.

O c c u r r e n c e  a n d  r e l a t i o n s  o f  a l a b a n d i t e .  

Von H e w e t t  und Rove. Econ. Geol.  Bd. 25. 1930. H . l .  
S. 36/56*. Vorkom m en von A labandit  in den  Vereinigten 
Staa ten. E n ts teh u n g  des Erzes. V orkom m en  in ändern 
Ländern.

Bergwesen.
D ie  g e s c h i c h t l i c h e  E n t w i c k l u n g  d e s  S t e i n 

k o h l e n b e r g b a u s  i n  d e r  h e u t i g e n  P r o v i n z  W e s t 
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falen b i s  z u m  J a h r e  1865. Von Meuß. (For ts .)  Kohle 
Erz. Bd. 27. 14.2.30. Sp. 99/101*. Ende des Stol lenbaus um 
das Jahr 1815. Die Betr iebe de r  Zeche T rapp e .  (For ts ,  f.)

H i s t o r y  o f  M e x i c o ’s r i c h e s t  s i l v e r  m i n e s .  I. 
Von Skewes. C om pr.  Air. Bd. 35. 1930. H. 2. S. 3015/9*. 
Die älteste Geschichte  des S ilberbergbaus .  Die heut igen 
technischen E inrichtungen. K om presso ren ,  W asserha l tungs-  
maschinen, W erks tä t ten .  (For ts ,  f.)

T h e  S y d v a r a n g e r  i r o n - o r e  m i n e s .  Iron Coal 
Tr. Rev. Bd. 120. 14 .2 .30. S. 280/1* und 286. Kurze Be
schreibung der  g en ann ten  E isenerzbergw erke ,  de r  T a g e 
baue, Aufbereitungs-, Brike tt ie rungs-  und  Verladeanlagen.

R e - o p e n i n g  o l d  p i t s  a t  H a y d o c k .  Von Gardiner .  
Coll. Guard. Bd. 140. 14.2 .30. S. 613/5. Die S üm pfung  der  
alten Gruben. A n w en d u n g  des Z em en tve rfah rens  in den 
Schächten. Aussprache.

I n f l u e n c e  o f  c o n c e n t r a t i o n  m e t h o d s  o n  
Q e r m a n  m i n i n g  p r o b l e m s .  Von G rum b rech t .  M in .J .  
Bd. 168. 15.2.30. S. 119/20. Die u n güns t igen  L ag e ru n g s 
verhältnisse im deu tschen  S te inkoh lenbergbau .  Schw ierig 
keiten der B etr iebskonzentra t ion .  Die d u rchgefü h r ten  M aß 
nahmen und ihre A usw irkungen .  (For ts ,  f.)

D i e  A u f g a b e n  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  A u f 
k l ä r u n g s a r b e i t  f ü r  T i e f b o h r u n g ,  i m b e s o n d e r n  
E r d ö l b o h r u n g e n .  Von Glinz. Intern. Bergw irtsch . 
Bd. 23. 15.2.30. S. 33/7. M itw irkung  de r  Geophysik . G e o 
thermische T iefenstufe . B eobach tu ng  de r  G ebirgsdynam ik .  
Das Verhalten des Öles in den G ebirgssch ich ten .  Die ve r 
schiedenen B ohrverfahren .  Z u sa m m e n h a n g  zwischen B ohr 
leistung, G erä tegew ich t ,  N ach laßvorr ich tung .  B e tr ieb süb er 
wachung. W irtschaftl iche  F ragen .

T h e  u n w a t e r i n g ,  s i n k i n g  a n d  c e m e n t a t i o n  
of L y m e  P i t s ,  H a y d o c k .  Von G ard iner .  Iron Coal 
Tr. Rev. Bd. 120. 14.2.30. S. 286. Süm pfen  des Schachtes. 
Sandeinbruch. A n w en d u n g  des Z em ent ie rverfah rens .  Einzel
heiten. W asserhaltung .

D e e p  d r e d g i n g  i n M a l a y a .  Von Payne.  Min. Mag. 
Bd.42. 1930. H. 2. S. 87/90*. B agger  für die G ew in n u n g  von 
Zinnkonzentraten aus tief  un te r  de r  O berf läche  l iegenden 
alluvialen Lagerstä tten .

M a s c h i n e l l e  S c h r ä m a r b e i t  a u f  b r i t i s c h e n  
S t e i n k o h l e n g r u b e n .  Von B urckhardt .  Kohle Erz. 
Bd. 27. 14.2 30. Sp. 87/92. Ü bers ich t  ü b e r  die Ausm aße 
und Leistungen der  w ich tigs ten  englischen S treb sch räm 
maschinen sowie S treckenvort r iebsm asch inen .

T h e  s a f e  h a n d l i n g  o f  e x p l o s i v e s .  Von Lewis. 
Coal Min. Bd. 7. 1930. H. 1. S. 25/7*. B eschre ibung  eines 
einwandfreien elektrischen Z ündhü tchens .  Das E insetzen  in 
die Sprengpatrone. A no rd n u n g  von S p reng ladung ,  S p re n g 
patrone und Besatz im Bohrloch.

S u p p o r t  o f  u n d e r g r o u n d  w o r k i n g s  i n  L a n c a -  
s h i r e ,  C h e s h i r e  a n d  N o r t h  W a l e s .  Von Wilson. 
Iron Coal Tr.  Rev. Bd. 120. 14. 2. 30. S. 276/7* und 284. 
Aussprache zu dem  V o r trag  von Wilson. Setzen des H a n 
genden, B edeu tung  d e r  Stempel,  Unfälle durch  Steinfall 
aus dem H an genden  usw.

E c o n o m i e s  t o  b e  e f f e c t e d  i n  t h e  m a i n t e n a n c e  
of U n d e r g r o u n d  r o a d w a y s .  1. Von Davies und  Nelson. 
Coll. Guard. Bd. 140. 14 .2 .30 .  S. 605/6. Die U n te rh a l tu n g  
der Förderstrecken vom S tand punk t  de r  Wirtschaftl ichkeit.  
Beurteilung de r  jeweiligen  G eb irg sd ruckverhä l tn isse  und 
Berücksichtigung bei den R ep ara tu ra rbe i ten .  Die Kosten 
für die U n te rha l tung  des S treckenausbaus .  Löhne und 
Materialkosten.

Q u e l q u e s  r e m a r q u e s  e t  c o m p a r a i s o n s  s u r  
•es d i f f é r e n t s  m o d e s  d e  r e m b l a y a g e .  Von Vie. 
Mines Carrières. Bd. 9. 1930. H. 88. S. M 28/32*. Die ve r 
schiedenen Arten des mechanischen V erse tzens  von Bergen. 
Bergeversatzschleudern. (F o r ts ,  f.)

R o h r v e r s c h l e i ß  b e i m  B l a s v e r s a t z .  Von Sachse. 
Intern. Bergwirtsch. Bd. 23. 15 .2 .30 . S. 37/41*. W ir ts ch a f t 
liche Bedeutung. A n w en d u n g  der  E r fah ru ngen  aus dem 
yebiet des Spülversatzes  auf den  Blasversatz,  B erechnung 
der Verschleißkosten. Mittel zur  V e rm in d e ru n g  des R ohr 
verschleißes. A uffüh run g  kennze ichnender  Rohrschäden .

N e u e r e  b e r g m ä n n i s c h e  Z e m e n t i e r a r b e i t e n  
und V e r s u c h e  ü b e r  d i e  E i g n u n g  v e r s c h i e d e n e r  
Z e m e n t e  f ü r  s o l c h e  A r b e i t e n .  Von Erlinghagen ,  
(forts.) Kali. Bd. 24. 15 .2 .30 .  S. 49/54*. B eschre ibung  
bemerkenswerter V ers te inun gsa rbe i ten .  V ersuche  mit ve r 
schiedenen Zem enten .  (Schluß f.)
.. D ' e A b b a u l o k o m o t i v e  u n d  i h r e  w i r t s c h a f t 
l i c h e  B e d e u t u n g  i m  K o h l e n b e r g b a u .  Von O s te r 

mann. Bergbau.  Bd. 43. 20 .2 .30 .  S. 105/11*. Vor- und 
Nachteile der  versch iedenen  Bauarten . Wirtschaftl ichkei t  
de r  A bbau lokom otiv fö rderung .

S i c h e r u n g  g e g e n  d a s  D u r c h g e h e n  v o n  
D r u c k l u f t l o k o m o t i v e n  w ä h r e n d  d e r  F ü l l u n g .  
Von S auerm ann. Glückauf. Bd. 66. 22 .2 .30 .  S. 272/3*. Be
sp rechu ng  de r  S iche rhe itsvorr ich tungen  von W aßkön ig ,  
von Ahrend  und  von de r  D emag.

Ü b e r  d i e  p r a k t i s c h e  E r m i t t l u n g  d e r  S e i l 
d u r c h h ä n g e  b e i  S e i l b a h n e n  u n d  K a b e l k r a n e n .  
Von Bradel. Förde r techn .  Bd.23. 31.1.30. S .43/7*. 14.2.30. 
S. 68/74*. Entw ick lung  eines einfachen, prakt ischen N äh e 
rungsverfah rens .  Kritik e ines bekann ten  Verfahrens .  Feh le r 
u n te rsu ch ungen  und B eg rü n d u n g  eines genauen  V erfahrens . 
Einfluß de r  Reibung. Ü ber  die  B e w eg u n g  de rT rag se i l sp an n -  
gewichte .  R ich t igste llung  einer D urchhangsbe rechn ung .

M i n e  v e n t i l a t i o n  m e a s u r e m e n t s .  Von Fraser. 
Coal Min. Bd. 7. 1930. H. 1. S. 13/6*. B ed eu tun g  der  
W et te rm essu n g .  M essu n g  der  sta tischen D ruckuntersch iede .  
G eschw ind igke i tsm essung .

R e n d e r i n g  h a r m l e s s  t h e  d u s t  c r e a t e d  b y  
p n e u m a t i c  d r i l l  s. Von Phelps. Iron Coal Tr .  Rev. 
Bd. 120. 14.2.30. S. 283*. B esp rechu ng  einer V orr ich tung  
zum A bsaugen  und  N iedersch lagen  des beim G este inbohren  
en ts tehenden  B ohrs taubes .  B ew äh ru n g  de r  E inr ich tung  im 
Betr iebe.

M i n e r s ’ n y s t a g m u s .  III. Von Fergus .  C o l l .G u a rd .  
Bd. 140. 14.2.30. S. 608/9. E rö r te ru n g  de r  E n ts te h u n g s 
möglichkeiten des Augenzit terns .  P rak t ische  E rfah rungen  
und B eobach tungen .

T h e  »S. M. R. B.« g a s  m a s k .  Von Katz und  Grice. 
Coll. G uard .  Bd. 140. 14 .2 .30. S. 616/8*. Iron Coal Tr .  Rev. 
Bd. 120. 14 .2 .3 0 .  S. 282*. V erw endu ngsm ög l ichke i t  der
genann ten  G asm ask e  im Bergbau. B eschre ibung  de r  G a s 
maske und  der  zug eh ö r igen  P a trone .  M itte ilung von 
Prü fungse rgebn issen .

A u s  P r a x i s  u n d  T h e o r i e  d e r  F l o t a t i o n .  Von 
B ierbrauer.  (Schluß.) Kohle Erz. Bd. 27. 14 .2 .30. Sp. 91/8*. 
T h eo re t ische  B etrach tungen .  Reagenzien  m it  g le ichzeitiger 
Sammel-  und  Schäum erw irkung .

T a b l e s  d e  c o n c e n t r a t i o n  d e s  m i n e r a i s ,  
s y s t è m e  J a m e s .  Von Berthelot .  Génie  Civil. Bd. 96.
15.2.30. S. 165/7*. B eschre ibung  des A u fbere i tungsherdes .  
W aschergebnisse .

D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  V e r t i k a l s t r o m -  u n d  
R i n n e n  w a s c h e n  i n  B e l g i e n  u n d  F r a n k r e i c h .  
Von Ste inmetzer.  (Schluß.) Glückauf. Bd. 66. 22. 2. 30. 
S. 258/65*. V ere in ig te  V ertika ls trom - und  R innenw äsche 
von Hoyois .  Die R innenw äschen: R heow äsche,  die W äsche  
von Clouw ez, die C oppéesche  R innenwäsche, die W äschen  
von Delplan und von de Caux.

Ü b e r  d i e  T ä t i g k e i t  d e s  M a r k s c h e i d e r s  b e i  
d e r  S t i l l e g u n g  v o n  B e r g w e r k e n .  Z. O berschi .V . 
Bd. 69. 1930. H. 2. S. 75/7. B esp rechu ng  de r  vom M ark 
scheider  bei Z echenst i l legungen  zu beach tenden  Vorschrif ten  
und die B edürfn isse  de r  Praxis.

Dampfkessel-  und Maschinenwesen.
S u b m e r g e d  c o m b u s t i o n .  Von H am m ond .  Iron 

Coal Tr .  Rev. Bd. 120. 14 .2 .30 . S. 273/4*. B esprechung  der 
G ru nd lagen  für  die  E rh i tzung  einer F lüssigkei t  durch  
U n te rw asse rb ren n e r .  B eschre ibung  des H am m ond-B ren ners  
und einer mit ihm au sge rüs te ten  Anlage.

C h e m i s t r y  a n d  p h y s i c s  o f  t h e  c o m b u s t i o n  
o f  g a s e o u s  f u e l s .  Von Seil, H eil igm an und  W itherow . 
Ind. E ngg .  Chem. Bd. 22. 1930. H. 2. S. 179/85*. Die Be
d eu tu n g  de r  r ichtigen Z usam m en se tzu n g  der  F e u e r r a u m 
a tm o sp h ä re  in Industrieöfen. R eg lung  durch  V erw en d u n g  
versch iedener  g asfö rm ig er  Brennstoffe .  R eg lung  durch  V er
w e n d u n g  versch iedener  B rennerar ten .  Induktionsbrenner .

Hüttenwesen.

N o t e s  o n  t h e  d a m p i n g - d o w n  a n d  r e s t a r t i n g  
of  b l a s t - f  u r n a c e s .  Von Gill. J. Iron Steel Inst. Bd. 120.
1929. Teil  2. S. 13/26. G es ich tspunk te  fü r  das V erfahren  
beim D äm pfen  und W iederanfachen  von Hochöfen .  A us
sprache.

N o t e s  o n  w i r e  f o r  m i n i n g  r o p e s .  Von Adam. 
J. Iron Steel Inst. Bd. 120. 1929. Teil 2. S. 27/67*. Die Be
a n sp ru ch u n g  von D ra h t -u n d  Förderse ilen  im G rubenbe tr ieb .  
E rm üdu n g sv e rsu ch e  und  D auerp rü fun gen  an D räh ten  und 
Seilen. A llgemeine V erfahren  de r  P rü fu n g  von D rähten .  
Aussprache.



356 G l ü c k a u f Nr. 10

C r y s t a l l i s a t i o n  a n d  s e g r e g a t i o n  p h e n o m e n a  
i n  1,1 °/o c a r b o n  s t e e l  i n g o t s  o f  s m a l l e r  s i z e s .  
Von H ultgren .  J. Iron Steel Inst. Bd. 120. 1929. Teil 2. 
S .69/125*. U n te rsuchungen  über  besondere  Kris tallisations
und A bsonderungse rsche inungen  in kleinen Stahlbarren  
mit einem Kohlenstoffgehalt  von 1,1 %. Aussprache.

T h e  c o a l e s c e n c e  o f  p e a r l i t e .  Von Whiteley. 
J. Iron Steel Inst. Bd. 120. 1929. Teil 2. S. 147/59*. U n te r 
suchung perl ithalt igen Eisens. E n ts tehung  des Perl its bei 
de r  U m w and lu ng  von y-Eisen innerhalb enger  T em p era tu r 
grenzen. Aussprache.

T h e  s o l u b i l i t y  o f  c a r b i d e  in f e r r i t e .  Von Dickie. 
J. Iron Steel Inst. Bd. 120. 1929. Teil  2. S. 161/86*. Der 
Einfluß verschiedener E lemente auf die Löslichkeit von 
Karbid in Ferr i t  und auf die Gesta l t  der Löslichkeitskurven.

I r o n -  s i l i c o n -  c a r b o n  a l l o y s .  C o n s t i t u t i o n a l  
d i a g r a m s  a n d  m a g n e t i c  p r o p e r t i e s .  Von Yensen. 
J . I ro n  Steel Inst. Bd.120. 1929. Teil  2. S. 187/206*. Es wird 
die A uffassung vertre ten , daß u-Eisen bei allen T em p e 
ra tu ren  unte rhalb  des E rs ta r rungspunk tes  bestehen kann 
und daß  y-Eisen kein dem Eisen innewohnendes Kenn
zeichen ist. D iag ram m e der  L egierung und magnetische 
Eigenschaften.

T h e  e l e c t r i c a l  c o n d u c t i v i t y  o f  m a g n e s i t e  
a n d  s o m e  o t h e r  r e d r a c t o r y  m a t e r i a l s  i n r e l a t i o n  
t o  t h e  t e m p e r a t u r e  a n d  t h e i r  o t h e r  p r o p e r t i e s .  
Von Diepschlag und Wulfest ieg . J. iron  Steel Inst. Bd.120.
1929. Teil 2. S. 297/321*. U n te rsuchung  der elektrischen 
Leit fähigkeit  von M agnes it  un te r  den im elektrischen Ofen 
herrschenden  Verhältnissen.

A l l o y s  t h a t  r e s i s t  h e a t .  Von Nelson. Iron Age. 
Bd.125. 6.2.30. S .431/4*. Die H ers te llung  von Legierungen, 
die bei hohen T em p era tu ren  w ärme- und korrosionsbeständig  
sind.

E l e k t r o l y t i s c h e  K a d m i u m n i e d e r s c h l ä g e  a l s  
R o s t s c h u t z m i t t e l .  Von P lanner  und Schlotter . Z .M eta l l 
kunde. Bd. 22. 1930. H. 2. S. 41/7*. Ergebnisse der U n te r 
suchungen  zur Erzielung von K admiumüberzügen aus ve r 
schiedenen Lösungen und un te r  verschiedenen Arbeits 
bed ingungen .  P rü fung  de r  Rosts icherheit der Kadmium
niederschläge.

P o s s i b i l i t i e s  o f  p r o d u c t i o n  o f  r a d i u m  a n d  
v a n a d i u m  f r o m  c a r n o t i t e .  Von Doerner.  Ind. Engg. 
Chem. Bd. 22. 1930. H. 2. S. 185/9. E rö r te rung  der G e 
w innungsm öglichkeit  von Radium und Vanadium aus 
Karnofit.

Chemische Technologie.
H e a t i n g  o f  r e t o r t s  b y  g a s  f r o m  a l o w -  

t e m p e r a t u r e  c a r b o n i z a t i o n  p l a n t .  Von McFarlane. 
G as J. Bd. 189. 12 .2.30. S. 383/4. Die V erw endung  des 
G ases  einer M aclaurin-Schwelanlage zum Heizen von Re
to r ten  und die Kosten im Vergleich zur V erw endung  von 
Eigengas.

A s t u d y  of  c e r t a i n  A m e r i c a n  c o a l s  a t  t e m p e 
r a t u r e s  n e a r  t h e i r  s o f t e n i n g  p o i n t s .  Von Ball und 
Curtis .  Ind. Engg. Chem. Bd. 22. 1930. H. 2. S. 137/40*. 
Das Verhalten versch iedener  amerikanischer Steinkohlen bei 
T em p era tu ren  in Nähe des Erw eichungspunktes . .  U n te r 
suchungsverfahren .  Empfindlichkeit gegenüber  der O xy 
dation. Die E rw e ichung s tem p era tu r  einzelner Kohlenstücke. 
P lastiz itä t de r  Kohle un te rha lb  de r  Erw eichungstem pera tur .

R e i n i g u n g  v o n  G a s e n  m i t t e l s  E l e k t r o f i l t e r .  
Von Heinrich. Z.V. d . i .  Bd. 74. 15.2 .30. S. 193/9*. Um fang  
der  S taubentw ick lung  in den wichtigsten  Industriezweigen. 
Aufbau und W irkung  de r  Elektrofi lter.  V orzüge und A n
w e n d u n g  zur G ich tgasre in igung ,  zur Reinigung von G en e 
ra to rgas ,  R auchgas usw.

F o a m i n g  a n d  s l u d g e  d i g e s t i o n  i n  I m h o f f  
t a n k s .  Von Hatfield, ind. Engg .  Chem. Bd.22. 1930. H .2 .  
S. 172/4*. E rfah rungen  mit der  bio logischen Reinigung von 
A bwassersch läm m en in Im hoff-Tanks  auf einer am eri 
kanischen Anlage.

Chemie und Physik.
T h e  v o l u m e t r i c  e s t i m a t i o n  o f  l e a d  b y  t h e  

c h r o m a t e  m e t h o d .  Von Clennell. Min. Mag. Bd.42.
1930. H. 2. S. 82/7. B esprechung  eines analytischen V er 
fahrens zur B estim m ung g e r inge r  Bleimengen in Erzen.

C o m p a r a t i v e  e f f i c i e n c i e s  o f  t h e  c o m p o n e n t s  
o f  c r e o s o t e  o i l  a s  p r e s e r v a t i v e s  f o r  t i m b e r .  
Von Rhodes und G ardner .  Ind. Engg. Chem. Bd.22. 1930.
H .2 .  S. 167/71*. V erfahren  zur  B estim m ung des W irk ungs 

g rades  von H olzkonserv ierungsm itte ln .  Untersuchung  von 
Kreosotöl.  F lüchtigkei t  verschiedener  K omponenten. Dampf
drücke de r  F raktionen von Kreosotöl.

U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d i e  W a s s e r v e r d u n s t u n g s 
g e s c h w i n d i g k e i t  in A b h ä n g i g k e i t  v o n  d e r  Tem
p e r a t u r  d e s  W a s s e r s ,  d e r  L u f t f e u c h t i g k e i t  und 
W i n d g e s c h w i n d i g k e i t .  Von T h iesenhusen .  Gesundh, 
Ing. Bd. 53. 22 .2 .30. S. 113/9*. E rgebnis  der  bisherigen 
A rbeiten in bezug  auf die A bhängigke i t  de r  Verdunstungs
geschw indigke it  von der  Druckdif ferenz  und von der Luft
geschwindigkeit .

C a l c u l a t i o n  o f  g a s  c a l o r i f i c  v a l u e s  by 
n o m o g r a m .  Von Jones. Coll. Guard .  Bd. 140. 14.2.30. 
S. 607*. Iron Coal Tr.  Rev. Bd.120. 14 .2 .30. S. 284*. Er
läu te rung  eines V erfahrens  zur B erechnung  des Heizwertes 
eines G ases  mit Hilfe eines N om ogram ins .  Aussprache.

U n b r a c e d  c a b l e s .  Von Feld. J. Frankl. Inst. Bd.209.
1930. H. 1. S. 83/108*. Ablei tung von Gle ichungen  zur Be
rechn ung  von Kabeln un te r  Berücksich tigung  von Belastungs
änderungen ,  T em p era tu rsch w an k u n g en  usw. Schrifttum.

Wirtschaft und Statistik.
W o r k  m e n ’s c o m p e n s a t i o n  i n  1928. Coll. Guard. 

Bd. 140. 14.2 .30. S. 611/2. S tat is t ische A ngaben  über die 
Entw ick lung  im Jah re  1928.

D i e  b e r g b a u l i c h e  G e w i n n u n g  D e u t s c h l a n d s  
i m  J a h r e  1928. Glückauf. Bd. 66. 22 .2 .30 .  S. 265/72'. 
M enge  und W e r t  de r  g e sam ten  bergbau l ichen  Gewinnung. 
Stein- und B raunkoh len fö rderung .  Zahl der  Betriebe und 
Belegschaft.  Kohlenaußenhandel .  Kohlenverbrauch. Eisen
e rz förderung .  D er  sonst ige  E rzbergbau .  Kalisalzförderung 
und G e w in n u n g  von Kochsalz.

T h e  a n t h r a c i t e  i n d u s t r y  i n 1929. Coal Min. Bd.7.
1930. H. 1. S. 17/20*. Die technische  und  wirtschaftliche 
Entw icklung des A n th raz i tbe rgbaus  in den  Vereinigten 
Staa ten  im Jah re  1929. Fortschri t te  im Aufbereitungswesen.

L ’ é v o l u t i o n  é c o n o m i q u e  e t  s o c i a l e  d e  l ’in d u 
s t r i e  h o u i l l è r e  d e p u i s  q u i n z e  a n s .  Von Cuvelette. 
Génie  Civil. B d .96. 25.1.30. S. 86/9. Die g eg en w är t ige  Lage 
des Kohlenbergbaus .  W irtschaftl iche  und soziale  Entwick
lung. Der europäische  Kohlenkampf. Rationalisierung. Genf.

D i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e s  S i e g e r l ä n d e r  
E r z b e r g b a u s  i m  V e r g l e i c h  z u m  a u s l ä n d i s c h e n  
E i s e n e r z b e r g b a u .  Von Schneider.  Stahl Eisen. Bd.50.
20.2 .30 .  S. 229/33*. Die schw ier ige  Lage im Siegerlande 
ist nicht auf eine V ersch lech te rung  de r  Erzvorkommen, 
sondern  auf eine S te ige ru ng  der  Se lbs tkosten  gegenüber 
dem ausländischen E isenerzbergbau  zurückzuführen.

P E R S Ö N L I C H E S .
Dem bisherigen A ssis ten ten  für  Markscheidekunde an 

de r  Bergakadem ie  C la u s th a l /M a rk sc h e id e r  Dr. Ha i b a c h ,  
ist die Stelle eines B erg- und  V erm essungsra ts  bei dem 
O b e rb e rg a m t  in D ortm u nd  ü b e r t rag en  w orden.

B eurlaubt w orden  sind:
de r  B erg assesso r  L e h m a n n  bis E nde  März 1931 zur 

F o r t se tz u n g  se iner  T ä t ig ke i t  bei de r  berggewerkschaft
lichen V ersuchss trecke  in D ortm und ,

der  B ergassesso r  K e y s e r  vom 1. April ab auf weitere 
sechs M onate  zum Zwecke se iner  B eschäft igung  beim 
Reichswirtschaftsminis terium,

der  B ergassesso r  P e t e r s  bis Ende D ezem ber 1930 
zur  F o r t se tz u n g  seiner T ä t igke i t  bei de r  A. Riebeck’sche 
M ontanw erke  A. G. in Halle, G ru b e n v e rw a l tu n g  Oberröb
lingen.

Die B erg re fe rendare  H ans  R a k o s k i  und  Rudolf 
W a w r z i k  (Bez. Breslau),  Karl A g t  (Bez. Halle)  und Oskar 
G a b e l  (Bez. D or tm und)  sind zu B ergassesso ren  e rna n n t 

w orden .
Bei der  G eolog ischen  Landesansta lt  in Berlin tritt 

auf G ru nd  des A lte rsg renzengese tzes  der  Abteilungsdirektor 
und P ro fesso r  Dr. G a n ß e n  in den  R uhestand .

G e s to rb e n :
am 4. März in K a te rnbe rg  de r  B ergassesso r  Friedrich 

H e i n r i c h s ,  f rühere r  B e rgw erk sd irek to r  der  Ver. Stahl
w erke  A. G., Zeche Zollverein-, im Alter von 55 Jahren.


